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In den vergangen fünf Jahren hat der Lawinenwarndienst Tirol ein Netz von automatischen

Meßstationen verwirklicht, das in dieser Dichte in Österreich einmalig ist. Mehr als 30 sol-

cher Stationen messen inzwischen rund um die Uhr Wetter- und Schneeparameter. Da sämt-

liche Stationen fernabfragbar sind, stehen eine Fülle von lawinenrelevanten Daten zur Ver-

fügung.

Daher muß es in den nächsten Jahren eine der Hauptaufgaben des Lawinenwarndienstes

Tirol sein, diese Daten einer Qualitätskontrolle zu unterziehen, in eine Datenbank einzu-

binden und natürlich allen Interessenten (Lawinenkommissionen, Gemeinden, Skiliftbe-

treiber) zur Verfügung zu stellen. Mit der Einrichtung einer Mailbox ist der erste Schritt zur

Datenweitergabe gemacht.

In puncto Qualitätskontrolle ist beabsichtigt, ein von der TIWAG entwickeltes Datenmodell

zu übernehmen. Dieses Modell beinhaltet sämtliche, für die Kontrolle, Archivierung und

Visualisierung von meteorologischen Parametern wichtige Funktionen. Mit geringem Auf-

wand ließe es sich um speziell für den Lawinenwarndienst wichtige Menüpunkte erweitern.

Damit bestünde die Möglichkeit, neben den Wetterdaten auch die Gefahrenstufen, Lagebe-

richte, Unfälle Karten- sowie Fotomaterial zu verwalten.

Einen weiteren Schwerpunkt in unserer Zusatzplanung bilden regional detailliertere Wet-

terprognosen (siehe auch Kapitel 5). Ein von Prof. Elmar REITER in den USA entwickel-

tes Modell ermöglicht es, unter Einbindung der großräumigen Wetterprognosedaten für

räumlich begrenzte, kleinere Gebiete genauere Vorhersagen zu liefern. Dabei werden die

Daten vorhandener automatischer Wetterstationen eingebunden und die Abweichungen von

der großräumigen Prognose errechnet. Zeigt z.B. die Station in der Schlick, daß der vor-

hergesagte Kaltlufteinbruch viel schneller als erwartet kommt, berechnet das Modell sofort

den neun Temperaturverlauf inklusive der Auswirkungen auf den Niederschlag. Damit kann

der Lawinenwarndienst oder eine Lawinenkommisssion rascher auf kurzfristige Wetterän-

derungen reagieren.

Ich hoffe, daß unser Jahresbericht auch heuer ein wichtiges Nachschlagwerk und Lehrbe-

helf für diverse Lawinenausbildungen ist und wünsche einen ‚lawinenfreien‘ Winter

1997/98!

Innsbruck, November 1997 Rudi MAIR
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1. Organisation

1.1. Stationen:

Für den Winter 1997/98 konnte endlich im Defe-
reggental in Osttirol ein Beobachter gewonnen
werden. Dies ist vor allem deswegen von Bedeu-
tung, da der Lawinenwarndienst Tirol bisher nur
entlang des Tauernkammes sowie in den Dolomi-
ten über Beobachtungsstationen verfügte.

Ab kommenden Winter werden die Beobachter-
stationen außerdem technisch aufgerüstet:
Jede Wetterhütte wird mit einer kleinen automati-
schen Station bestückt. Damit können Lufttemper-
atur, feuchte sowie Windrichtung und –geschwin-
digkeit rund um die Uhr gemessen werden. Die
Daten werden in einem Datensammler erfaßt und
auf eine Speicherkarte geschrieben. Damit stehen
sie für weitere (statistische) Auswertungen in
maschinenlesbarer Form zur Verfügung.

Im Bereich der automatischen Wetterstationen
wurden mit Nauders und Lermoos zwei neue
Standorte besichtigt. Beide wären für den Endaus-
bau unseres Meßnetzes von großer Bedeutung, so
daß wir auf eine Errichtung im nächsten Jahr hoffen.

1.2. Auswertesoftware:

Die im vergangen Jahr neu programmierte MET-
WIN-Software wurde in der Saison 1996/97 im
operationellen Dienst des Lawinenwarndienstes
Tirol getestet. Dabei wurden noch kleine Fehler
entdeckt und beseitigt sowie einzelne Verbesse-
rungen durchgeführt.
Damit steht diese sehr benutzerfreundliche, grafi-
sche Auswertung im Winter 1997/98 sämtlichen
Stationsbesitzern und Mailbox-Kunden zur Verfü-
gung.
Wie sich bei Testläufen in verschiedenen Gemein-
den zeigte, ist die neue Software sowohl in Bezug
auf einfache Bedienung als auch in puncto
Anschaulichkeit der Darstellung von Schnee- und
Wetterdaten gut gelungen.

1.3. Abfragesoftware:

Im vergangenen Jahr wurde auch die alte, auf DOS
basierende DATACOM-Abfragesoftware neu
geschrieben.
Eine wesentliche Anforderung war dabei Multi-

tasking-Fähigkeit, d.h., die Software fragt auto-
matisch im Hintergrund sämtliche automatischen
Stationen ab und aktualisiert die Daten. Dieser Vor-
gang bleibt für den am Rechner Arbeitenden unbe-
merkt.
Zusätzlich ist es mit der neuen DATACOM mög-
lich, über mehrere Modems im Parallelbetrieb auf
die Stationen zuzugreifen und damit die einzelnen
Abfragezyklen zu erhöhen.

1.4. Mailbox:

Wie bereits angekündigt, werden ab Saison
1997/98 die Daten sämtlicher automatischer Sta-
tionen über eine Mailbox abfragbar sein. Zusätz-
lich wird in der Mailbox noch der aktuelle Wetter-
und Lawinenlagebericht angeboten. Auch aktuel-
le Satellitenbilder, Wetterkarten sowie Schneepro-
file wären denkbar (hier gibt es noch Probleme mit
der Größe der Dateien, was eine zeitlich sehr lan-
ge Übertragung bedingen würde).
In der Gemeinde Neustift i. Stubai wurde im Früh-
jahr 1997 die Mailbox-Software zur vollsten
Zufriedenheit aller Beteiligten getestet. Im
Anschluß daran wurden sämtliche Bürgermeister
von Gemeinden mit Lawinenkommissionen ange-
schrieben und das Interesse an dieser Mailbox
erhoben. Im kommenden Winter wird in etwa 20
Gemeinden mit der Installation dieser Software
begonnen.
Damit steht allen Lawinenkommissionen Tirols
die Möglichkeit offen, rund um die Uhr Zugriff auf
die Daten von etwa 30 automatischen Wettersta-
tionen zu haben!

1.5. Rafax:

Der Lawinenwarndienst Tirol versendet den aktu-
ellen Lagebericht an über 120 Interessenten via
Fax. Dabei gab es das Problem, daß der Versand
an derart viele Konsumenten selbst über zwei Fax-
geräte viel zu lange dauerte.
Der Lawinenwarndienst Tirol bedient sich daher
seit vergangener Saison des RAFAX-Dienstes der
Datacom Austria. Dabei wird der Bericht an den
RAFAX-Knoten gefaxt, von wo er über 40 Lei-
tungen parallel verschickt wird. Damit werden 120
Kunden in fünf bis zehn Minuten bedient, und
sämtliche Lawinenkommissionen erhalten den
Lagebericht vor 7:45 Uhr!
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1.6. Internet:

Der erste Winter, in dem sich der Lawinenwarn-
dienst Tirol im Internet präsentierte, war ein 
voller Erfolg. Wir erhielten viele positive Rück-
meldungen auf unsere Webseiten, wobei vor allem
die aktuelle Fotogestaltung (mittels Digitalcame-
ra) großen Anklang fand.
Wir möchten daher im kommenden Winter unser
Angebot um einige Punkte erweitern.

Regionale Gefahrenstufen (in einer Tirol-Grafik)
Erklärung häufig verwendeter Begriffe (Schnee-
brett, Windverfrachtung etc.)
Grafiken einiger automatischer Stationen

Die Realisierung dieses Vorhabens wird in bewährter
Weise mit TIS vorgenommen. Außerdem wurde ver-
einbart, daß der Lawinenwarndienst Tirol die War-
tung der Einstiegsseite (www.lawine.at) übernimmt,
um auch hier aktuelle Inhalte zu präsentieren.
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2. Witterung im Winter 1996/97
von Dr. Karl Gabl, Mag. Gabriele Mascher-Schlieter ZAMG-Wetterdienststelle Innsbruck

Die Beobachtungen und Messungen der Kli-
mastationen der Zentralanstalt für Meteorologie
und Geodynamik, Regionalstelle für Tirol und Vor-
arlberg, insbesondere die Werte der Station am Pat-
scherkofel, werden zur Darstellung des Winters
1996/97 verwendet.
Bereits am 6. und 7. September 1996 bringt ein
erster Wintervorstoß in Höhen über 1000 m
Neuschnee. In der Zeit vom 13. bis zum 15. erfolgt
ein noch markanterer Kaltlufteinbruch mit Schnee-
fall bis auf 1000 m herab, sodaß einzelne Pässe
vorübergehend gesperrt werden mußten. Am Pat-
scherkofel konnte an 13 Tagen eine Schneedecke
festgestellt werden, das Maximum der Gesamt-
schneehöhe erreichte sogar 30 cm.

Oktober 1996
kühl aber viel zu naß

Am 2. und 3. Oktober bringt der Durchzug einer
Kaltfront im Gebirge bis in Tallagen Winterwetter.
Das Monatsmittel der Lufttemperatur im Gebirge
liegt –1.5 bis -1.0 Grad unter dem Normalwert. Die
Niederschlagsmengen sind überdurchschnittlich
und betragen das eineinhalb- bis zweifache, am
Alpenhauptkamm sogar das zweieinhalbfache der
mittleren Monatssumme. Vom Altweibersommer
also keine Spur. Die Neuschneemenge erreicht z.B.
in Obergurgl 92 cm, am Pitztaler Gletscher 188 cm.

November 1996
mild und sehr feucht

Kennzeichnend für den November  1996 ist die
häufige Anzahl von Tagen mit einer Südwestlage,
häufig verknüpft mit Föhn an der Alpennordseite
(18 föhnige Tage, 10 Tage mit ausgeprägtem Süd-
föhn). Die mittleren Lufttemperaturen sind in den
Bergen bis zu einem Grad wärmer als im Durch-
schnitt, außer der Patscherkofel mit einer Abwei-
chung vom Normalwert von –0.8 Grad. Die
überdurchschnittlichen Niederschlagsmengen im
Gebirge übertreffen - wie im Oktober - die Mittel-
werte um das eineinhalb- bis zweieinhalbfache, am
Reschenpaß sogar um das dreieinhalbfache. Auch
in Osttirol wird die doppelte Niederschlagsmenge
gemessen. Ergiebige Schneefälle am 30.11.96 von
bis zu 60 cm Neuschnee in den Bergen lassen die

Gesamtschneedecke anwachsen, am Patscherkofel
bis auf 80 cm.

Dezember 1996
ausgeglichen temperiert aber trocken

Die Monatsmittelwerte auf den Bergen liegen nur
wenige Zehntel über den Mittelwerten. Vom 1. bis
3. Dezember bewirkt eine Störungszone teils
beträchtliche Neuschneemengen in den Bergen.
Am Arlberg bis zu 90 cm, am Patscherkofel steigt
die Gesamtschneedecke auf 80 cm. Vom 5. bis 23.
Dezember herrscht ein vorverlegtes Weih-
nachtstauwetter. Wegen der langen Trocken-
periode bleiben die Niederschlagsmengen deutlich
unter den Normalwerten und erreichen nur 28 bis
43%.
Ein anschließender Einbruch arktischer Kaltluft
bringt wieder etwas Neuschnee und beschleunigt
die bodennahe Schwimmschneebildung. 

Jänner 1997
sehr mild und viel zu trocken

Der Jänner 1997 ist auf den Bergen mit einer
Abweichung des Monatsmittels der Temperatur
von +4.7 Grad viel zu mild. In den Tälern kann dies
infolge der häufigen Inversionslagen nicht festge-
stellt werden. Am 4. und 20. Jänner unterbricht
jeweils ein Tief die vorherrschenden Inversionsla-
gen mit etwas Niederschlag. Am Patscherkofel
wird nur 1.2 mm Gesamtniederschlag registriert.
Inneralpin und am Arlberg fallen ca. 10 bis 20 mm
Niederschlag (= ~ 20%). Nur in Osttirol wird
immerhin 42% der mittleren Summe erreicht. Die
Höhe der Gesamtschneedecke nimmt stetig ab.

Feber 1997
zu mild, im Norden normal im Süden zu trocken

Nach dem Jänner ist auch der Feber 1997 deutlich
zu mild. Der Patscherkofel liegt mit +3.3 Grad
Temperaturabweichung vom Normalwert voll im
Trend. Selbst im Inntal ist das Monatsmittel um 3.5
Grad über dem langjährigen Durchschnitt, der bei
rund 0°C liegt. In Lienz reduziert die häufige Inver-
sionslage die Abweichung der Temperatur nur auf
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+1.4 Grad, während im Bereich der Tauern ähnli-
che Abweichungen wie in Nordtirol vorhanden
sind. Die Niederschlagsmengen sind in den mei-
sten Regionen Nordtirols normal, am Arlberg über,
in den Tuxer Alpen unter dem Durchschnitt. In Ost-
tirol ist es viel zu trocken (20% der Monatssum-
me). Zwischen dem 10. und 13. Feber 1997 wer-
den am Schneepegel Patscherkofel nur 20 cm
gemessen. Das ist die geringste Schneehöhe des
gesamten Winters zwischen Mitte November und
Mitte Mai. Ein Kaltfrontdurchgang am 13. Feber
1997 bringt wieder Neuschnee. Am Alpenhaupt-
kamm ca. 5 cm , im Nordstau ca. 25 cm.

März 1997
immer noch zu mild sowie zu feucht

Auf einen viel zu milden Jänner und Feber 1997
folgt auch ein deutlich zu milder März. Vom 1. bis
20. März sowie vom 24. bis 29. März ist es deut-
lich zu warm. Dabei wird das durchschnittliche
Monatsmittel der Lufttemperatur auf den Bergen
um +3 bis +4 Grad übertroffen. Vom 20. bis 24.
März sowie vom 29. bis 30. März 1997 fallen
jeweils am Arlberg bis zu 70 cm Neuschnee, am
Alpenhauptkamm um die Hälfte weniger. Die
gesamte Niederschlagsmenge in den Bergen
erreicht ca. den eineinhalbfachen Wert der üblichen
Menge.

April 1997
zu kalt und zu feucht

Eine rasche Abfolge von vielen Kaltfront-
einbrüchen bewirkt eine unterdurchschnittliche
Monatsmitteltemperatur auf den Bergen: es ist 2
bis 3 Grad zu kalt. Die Niederschlagsmengen errei-
chen den eineinhalbfachen Wert und mehr. An der
Alpensüdseite hingegen werden nur 50% der mitt-
leren Monatssummen gemessen. Am Patscherko-
fel fällt in 13 Tagen 105 cm Neuschnee, wobei die
Schneedeckenhöhe während des gesamten Monats
anwächst und eine Gesamthöhe von 120 cm
erreicht.

Mai 1997
zu warm und zu trocken

In ganz Tirol ist es wieder um +1 bis +2 Grad zu
warm. Die Warmluftzufuhr aus West und Süd wird
nur kurz von Kaltfonten unterbrochen, am massiv-

sten am 7. und 8. Mai 1997. z.B. mit 30 cm
Neuschnee am Patscherkofel, mit 35 cm am Pitz-
taler Gletscher und mit 30 cm im Kühtai. Der Mai
1997 ist ein zu trockener Monat. In den Niederun-
gen und auf den Bergen werden zwischen 50 und
80 % der Niederschlagsmengen in  zwei Perioden
(5. bis 9. Mai sowie 20. bis 24. Mai) registriert. Die
Gesamtschneehöhe am Patscherkofel erreicht mit
127 cm am 1. Mai den höchsten Wert im gesamten
Winter, anschließend setzt die milde Witterung der
Schneedecke stark zu und sie schmilzt bis in Lagen
von 2000 m rasch ab.

Zusammenfassung

Der Verlauf des Winters 1996/97 – vom Oktober
bis Mai - war von den Temperaturen her gesehen
um rund 1 Grad zu warm, wobei die sehr warmen
Monate Jänner, Feber und März mit Abweichun-
gen um +4 °C die markanten Monatstemperaturen
in diesem Winter darstellen. Die Niederschlags-
mengen und Neuschneesummen waren im Okto-
ber und November sowie im März und April über
dem Durchschnitt. Sehr trocken hingegen war der
Jänner, unter dem Durchschnitt lagen auch Dezem-
ber und Mai.
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MONAT RR RR % RRMAX

Oktober 74,5 147 13,1
November 60,7 112 14,7
Dezember 23,3 43 12,8
Jänner 1,2 2 0,9
Februar 38,4 104 9,5
März 68,0 133 13,8
April 81,0 83 19,1
Mai 56,4 70 17,0

Monatliche Übersicht der Klimastation Patscherkofel
Oktober 1996 – Mai 1997

1. Niederschlag

RR – Gesamtniederschlag in mm
RR % – Niederschlag in Prozent des Normalwertes (1951–1980)

RRMAX – maximaler Tagesniederschlag in mm

MONAT MAX MIN MITTEL

Oktober 35 F1 10
November 63 F1 28
Dezember 80 38 48
Jänner 40 23 32
Februar 47 20 31
März 81 25 48
April 120 66 90
Mai 127 Fl 43

2. Schnee

2.1 Gesamtschnee

MAX – maximale Schneehöhe in cm
MIN – minimale Schneehöhe in cm (Fl = Flecken)

MITTEL – mittlere monatliche Schneehöhe (1945–1991)

MONAT MAX MIN

Oktober 82 25
November 101 40
Dezember 26 10
Jänner 3 3
Februar 54 15
März 94 20
April 105 18
Mai 48 20

2.2 Neuschnee

SUM – Neuschneesumme in cm
MAX – maximale tägliche Neuschneehöhe in cm
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MONAT MITTEL MAX

Oktober 6,0 32,9
November 9,0 49,3
Dezember 7,4 31,8
Jänner 8,1 34,1
Februar 5,4 30,2
März 4,8 22,5
April 5,3 24,0
Mai 7,9 38,0

3. Wind

MITTEL – Monatsmittel der Windgeschwindigkeit in m/s
MAX – maximale monatliche Windspitze in m/s

MONAT MITTEL ABW TMAX TMIN

Oktober 1,0 – 0,7 9,0 –   6,0
November – 3,7 – 0,8 10,6 – 14,8
Dezember – 5,3 + 0,8 3,7 – 23,4
Jänner – 3,1 + 4,5 5,5 – 12,4
Februar – 4,1 + 3,3 4,5 – 13,4
März – 2,7 + 2,8 6,4 – 11,4
April – 4,9 – 2,3 4,5 – 13,2
Mai 2,8 + 1,2 13,3 –   8,6 

4. Temperatur

MITTEL – Monatsmittel der Lufttemperatur in Grad C
ABW – Abweichung vom Normalwert (1951–1980) in Grad C

TMAX – absolutes monatl. Maximum der Lufttemperatur in Grad C
TMIN – absolutes monatl. Minimum der Lufttemperatur in Grad C

MONAT 7 h 14 h 19 h

Oktober 78 77 79
November 85 83 83
Dezember 74 70 75
Jänner 67 62 65
Februar 66 63 67
März 75 74 76
April 84 78 80
Mai 81 68 75

5. Feuchte

7 h – Monatsmittel der rel. Feuchte um 7 Uhr
14 h – Monatsmittel der rel. Feuchte um 14 Uhr
19 h – Monatsmittel der rel. Feuchte um 19 Uhr
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3. Schneedeckenentwicklung und Profile 1996/97
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4. Die Bedeutung des Lawinenlageberichtes
für die Tourenplanung

(Referat von Mag. Rudi MAIR zum Themenkreis:
Der Lawinenunfall - Prophylaktische Maßnahmen
zur Vermeidung des Lawinentodes bei der 15.
Internationalen Bergrettungsärzte - Tagung in
Innsbruck am 8. November 1997)

1. Einleitung

In den vergangenen 20 Jahren sind in Österreich
476 Personen bei einem Lawinenunfall ums Leben
gekommen, in Tirol allein waren es 263, das sind
55%. Das heißt, jedes Jahr verlieren in Tirol etwa
15 Menschen ihr Leben in einer Lawine (1).
Neben dem individuellen Schicksal, das hinter
jedem dieser Unfälle liegt, läßt sich aber doch eine
gemeinsame Ursache für fast alle diese Ereignisse
feststellen:

� Fehlende oder ungenügende Tourenplanung.

Dabei gibt es heute mit dem umfangreichen Kar-
ten- und Führermaterial, dem Wetterbericht (Tref-
ferquote für eine 3-Tages-Prognose über 80%!)
und dem immer weiter verbesserten Lawinenlage-
bericht genügend Informationsmaterial, um eine
verantwortungsbewußte Tourenplanung durchzu-
führen.

2. Das Produkt Lawinenlagebericht

Die zunehmende Güte des Wetterberichtes führte
zusammen mit der Möglichkeit, vollautomatische
Schnee- und Wettermeßstationen im Hochgebirge
zu errichten, zu einer deutlichen Qualitätssteige-
rung des Lawinenlageberichtes (4).

Abb. 1 zeigt die wesentlichsten Quellen, von denen
der Lawinenwarndienst Tirol Daten und Informa-
tionen bezieht. Dabei zeigte sich in den vergange-
nen Jahren, daß die Kombination automatische
Wetterstation + Beobachter ein Maximum an Aus-
sagegüte ermöglicht.

Der Vorteil automatischer Stationen liegt darin,
daß Schnee- und Wetterdaten rund um die Uhr
gemessen und fernabgefragt werden können. Die
wesentlichen Parameter sind dabei Windrichtung
und -geschwindigkeit, Lufttemperatur, Feuchte,
Schneetemperaturen in verschiedenen Niveaus,
Schneehöhe sowie Globalstrahlung (3).

Ergänzt man diese meteorologischen Daten noch
mit Informationen eines erfahrenen Beobachters
(Bergführer, Hüttenwirt, Lawinenkommissions-
mitglied o.ä.), der seine persönliche Beurteilung
auf Grund von eigenen Messungen (Schichtprofil,
Rutschblock u.ä.) und Skitouren trifft, so gewinnt
man für das betreffende Beobachtungsgebiet einen
hinreichend genauen Überblick, um eine Einstu-
fung der Lawinengefahr treffen zu können. 
Die Fläche eines solchen Beobachtungsgebietes
liegt dabei etwa in der Größenordnung eines Ski-
gebietes oder einer Skitourenregion um eine Hütte.
Diese Beurteilung einer regionalen Lawinensitua-
tion wird natürlich maßgeblich von der aktuellen
Wetterprognose mitbestimmt.

Aus dieser Fülle von Einzelinformationen erstellt
nun der Lawinenprognostiker den aktuellen Lawi-
nenlagebericht. Eine Schwierigkeit ergibt sich
dabei durch die Notwendigkeit, aus vielen regio-
nalen Beurteilungen eine für ganz Tirol gültige
Gefahrenstufe auszugeben. Bei gravierender
Abweichung der örtlichen Situation wird darauf
extra hingewiesen. Trotzdem liegt eine der Haupt-
anstrengungen des Lawinenwarndienstes Tirol
darin, in den nächsten Jahren die Regionalisierung
des Lawinenlageberichtes weiter voranzutreiben.

Einen wesentlichen Aspekt bilden dabei die neuen
Möglichkeiten der Veröffentlichung des Lagebe-
richtes. Denn je regionaler oder detaillierter der
Bericht erstellt wird, desto weniger ist es möglich,
ihn nur wie bisher auf einem DIN A4 Blatt zu ver-
senden.
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Daher haben neben den bisher bekannten Veröf-
fentlichungsformen (Fax, Rundfunk, Telefonton-
band) vor allem die neuen Techniken INTERNET,
Mailbox, Teletext sowie Faxabruf an Bedeutung
gewonnen (5). Abb. 1 liefert auch einen Überblick
über die derzeit verwendeten ‘Informationsschie-
nen’ des Lawinenwarndienstes Tirol.

3. Beurteilung der Lawinensituation nach dem
3-Schritt-Schema

Der komplexe Vorgang einer ganzheitlichen Beur-
teilung der Lawinensituation läßt sich in drei auf-
einanderfolgende Schritte unterteilen (2):

1. Tourenplanung zu Hause
2. Wahl der Route im Gelände
3. Beurteilung eines einzelnen Hanges

Dabei ist es wichtig, daß diese Schritte der Reihe
nach, jeder einzeln für sich, positiv beurteilt wer-
den müssen, bevor man zum nächsten Punkt der
Beurteilung weitergeht.
Recht anschaulich läßt sich diese Vorgangsweise
auch mit einem ‘Ampel-Schema’ erklären, siehe
Abb. 2 (6).

4. DerLawinenlagebericht als wichtigerTeil der
Tourenplanung 

Wie im vorangegangenen Kapitel beschrieben,
beginnt eine optimale Beurteilung der Lawinensi-
tuation mit der sorgfältigen Tourenplanung.

Dabei wird unter Zuhilfenahme des Wetter- und
Lawinenlageberichtes, von Karten- und Führer-
material und sonstigen Auskünften (Hüttenwirte
u.a.) das Tourenziel inklusive Alternativen
gewählt. Abb. 3 veranschaulicht diesen Vorgang.

Die Rolle des Lawinenlageberichtes besteht also
darin, daß man sich über die aktuellen Gefah-
renstellen (z.B. schattseitige Hänge, Kammlagen,
Hänge über 35°, Südhänge am Nachmittag etc.)
informiert und diese Angaben in die Tourenpla-
nung und damit in die Routenwahl einfließen läßt.

Es geht also nicht darum, den konkreten Einzel-
hang mit Hilfe des Lawinenlageberichtes zu beur-
teilen, was auch gar nicht möglich wäre, sondern
vielmehr eine Auswahl an möglichen Tourenzie-
len samt Ausweichrouten zu treffen. Gerade hier
ist noch sehr viel Aufklärung nötig, denn eine sorg-
fältige Tourenplanung ist nach wie vor die Aus-
nahme und leider nicht die Regel.

Befragt man nämlich Tourengeher im Gelände, wie
denn die Hauptexposition ihrer Tour sei, welche
Neigung  der steilste Hang aufweise oder ob die
Tour zwingend auch in Kammlagen führe - sehr
viele können keine oder nur ungenügende Ant-
worten geben! Daß diese Befragung bei Varian-
tenskifahrern und Snowboardern noch ernüchtern-
de Ergebnisse liefert, überrascht schon weniger.

5. Vermeidbarkeit von Lawinenunfällen am
Beispiel des Winters 96/97

Betrachtet man die Lawinenunfälle des Winters
96/97 in Bezug auf die Hangneigung (steilste Stel-
le im Unfallhang), so ergibt sich folgendes:

Kein einziger Unfall ereignete sich in Hängen unter
29°; 7% der Unfälle passierten in Hängen zwischen
30° und 34°, schon 34% in Hängen mit einer Nei-
gung zwischen 35° und 39°. Mehr als die Hälfte
aller Unfälle, nämlich 59%, waren aber in Hängen
mit einer Steilheit von 40° und mehr zu verzeich-
nen! (siehe Abb.4).
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Noch drastischer ist diese Verteilung bei Unfällen
mit tödlichem Ausgang:
Von den tödlichen Lawinenunfällen ereignete sich
keiner(!) in Hangneigungen unter 34°; 33% der
tödlichen Unfälle passierten in Hängen mit einer
Neigung von 35° bis 39°, und 67% (also zwei Drit-
tel) bei einer Hangneigung von mehr als 40° !

Wie steil ein über 40° steiler Hang tatsächlich ist,
weiß wohl jeder Tourengeher aus der Praxis (vor
wenigen Jahren wurden Hänge dieser Steilheit nur
von ganz wenigen, sogenannten ‘Steilwandfah-
rern’, regelmäßig befahren).

Damit wurde aber im letzten Winter eine der älte-
sten ‘Lawinenweisheiten’ wieder nachdrücklich
bestätigt: das Risiko eines Lawinenabganges steigt
mit zunehmender Hangneigung! Folgerung für die
Praxis: wenn man bei eher kritischen Lawinenver-
hältnissen (d.h., ab Gefahrenstufe 3), Steilhänge
(d.h., Hänge mit einer Neigung von mehr als 35°)
möglichst vermeidet, läßt sich das Risiko eines
Lawinenabganges deutlich reduzieren!

Ein ähnliches Bild ergibt sich bei der Betrachtung
der Expositionen (siehe Abb. 5). Von 44 Lawine-
nunfällen mit Personenbeteiligung ereigneten sich
30 im Sektor NW (inklusive) bis NO (inklusive),
das sind 68% oder mehr als zwei Drittel! Auch hier
wird die seit langem bekannte Tatsache, daß schatt-
seitige Hänge besonders kritisch zu beurteilen sind,
eindrucksvoll bestätigt.

Daß die Kombination ‘Steilhang+schattseitig’
nochmals eine Steigerung des Risikos darstellt,
braucht wohl nicht betont zu werden. Im Winter
96/97 wären bei entsprechender Beachtung dieser
Risikofaktoren mit hoher Wahrscheinlichkeit 2/3
aller Lawinenunfälle vermeidbar gewesen!

Besonders interessant aus der Sicht des Lawinen-
warndienstes ist natürlich die Zuordnung Gefah-
renstufe Unfallereignisse. Abb. 6 zeigt den zeitli-
chen Verlauf der Gefahrenstufe während des letz-
ten Winters sowie die Unfälle mit tödlichem Aus-
gang.

Dabei sieht man sofort, daß nach einer langen Pha-
se stabiler Verhältnisse um Mitte Februar ein deut-
licher Anstieg der Gefahrenstufe erfolgte. In die-
ser Periode ereigneten sich auch 8 Unfälle mit ins-
gesamt 9 Todesopfern. Nach einem anschließen-

den Rückgang der Gefahrenstufe stieg diese um
Mitte März wieder an, und auch hier ereigneten
sich 3 Unfälle mit 2 Toten. Im wesentlichen zeigt
diese Grafik einen für den Lawinenwarndienst
befriedigenden Verlauf:

Die Zunahme der Gefahr wurde zumeist richtig
erkannt, aber auch die Entspannung der kritischen
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Situationen wurde meist richtig prognostiziert.
Abb. 7 widerlegt außerdem deutlich, daß der oft
geäußerte Vorwurf, die Gefahrenstufen wären
immer zu hoch, eindeutig nicht stimmt:

So wurde an mehr als einem Drittel aller Tage Stu-
fe 1 oder 1 und 2 ausgegeben; zusammen mit Stu-
fe 2 erfaßt man fast zwei Drittel aller Tage! Hin-
gegen wurde die Stufe 4 nur an einem einzigen(!)
Tag ausgegeben - der Vorwurf der zu hohen Gefah-
renbeurteilung ist somit eindeutig widerlegt!

6. Schlußfolgerung

Zusammenfassend möchte ich feststellen:

Der Lawinenlagebericht kann nicht
• Hilfestellung bieten für kritische Situationen

während einer Skitour
• Unterstützung leisten bei der Beurteilung eines

einzelnen Hanges

Der Lawinenlagebericht spielt aber eine wesentli-
che Rolle für die Tourenplanung:

Information über aktuelle Gefahrenstufe sowie
besonders gefährdetes Gelände; darauf aufbauend
Auswahl von Tourenziel und Route

Ab Gefahrenstufe 3 (erheblich):

• Verzicht auf über 35° steile Hänge
• Verzicht auf nordwest- bis nordostexponierte

Hänge
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The WELS Weather Prediction System,
A ”Hybrid” System for Customized Applications.

By Elmar R. Reiter, Luiz Teixeira, and Rujin Shen
WELS Research Corporation, Boulder, Colorado

1. System Description

The system had its origin in a concept proposed
by Reiter (1991) and intended to overcome the
bottleneck of forecast data dissemination bet-
ween a central forecasting facility and the tactical
planner and user in the field.  Commonly, weat-
her-sensitive activities require a lot more detai-
led information than can be provided through
normal information channels.  The ”hybrid”
system combines cutting-edge technology of
numerical weather prediction with information
supplied by local users that may not be available,
or usable, at the central forecasting office.  Some
of this information may be ingested into user-
transparent ”expert systems”.  
In the course of developments, the WELS team
was able to design a highly efficient numerical
prediction model that runs operationally and in
real time on a high-end PC (a Pentium 200-mhz
computer).  This model produces forecasts at 2-
minute time steps over periods of 24 or 36 hours.
Forecast results for major meteorological para-
meters are captured as ”snapshots” every 3 hours
(or every hour, if deemed necessary) and made
accessible via modem to users (Teixeira, 1994;
Teixeira and Reiter, 1995).  
The model feeds upon continent-wide radioson-
de and surface observations disseminated by
national weather services.  WELS developed its
own decoding procedures which, in the USA, are
incorporated into a fully automated ”Weather
Central”.  There, observational data are received
via satellite communication link from Alden
Electronics, a commercial data distributor.  Data
are automatically decoded as they are received,
and stored in a file server.  At the end of data
reception the numerical modeling computer
requests this information to initialize the model
run.  Forecast results are supplied back to the file
server whence they are accessed via modem
through the WELS Bulletin Board System
(BBS).  Barring catastrophic hardware failures,
this system runs without the necessity of human
supervision.  The WELS system currently instal-
led in Austria still requires some human interac-
tion with data input and forecast dissemination

(Spreitzhofer, 1996; Spreitzhofer and Steinacker,
1997) to meet local communication systems
requirements.
The second part of the WELS system consists of
a highly user-friendly GUI (graphical user inter-
face) which displays weather forecasts as maps,
or as time-history diagrams for any map location
selected by the user with a simple mouse click.
Furthermore, the user can interact with the GUI
by simple mouse commands and change forecasts
”on the fly”, based upon locally available obser-
vations, if reality seems to depart from predic-
tions.  Taking advantage of the ”hybrid” nature
of the system, such interactions do not require
rerunning the numerical prediction model, but
instead change the parameters for sets of rules
that define the behavior of critical weather para-
meters.  Thus, forecast modification is instanta-
neous and can be done entirely at the user’s desk.
This capability provides the user with a power-
ful tool to play ”what-if” games.
A typical example would be, to let the user chan-
ge local air temperature forecasts, which have an
impact on the water content (wetness) of snow,
hence on snow depth.  Thus, the user can test
scenario margins for predicted snowfall, as they
may affect cornice formation and avalanche
threat.
The GUI display of weather parameters is close-
ly linked to a GIS (geographic information
system) containing topographic ”pixel” data on
terrain elevation, terrain slope, and azimuth
direction of slope, as well as data on road, river,
and city locations.  Thus, terrain and weather can
be displayed in unison.  Currently available, geo-
graphic databases of 30 arc-seconds of latitude
and longitude permit geographic pixel displays
in mid-latitudes as detailed as 800 m to 1 km per
side.
Recent advances in computer technology allo-
wed WELS to incorporate numerous improve-
ments into the numerical forecast model.  These
improvements had a dramatic impact on forecast
accuracy:
• Vertical model resolution has been increased

form 6 layers to 9 layers.  (An 18-layer model
is currently under development.)
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• (The forecast period can be extended to 36 hours,
but will prolong the model runtime and the data
transfer time to the GUI.  On a fast Pentium com-
puter, model runtime is not a critical issue.)

• A60-km grid has replaced a continent-wide grid
of 110-km horizontal resolution.  For coun-
trywide displays, weather parameters are inter-
polated to even smaller grid distances.

• Innovative parameterizations of surface energy
fluxes, cloud formation, and precipitation yiel-
ded significant improvements in hourly surface
temperature forecasts, as well as precipitation
forecasts.

• GUI displays and interactive GUI manipulations
have been simplified.

Spreitzhofer recently was able to transfer these
improvements to European applications.

In its present configuration, the WELS BBS deli-
veries allow the following parameters to be dis-
played by the users’ GUIs:

• 3-hour precipitation amounts as rain or snow;
• Cumulative rainfall since the beginning of the

forecast period;
• Cumulative snowfall since the beginning of the

forecast period;
• Temperatures near the surface and at the lowest

model level (ca. 400 m above terrain).
• Dew point near the surface and at the lowest

model level;
• Dew point depression (T – DT) near the surface

and at the lowest model level;
• Relative humidity near the surface and at the

lowest model level;
• Precipitation potential;
• Wind at the lowest model level.
The WELS numerical forecast model has the capa-
bility of delivering additional parameters, such as
wet-bulb temperatures (affecting the efficiency of
snowmaking equipment and frost-preventing
sprinkling systems), and ground-surface tempera-
tures (frost warnings to vegetable growers).  Data
transmission time to GUI users becomes the criti-
cal issue in widening the information flow.
Because the WELS system, through its GUI com-
ponent, allows 
• high time and space resolution of weather data

presentations, and
• user interaction to ameliorate forecasts or to play

”what if” games
there exists a unique capability to merge weather
effects with computerized decision support
systems.  For instance, predictions of wind speed
and direction, snowfall rate, snow quality, and tem-
perature, combined with GIS information, could be

used for graphical displays of avalanche threats
(after capturing regional expertise in user-transpa-
rent expert systems).

2. GUI Operations
Through the efforts of Dr. Spreitzhofer, a few
examples of European GUI applications can be
presented here.

Fig. 1: Options for GUI data displays.

Fig.1 shows near the top the access to various GUI
functions via speed buttons that have to be clicked
by mouse.  (In the present display, Button 7 [”lar-
ge computer screen”] has been clicked to produce
a dialog box for display selection.  

Fig. 2: Wind forecasts for February 5, 1997, 4 a.m.
CEST.

Selecting ”winds” at 4 a.m. CEST (example of
February 5, 1997) results in Fig.2.  (The scale win-
dow has been ”opened” and moved to the lower
right corner of the screen).  Speed Button 8 (”film
strip”) allows to ”time-lapse” through this display
at 3-hour time steps.  Speed Button 9 (”data table”)
would produce alphanumeric printout of all fore-
cast parameters in the form of tables for any num-
ber of pre-selected map locations.  Such location
selections are generated and stored by simple mou-
se clicks.
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Fig. 3: Cutout of precipitation forecast.

Fig. 3 shows a cutout of 3-hourly precipitation for
the period ending at 4 p.m. CEST.  For a better
view, the terrain background has been omitted in
this graph.  Green icons signify rain, gray icons
stand for snow.  (Detailed descriptions of GUI use
and interpretation are available in the User Manual,
Reiter et al., 1997).

Fig. 4: Cutout of wind and relative humidity forecasts.

Winds and relative humidity for the same time (4
p.m.) are presented in the cutout Fig. 4.  The dry
Foehn conditions over northern Italy and the con-
vergent frontal flow east of the Alps, separating
humid and dry air masses, are clearly evident and
would be even more dramatic in a time-lapse pre-
sentation.

Because the temperature contrasts in the Europe-
an case used in the foregoing illustrations were not
overly dramatic, Fig. 5 uses the ”first threat of win-
ter” from a Canadian cold air outbreak on October
9, 1997 for demonstration purposes.

Fig. 6: ”Local” forecasts of surface temperature,
400-m winds, and 3-hourly snowfall.

Clicking the right mouse button anywhere on the
computer screen produces the ”local” 24-hour
forecasts for that point.  In Fig 6 surface tempera-
tures, winds at 400 m, and 3-hourly snow amounts
were selected for display.  The boxes labeled S/R
in the Precipitation Window give the snow-to-
liquid ratio of the predicted snowfall.  To demon-
strate the user-interactive GUI capabilities, we pre-
tended that the temperatures from 12 noon on were
colder than originally forecast.  Adouble-click with
the mouse performs this ”what-if” experiment.  The
results are shown in Fig. 7: The S/R ratio increa-
sed significantly, making the snow much dryer and,
as a consequence, much deeper.

Fig. 7: User adjustment of temperature forecast,
and its effect on predicted snowfall.

Fig. 5: Example of wind and temperature fore-
casts, October 9, 1997, over the US.
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3. Conclusions

There is a lot more the WELS system can do than
what this limited space allows to present.  Focus-
sing on the major, innovative breakthroughs – a
sophisticated numerical prediction system that
runs on a PC, and a truly interactive GUI that lets
the user ”play” with the forecasts – one can anti-
cipate much broader applications of weather fore-
casting in tactical planning scenarios than were
heretofore deemed possible.  The ”hybrid” nature
of the WELS system allows seamless integration
of (forecast) weather information with decision
support systems in a wide variety of weather-sen-
sitive applications. Furthermore, it should be
emphasized that the WELS system is not ”frozen”
in time.  A team of researchers is constantly stri-
ving to improve numerical model performance and
GUI functionality.
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Vom 28.-30. April 1997 fand in St. Christoph a.
Arlberg die 8. Internationale Tagung der
europäischen Lawinenwarndienste statt.

Dabei nahmen 45 Vertreter aus 7 Nationen teil, um
über neueste Entwicklungen in der Lawinenfor-
schung sowie Vereinheitlichung der Gefahrenbe-
urteilung zu diskutieren. Nachfolgend eine Kurz-
fassung des Protokolles zu dieser Tagung.

Dienstag, 29.April 1997

1. Medienarbeit (Internet, Teletext, Mailboxen
u.ä.)

Im Mittelpunkt steht die Diskussion um die Rea-
lisierung einer europaweit einheitlichen Internet-
seite mit lawinenspezifischen Informationen. 

BRUN weist darauf hin, daß ein solches Vorha-
ben in Frankreich von politischer Seite nicht durch-
setzbar wäre und deshalb ein Weg ohne Frankreich
ins Auge gefaßt werden müßte. Ebenso wird auf
das Problem der europaintern noch zu langen
Abfragezeit hingewiesen. STAUDINGER
betont die Notwendigkeit des Auffindens eines
potenten Sponsors, ohne den ein solches Vorhaben
nicht realisierbar wäre.

Katalanien arbeitet schon jetzt mit grenznahen
Gebieten zusammen. Falls es aber zu einer euro-
paweiten Zusammenarbeit kommen sollte, müßten
alle Teilnehmerländer ein einheitliches Format ein-
halten, einerseits, um den Eingabeprozeß zu
beschleunigen, andererseits aber, um aus der
Zusammenstellung der Daten bei einem Vergleich
mit der Heimatsituation sofort auf deren Inhalt
schließen zu können.

Nach Vorstellung der Internetgestaltung ver-
schiedener anderer Länder kommt man zum
Schluß, daß sich eine Arbeitsgruppe, bestehend aus
MAYR,  MAIR und STAUDINGER, mit den Mög-
lichkeiten der Verringerung von logistischen und
teilweise noch technischen Problemen befassen
soll.

2. MUNTER’s neue Lawinenkunde - Auswir-
kungen auf die Lawinenwarndienste

MEISTER weist auf die Schweizer Unfallstati-

8. Internationalen Tagung der europäischen Lawinenwarndienste
in St. Christoph am Arlberg, Tirol

stik der letzten 4 Jahre (1993/94 - 1996/97) hin,
wobei er eine Verteilung der Unfälle in bezug auf
die im Lawinenbulletin angegebenen Gefah-
renstufen, in bezug auf die Hangneigung, die Expo-
sition und die Seehöhe vornimmt. Die Verifikati-
on des Bulletins erfolgt nach den Kriterien der rich-
tigen Vorhersage der Gefahrenstufe, der Hangnei-
gung, der Exposition und der Seehöhe. Eine Aus-
wertung der Lawinenunfälle hat ergeben, daß in 
65% der Fälle alle obigen Kriterien richtig vor-
hergesagt wurden, d.h. mindestens 65 % der Lawi-
nenunfälle hätten bei Beachtung des Lawinenbul-
letins vermieden werden können. Somit wird die
Zielsetzung MUNTERs, die in der Halbierung der
Lawinenunfälle besteht, bei Einhaltung des Lawi-
nenbulletins sogar übertroffen. 

Im Vergleich zu den Unfällen in der Schweiz fällt
auf, daß z.B. in Österreich oder in Frankreich ein
wesentlich höherer Prozentsatz der Unfälle bei den
Lawinengefahrenstufen von 3 und mehr passieren.
Allgemein wird auf die gute Qualität der Lawi-
nenlageberichte hingewiesen. Man fragt sich aber,
ob die Lawinenunfälle primär auf völlige Mißach-
tung der so wichtigen Erläuterungen oder einer zu
geringen Transparenz der Lageberichte zurückzu-
führen sind. Die Sensibilisierung der wichtigsten
Benutzergruppen in Hinblick auf eine gute Ver-
wertung des Lawinenlageberichts sollte forciert
werden.

In der Folge wird auf die Reduktionsmethode
nach MUNTER näher eingegangen. Es wird erör-
tert, daß die Umsetzung der Reduktionsmethode
meist nur in einer sturen Berechnung besteht, ohne
daß Spezifikationen berücksichtigt würden. Eine
Regionalisierung des Lageberichts zur detaillier-
teren Angabe von Gefahrenstufen und somit von
Gefahrenpotentialen wäre wünschenswert, jedoch
würde dies lt.  MEISTER im Vergleich zur jetzi-
gen Situation nur zu einer geringfügigen Verbes-
serung führen. Bei Anwendung der Reduktions-
methode nach MUNTER müsse auch bedacht wer-
den, daß die Reduktionsfaktoren aus Lawinenun-
fällen der Schweiz abgeleitet wurden und nicht
automatisch auf ganz Europa umgesetzt werden
können. Europaweit allgemein gültige Regeln
werden von Benützern zwar gefordert, sind jedoch
vermutlich nur schwer zu verwirklichen.  LAR-
CHER betont, daß durch MUNTER die so wichti-
ge Tourenplanung unheimlich an Bedeutung zuge-
nommen hat. Schon allein dieser Umstand sei ein
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großer Verdienst MUNTER’s. Durch Vorausschal-
tung der Reduktionsmethode zur klassischen Beur-
teilung sei nur ein zusätzlicher Sicherheitsfilter
eingebaut, ersetze aber in keiner Weise die
ursprüngliche Lawinengefahrenbeurteilung.

Ein weiterer Diskussionspunkt besteht in der
Verifizierung der Lawinenlageberichte. Ein Kon-
taktaufbau zu Skitourenleitern und Bergführern
wäre sehr wünschenswert. Bisherige Erfahrungen
von Fragebogenaktionen in der Schweiz sind eher
enttäuschend ausgefallen.

Bayern (ZENKE), Tirol (MAIR) und die Schweiz
(MEISTER) sollen den Ideenaustausch fortsetzen
und für eine ausreichende Berücksichtigung der
Arbeit der Lawinenwarndienste sorgen.

3. Codierung der beobachteten Lawinen - Ver-
einheitlichung

Der Wunsch nach einer europaweit einheitlichen
Codierung der Lawinenabgänge sowie die weite-
re Behandlung der Verifizierungsmöglichkeiten
von Lawinenlageberichten stehen während dieses
Tagungsordnungspunktes zur Diskussion. 

Der Antrag auf Änderung der Codierung wurde
von Frankreich eingebracht. Es sollten darin die
Auslöseursache (spontaner Abgang, Auslösung
durch Personen oder Fahrzeuge, künstliche Auslö-
sung durch Explosivstoffe), die Anzahl, die See-
höhe des Anrißgebietes, die Exposition, die Hang-
neigung, die Lawinengröße und Informationen
über Sach- und Personenschäden enthalten sein.
Man war sich darüber einig, daß die gewonnenen
Informationen so umfangreich wie möglich sein
sollten. Da Frankreich bei der diesjährigen Tagung
noch keinen detaillierten Vorschlag über die
zukünftige Codierung vorgebracht hat, sollte dies
bei der nächsten Tagung nachgeholt und in weite-
rer Folge darüber beraten werden. Zur Ausarbei-
tung dieses Vorschlages hat sich PAHAULTbereit-
erklärt.

Bezüglich der Verifizierung der Lawinenlagebe-
richte wurde in Frankreich ein Pilotprojekt in Form
von zwei Anrufbeantwortern (einer für die Alpen,
einer für die Pyrenäen) gestartet. Man erhoffte sich
dadurch, daß speziell einheimische Bergführer
über ihre, während ihrer Tätigkeit gewonnenen,
Erfahrungen telefonisch berichten würden. Das
Echo war jedoch nicht zuletzt wegen der kosten-
pflichtigen Anrufe äußerst gering, weshalb dieses
Projekt inzwischen wieder eingestellt wurde. 

Ein sehr erfolgreiches System zur Verifizierung
haben die Südtiroler und Italiener, bei denen ins-

gesamt 12 Bergführer eigens zur Ausarbeitung von
Schichtprofilen und Stabilitätstests sowie zur Eru-
ierung der Tourenaktivität und der beobachteten
Lawinenabgänge unter Vertrag gestellt wurden.
Seitdem die Bergführer von den Lawinenwarn-
diensten bezahlt werden, funktionieren die zwei-
mal wöchentlich vorgesehenen Begehungen in
jeweils vorgegebenen Gebieten zur vollsten
Zufriedenheit.

In Tirol konnten sehr qualifizierte Personen (u.a.
Bergführer und Hüttenwirte) als Beobachter
gewonnen werden. Durchgeführte Fragebogenak-
tionen in Bergführerkreisen erbrachten Rücklauf-
quoten von bis zu 55 %.

4. Neue Methode der Niederschlagserfassung
(HÄUSLER/JORDAN)

Die Besonderheit dieser vollautomatischen Wet-
terstation liegt u.a. in der Unterscheidungsmög-
lichkeit zwischen unterschiedlichen Nieder-
schlagsarten sowie der Unterscheidung zwischen
Schneetreiben und Niederschlag. Letztere Diffe-
renzierungsmöglichkeit ist jedoch nur bei jenen
Bedingungen gegeben, bei denen das Schneetrei-
ben ohne Niederschlagseinfluß erfolgt, da eine
Aussage über das Schneetreiben einzig über die
Sichtweite erfolgt. 

Das Problem der Vereisung ist über eine einge-
baute Heizung gelöst.

5. Erfahrungsaustausch über automatische
Wetterstationen

In der Schweiz hat sich an der Datenerfassung im
Prinzip nichts geändert: Alle 14 Tage werden
Schneeprofile aufgenommen, jeden Tag Informa-
tionen von ca. 100 Vergleichsstationen eingeholt,
jede Stunde automatische Wetterstationen abge-
fragt, Wetterprognosen und - falls vorhanden - Fra-
gebogenauswertungen berücksichtigt. Man
bemüht sich jedoch, im Zuge eines umfassenden
Projektes, das interkantonale Meß- und Informa-
tionsnetz auszubauen. Die sehr umfangreichen
Datensätze werden u.a. zur Ausarbeitung von gra-
phischen Darstellungen, Trendberechnungen und
Berechnungen verschiedenster Indizes (z.B.
Schneeverfrachtungsindizes) herangezogen. Aus
den gewonnenen Daten können jedoch keine direk-
ten stabilitätsrelevanten Aussagen getroffen wer-
den. STAUDINGER weist in diesem Zusammen-
hang darauf hin, daß er an der Entwicklung eines
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auf Regeln basierenden Expertensystems zur
Objektivierung der Interpretation von Schneepro-
filen arbeitet.

In ganz Frankreich stehen insgesamt 17 Statio-
nen zur Schneehöhenmessung und 30 weitere voll-
automatische Wetterstationen im Einsatz. Die
Übertragung der Wetterdaten erfolgt zur vollsten
Zufriedenheit über Satelliten. Bei der Energiever-
sorgung treten teilweise in Schattenhängen Pro-
bleme auf, da bei der Energiebereitstellung über
Windenergie das Vereisungsproblem der Windrä-
der noch nicht befriedigend gelöst werden konnte.
Das schon während der letzten Tagung vorgestell-
te Modellpaket CROCUS, SAFRAN und MEPRA
wird z.Zt. nur in Grenoble verwendet. In zwei Jah-
ren soll es in ganz Frankreich eingesetzt werden.
Mit MEPRA erhält man bei der natürlichen Lawi-
nenauslösung sehr gute Resultate, bei der Vorher-
sage von Skifahrerlawinen treten jedoch noch Pro-
belme auf.

Italien besitzt seit 1986 automatische Wettersta-
tionen. Die insgesamt 77 Wetterstationen sind lan-
desweit sehr ungleichmäßig verteilt. Ausdrücklich
wird darauf hingewiesen, daß ein sehr gut ausge-
bautes händisches Beobachtungsnetz, trotz der so
wichtigen automatischen Wetterstationen, von
eminenter Bedeutung ist.

6. Arbeit lokaler Lawinenkommissionen am
Beispiel von St. Anton am Arlberg

Vor Inkrafttreten des Gesetzes über die Lawi-
nenkommissionen in den Gemeinden, LGBl. Nr.
104/1991, waren 34 - 36 Lawinenkommissions-
mitglieder an der verantwortungsvollen Aufgabe
der Lawinenlagebeurteilung in St. Anton am Arl-
berg beschäftigt. Heute sind zwei von der Gemein-
de hauptamtlich angestellte Personen gemeinsam
mit je einem Seilbahnvertreter mit der lokalen
Gefahrenbeurteilung betraut. Täglich gilt es, 36
Abfahrten - oft auch zweimal - hinsichtlich einer
Lawinenbedrohung zu beurteilen. Als Hilfestel-
lung zur Gefahrenbeurteilung dienen 19 Gaskano-
nen und 10 Sprengtrupps. Es wird betont, daß häu-
fige Sprengungen die beste Aussagekraft hinsicht-
lich der Stabilitätsverhältnisse besitzen. Mittels
einer detaillierten Protokollierung muß für jede
Piste eine Begründung für die Öffnung vorliegen,
andernfalls darf keine Piste geöffnet werden.
Bezüglich der Rolle des Lawinenlageberichts wird
darauf hingewiesen, daß dieser immer für einen
Vergleich mit der tatsächlich herrschenden Situa-
tion herangezogen wird, es aber gerade innerhalb

des Skigebietes von St. Anton nicht selten einen
Gefahrenstufenunterschied von 2 Stufen gibt.
BRUN gibt in diesem Zusammenhang zu beden-
ken, daß es schwierig ist, in einem Gebiet, wo
Sprengmaßnahmen ständig praktiziert werden,
einen Lagebericht zu verifizieren.

Die während des letzten Treffens in Erwägung
gezogene Erstellung eines Handbuches für Lawi-
nenkommissionsmitglieder wurde nicht konse-
quent weitergeführt und gilt als gescheitert.

7. Gefahrenskala: eventuelle kleine Änderung

BRUN beantragt eine Textänderung für die Lawi-
nengefahrenstufe 2. Er begründet seinen Antrag
damit, daß speziell während des Frühjahrs bei ein-
deutiger Gefahrenstufe 2 einzelne spontane, mit-
unter sehr große Lawinen losbrechen können. Ein
spontaner Abgang von Lawinen ist aber erst ab
Gefahrenstufe 3 vorgesehen. In Hinblick auf die
häufige Verwendung der Gefahrenstufe 2 (in 35 %
der Fälle) sieht er bei einem solchermaßen geschil-
derten Lawinenabgang auch ein juristisches Pro-
blem, obwohl glücklicherweise bis dato noch kei-
ne “amerikanischen Verhältnisse” herrschen. Sein
Vorschlag für eine Textänderung würde lauten, daß
speziell im Frühjahr vereinzelte spontane Lawi-
nenabänge möglich sind. STAUDINGER schlägt
vor, daß der Wortlaut “Spontane Lawinen sind
kaum zu erwarten” heißen könnte. 

Verschiedene Personen weisen auch auf die Wort-
klauberei bei der Erstellung der fünfteiligen ame-
rikanischen und kanadischen Lawinengefahrens-
kalen hin und meinen, daß dabei einzig der Spe-
zialist die feinen Unterschiede herauslesen würde.

Allgemein ist man aber der Meinung, daß die Ein-
fügung nur eines Wortes, wie “kaum” oder “mög-
lich” den sehr großen Aufwand bei der Umstellung
der Lawinenkärtchen und der neuerlichen Auf-
klärungsarbeit nicht rechtfertigt. Am besten sei es,
im Text des Lawinenlageberichtes auf die spezifi-
sche Situation hinzuweisen, da somit auch keine
juristischen Probleme auftreten dürften. Doch
BRUN hat auch diesbezüglich Bedenken, weil
gerade im Internet nur eine Zahl angegeben wird,
und daraus diese heimtückische Gefahr nicht
ersichtlich ist, und in weiterer Folge dann wieder
juristische Konsequenzen auftreten könnten. Itali-
en sieht eine Lösungsmöglichkeit in einer zweimal
täglichen Bulletinausgabe, obwohl nach BRUN
der plötzliche Gefahrenstufensprung von 1 auf 3
zu groß ausfallen würde.

Man einigte sich, daß BRUN und STAUDINGER
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diese Problematik erörtern werden. 

8. Evaluation der Gefahrenstufe

Thematisiert wurde neuerlich ein Vergleich der
gewählten Gefahrenstufen mit den tatsächlichen
Stabilitätsverhältnissen. Wie schon im 3. Tagungs-
ordnungspunkt daraufhingewiesen, sind hiezu
Informationen über natürliche und künstlich aus-
gelöste Lawinen sowie Informationen von Berg-
führern und eigene Untersuchungen vonnöten.
Auch für diese Thematik wäre es interessant, ein
europaweit einheitliches System zur Evaluierung
für Lawinenwarndienste zu entwickeln.

Aufgefallen ist, daß speziell die Lawinengefah-
renstufe 5 allgemein nur äußerst selten zur Ver-
wendung kommt, weshalb von manchen Diskussi-
onsteilnehmern die Auffassung vertreten wird, daß
diese Gefahrenstufe eventuell eliminiert werden
sollte. Allgemein weist man jedoch daraufhin, daß
gerade diese Gefahrenstufe für ganz außerge-
wöhnliche Situationen, wie sie vielleicht nicht
jedes Jahr vorkommen, reserviert werden sollte.

Mit einer Trefferquote von ca. 70 % und einer 15
%-igen Über- und Unterschätzung der Gefah-
rensituation seien die Fehltreffer in der Schweiz
gleichmäßig verteilt und somit die Qualität der
Lawinenbulletins eigentlich sehr gut. Zur Evalua-
tion wurde an einem Projekt gearbeitet, bei dem
der Text des Lageberichtes und die jeweils statt-
findende Verifikation in eine Karte übertragen wur-
den. Durch graphische Ausarbeitung mittels Bil-
dung von Punktedifferenzen konnte damit die
Fehleinschätzung in den einzelnen Expositionen,
Hangneigungen und Seehöhen visualisiert werden.
Die so anschauliche Darstellung darf jedoch nicht
darüber hinwegtäuschen, daß die Verifizierung
nach wie vor stark subjektiv beeinflußt und mit
einem sehr großen Aufwand verbunden bleibt.

9. Vorstellung eines kleinräumigen meteorolo-
gischen Vorhersagemodells (Steinacker)

Als wichtige Voraussetzung zur exakten Lawi-
nengefahrenbeurteilung gelten neben guten aktu-
ellen Wetterdaten  speziell auch Wettervorhersa-
gedaten. Letztere stellt ein von einem Österreicher
in den USA entwickeltes, sogenanntes Wels-
Modell, das primär für die Straßenwettervorhersa-
ge in NÖ vorgesehen war, zur Verfügung.

Die Besonderheit dieses Wettervorhersagemo-
dells liegt in der Koppelung mit einem Geogra-

phischen Informationssystem und einer graphi-
schen Darstellungsoberfläche (Graphical User
Interface). Damit ist es möglich, wichtige Wetter-
daten, wie z.B. Lufttemperatur, Luftfeuchtigkeit,
Niederschlag, Neuschneehöhe, Windrichtung und
Windgeschwindigkeit nicht nur regional - und hier
wiederum in 36 vertikalen Schichten unterteilt -
sondern auch punktuell darzustellen. Falls aktuel-
le Informationen vorhanden sind, können diese
direkt integriert und zur Berechnung der daraus
resultierenden Auswirkungen herangezogen wer-
den. Eine Darstellung von sich daraus ergebenden
lokalen Änderungen ist derzeit jedoch noch nicht
verwirklichbar.

Bei einer Auflösung von 50 km und einer Ein-
schwingzeit von ca. 3 Stunden besticht das Modell
durch die sehr brauchbare Vorhersagegenauigkeit
für einen für die Lawinenvorhersage so wichtigen
Zeitraum von 1 - 2 Tagen.

Nähere Details siehe beim Artikel von Dr. REI-
TER, WELS-System.

Mittwoch, 30. April 1997

10. Expertensystem zur Lawinenprognose
(MOSER)

Im Mittelpunkt der an den Vortrag anschließen-
den Diskussion steht die Frage der Anwendbarkeit
dieses Expertensystems. Mit einer Trefferquote
von 80 % liegt eine gute Vorhersagegenauigkeit
über die Abgangswahrscheinlichkeit von Lawinen
vor. Eine genaue Aussage über die zu erwartende
Örtlichkeit ist jedoch nicht gegeben.  BRABEC
gibt zu bedenken, daß speziell bei den Gefah-
renstufen 1, 2 und teilweise auch noch 3 die Veri-
fizierung der Lawinengefahr nicht über Lawinen-
abgänge erfolgen kann, und deshalb die Angabe
der Abgangswahrscheinlichkeit problematisch
erscheint. Nach einer Wortmeldung MUNTER’s,
der anführt, daß ein Bergführer, um im winterli-
chen Gebirge überleben zu können, eine Treffer-
wahrscheinlichkeit von mindestens 99 % benötigt,
dieses Expertensystem aber nur in 80% der Fälle
richtige Aussagen trifft, wird klargestellt, daß das
vorgestellte System nicht zur Beurteilung eines
Einzelhanges entwickelt wurde, sondern als Hilfs-
mittel für Lawinenkommissionen dienen soll. Hin-
sichtlich der in das Expertensystem einbezogenen
Regeln wurde darauf aufmerksam gemacht, daß
jene nicht statisch sondern flexibel gehandhabt
werden sollten. So weist MUNTER z.B. daraufhin,
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daß auch schon geringe Neuschneehöhen einen
großen Anstieg der Lawinengefahr bewirken kön-
nen und umgekehrt große Neuschneehöhen nicht
immer mit einem großen Anstieg der Lawinenge-
fahr einhergehen müssen. Als Fallbeispiel wurde
die Lawinensituation im Februar 1997 angeführt,
bei der lt. MUNTER der Lawinenlagebericht nicht
auf den drastischen Anstieg der Lawinengefahr
genügend eingegangen sei.  MEISTER betont, daß
diesem Umstand sehr wohl in Rundfunkaussen-
dungen Rechnung getragen wurde, die prekäre
Situation sich aber nicht zuletzt aufgrund des stark
gesteigerten Skifahreraufkommens nach den
Neuschneefällen ergeben hätte. Das französische
Modellpaket CROCUS, SAFRAN und MEPRA
hat lt. BRUN den persönlichen Beurteilungen sehr
gut entsprochen. 

Es wurde noch festgehalten, daß die im Exper-
tensystem aufgestellten Regeln aufgrund der erst
kurzen Erprobungszeit noch angepaßt werden
müßten.

11. Regionalisierung des Lageberichtes

In der Schweiz läuft z.Zt. ein Testbetrieb eines
Regionalbulletins für Nord- und Mittelbünden. Ein
Modell für ein regionales Bulletin sieht eine mög-
liche Einteilung der Schweiz in 8 Regionen vor.
Das Nationalbulletin soll weiterhin parallel zum
Regionalbulletin, jedoch dann erst am Nachmittag,
erstellt werden. 

Cagnati stellt ein graphisch neu gestaltetes Bul-
letin vor, welches letzten Winter im Veneto erst-
mals als Testversion in Erprobung war. 

In Italien werden in 8 unterschiedlichen Regio-
nen mit einer Größe zwischen 3000 km2 und 10000
km2 selbständig die Bulletins erstellt.

In Frankreich erfolgt eine regionale Gliederung
in den Alpenbogen, die Pyrenäen und Korsika,
wobei der Alpenbogen wieder zonal unterteilt
wird. Das Bulletin wird jeweils am Vorabend für
den nächsten Tag erstellt. Die Abfrage des Tele-
fontonbandes ist kostenpflichtig, wobei der daraus
erzielte Ertrag zweckgebunden zur Mitfinanzie-
rung technischer Neuerungen herangezogen wird.

Als Verbreitungswege dienen das Telefon, Mini-
tel, BTX, Fax und bei Gefahr im Verzug (Gefah-
renstufe 5) ein eigenes regionales Warnsystem.

Bezüglich der Kostenpflichtigkeit des Telefon-
tonbandes wird angeführt, daß dies in keinem ande-
ren Land außer Frankreich gegeben ist, einzig in
der Schweiz wird für die Faxabfrage ein Betrag von
1,5 SFr/Fax eingehoben. In Österreich sollen die
Mailboxabfrage und “Internet-Mehrinfos” in Zu-
kunft vergebührt werden.

12. Abschlußbesprechung

Während der Abschlußbesprechung wurden
nochmals die Arbeitsgruppen zu den während der
Tagung erörterten Themenbereichen festgesetzt.
Der Themenkomplex Internet wird von  MAYR,
MAIR und STAUDINGER bearbeitet, die Aus-
wirkungen von MUNTER’s neuer Lawinenkunde
auf die Lawinenwarndienste von ZENKE,  MAIR
und dem SLF (unter Einbindung von MUNTER)
erörtert.

Ein Vorschlag zur Vereinheitlichung der Codie-
rung der beobachteten Lawinen wird von
PAHAULT ausgearbeitet und der Änderungsvor-
schlag von BRUN zur Modifizierung des Wort-
lautes bei Gefahrenstufe 2 von STAUDINGER und
BRUN diskutiert.

Die Erweiterung des Teilnehmerkreises wurde
allgemein begrüßt, wobei in Zukunft neben den
Teilnehmern aus Norwegen und der Slowakei auch
noch die Vertreter aus Polen und Slowenien in den
Teilnehmerkreis miteinbezogen werden sollen.
MEISTER spricht sich für einen europaweiten
Praktikantenaustausch aus, und Kristensen bittet
um die Zusendung von Unterlagen über die
Arbeitsweise und die Organisation von Lawinen-
kommissionen zwecks Auf- und Ausbaus von
Lawinenkommissionen in Norwegen. Zur Frage
der Erweiterung des Veranstalterkreises wird auf
die gute bisherige Lösung der Tagungsaustragung
in den Alpenländern verwiesen. Die nächste Inter-
nationale Tagung der Lawinenwarndienste wird in
Frankreich im Jahre 1999 stattfinden.
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19. 11. 1996, Wilde Grube, Stubaier Gletscher,
Gemeinde Neustift im Stubai

Am 19. November 1996 fuhr eine Reisegesell-
schaft zum  Stubaier Gletscher zum Schifahren. P.
H. und R. E., beides Mitglieder dieser Reisegrup-
pe, orientierten sich auf Grund ihrer schlechten
Ortskenntnisse nach der Übersicht auf der Rück-
seite der Liftfahrkarte. Sie sahen darauf die 10km
lange, hochalpine Abfahrt ”Wilde Grube”. Nach
kurzer Beratung entschlossen sich P. H. und R. E.
diese Abfahrt zu versuchen, um später mit einem
größeren Teil ihrer Schigruppe diese Abfahrt zu
befahren. Sie verließen im Bereich des ”Daunfer-
ners” den gesicherten Schiraum und begaben sich
in freies Schigelände (Variantenfahrt). Die auf der
Liftkarte eingezeichnete Schiroute war weder mar-
kiert, noch freigegeben. Bei diesem Vorhaben ver-
fuhren sich die beiden und mußten nochmals mit
dem Lift nach oben fahren. Kurz vor Mittag ver-
suchten die beiden nochmals, die richtige Abfahrt
zu finden. Gegen 11:40 Uhr kamen sie im Bereich
”Gamsgarten” zur Langlaufloipe. Dort berieten sie
kurz, ob sie weiter in das total unverspurte Gelän-
de in Richtung Tal abfahren sollten, obwohl sie

Lawinenereignisse mit tödlichem Ausgang:

keinerlei Ausrüstung für diese Abfahrt im freien
Schigelände besaßen. Sie entschlossen sich zur
Weiterfahrt in Richtung ”Wilde Grube”, wobei sie
die dort normalerweise befindliche Schiroute in
Richtung Westen verließen. Sie kamen geländebe-
dingt in steile und lawinengefährdete Hänge. Beim
Queren eines steilen Nordosthanges in ca. 2400m
Seehöhe brach plötzlich ein ca. 80m breites
Schneebrett mit einer Anrißhöhe von ca. 1m los. P.
H. und R. E. wurden von den abgehenden Schnee-
massen erfaßt und ca. 60m weit mitgerissen.
Während R. E. nur teilweise verschüttet wurde und
sich nach kurzer Zeit selbst befreien konnte, wur-
de P. H. ca. 60cm tief total verschüttet. 
R. E. versuchte nach seiner Selbstbefreiung sofort
durch Rufen Kontakt mit seinem Kollegen aufzu-
nehmen, was ihm aber nicht gelang. Er suchte den
Lawinenkegel grob ab, konnte keine Spur seines
Kollegen finden, fuhr nach ca. zehnminütiger
Suche ins Tal und verständigte um 12:45 Uhr bei
der Talstation der Stubaier Gletscherbahn die Ret-
tungsmannschaften. Wegen des stürmischen Win-
des im Unfallgebiet konnte der Notarzthubschrau-
ber Christophorus 1 den Lawinenkegel nicht
anfliegen, so daß die Bergung des Verschütteten

Ausschnitt aus ÖK 50, Bl. Nr. 2706 u. 2710, Vergrößerung auf  M 1.25.000

übliche Schiroute

Abfahrtsspur

Anriß der Lawine

Fließrichtung der Lawine
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terrestrisch durchgeführt werden mußte. Dieser
wurde um 13:20 Uhr aufgefunden und ausgegra-
ben. Die sofortige  Wiederbelebung des Opfers
blieb erfolglos. Wegen der äußerst gefährlichen
Situation im Unfallbereich, es bestand die Gefahr
von Nachlawinen, mußten die Bergungsmann-
schaften möglichst schnell aus dem Gefahrenbe-
reich heraus. Der Verstorbene wurde mit einem
Pistenfahrzeug geborgen und zur Bergstation der
Eisgratgondelbahn gebracht. Todesursache war
Erstickung. 

1 Fundort der Leiche
2 Endlage der 2. beteiligten Person
3 Fließrichtung der Lawine
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11. 01. 1997,  Schustertal, Gemeindegebiet Kar-
titsch

Am 11. Jänner 1997 verließ F. Ch. gegen 08:30 Uhr
seine Unterkunft bei seiner Verwandten in Hein-
fels, Bezirk Lienz, um zu einer Schitour im Bereich
des ”Karnischen Kammes” aufzubrechen. Da er
um 15:00 Uhr noch nicht zurück war, erkundigte
sich seine Verwandte beim Gendarmerieposten Sil-
lian nach dem Verbleib. Gendarmeriebeamte des
Postens Sillian nahmen die Suche nach dem Per-
sonenkraftwagen des Vermißten im Bereich Kar-
titsch Hollbruck auf. Sie konnten in der Nähe des
Gasthauses in Hollbruck den Pkw von F. Ch. vor-
finden. Da bekannt war, daß der Vermißte eine
Schitour durchführte, wurde der Hubschrauber
”Martin 6” des Bundesministeriums für Inneres,
Flugeinsatzstelle Lienz um einen Suchflug ersucht.
Die Besatzung des Hubschraubers konnte gegen
16:00 Uhr einen Lawinenkegel im ”Schustertal”
im Gemeindegebiet Kartitsch ausmachen, aus dem
ein Schi herausragte. Der Verschüttete wurde in der
500m mal 100m großen Lawine gegen 21:25 Uhr
durch Sondieren geortet und aus einer Tiefe von
50cm geborgen. Unter Reanimationsmaßnahmen
wurde der Verletzte ins Krankenhaus Lienz

1 Schöntalhöhe
2 Abfahrtsspur
3 Stelle, wo die Abfahrtsspur den Anriß quert

4 Anriß der Lawine
5 Anriß der Altlawine

gebracht. Er verstarb am 12. Jänner 1997 um 03:15
Uhr vermutlich an Unterkühlung. 



– 61 –

1 Lawinenkegel
2 Fundort des Verschütteten
3 Lawinenkegel der Altlawine

Ausschnitt aus ÖK 50, Bl. Nr. 3715, Vergrößerung auf  M 1.25.000

Abfahrtsspur

Fundort des Verschütteten
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17. 2. 1997 : Heidebahn, Gaislachkogel,
Gemeinde Sölden

Zwei Arbeitskollegen fuhren am Vormittag des 17.
Feber 1997 von der Bergstation der Gaislachko-
gelbahn auf 3058m Seehöhe im freien Schigelän-
de durch das Wasserkar in Richtung Bergstation
der Heidebahn ab. Sie wollten dort die rot mar-
kierte Piste Nr. 2 benützen, um zur Talstation zu
gelangen. Bei dieser Abfahrt war einer mit Snow-
board und der andere mit Alpinschiern unterwegs.
Gegen 10:15 Uhr querte als erster der Snowbo-
ardfahrer ca. 50 m oberhalb der Bergstation der
Heidebahn einen ostseitig gelegenen Hang, fuhr
auf diesem in Richtung des aufgeschobenen Lawi-
nenschutzwalles ab und setzte sich in diesem
Bereich in den Schnee, um auf seinen Kollegen zu
warten. Dieser Kollege, der in einem größeren
Abstand zum Snowboarder abgefahren war, spur-
te am Beginn des untersten Drittels ebenfalls in die-
sen ostseitig gelegenen Hang ein, wobei er aber
noch weiter in südliche Richtung querte und dabei
in eine mit Triebschnee gefüllte, etwa 35 Grad stei-
le Mulde geriet. Plötzlich löste sich ca. 80m ober-
halb von ihm ein bis zu ca. 40m breites, flächig
abgleitendes Schneebrett. Der Schifahrer wurde
von den abfließenden Schneemassen mitgerissen
und bis zu 2m tief verschüttet. Der Verschüttete

konnte bereits um 11:00 Uhr geortet und nach eini-
gen Minuten bewußtlos geborgen werden. Nach
der Erstversorgung durch den Notarzt des Ret-
tungshubschraubers Christophorus 5 wurde der
Verunfallte in die Klinik nach Innsbruck geflogen,
wo er in den Vormittagsstunden des 19. Febers
1997 seinen Verletzungen erlag.

1 Gaislachkogel
2 Mittelstation der Gaislachkogelbahn
3 Wasserkar

4 Wasserkarlift Bergstation
5 Heidebahn Bergstation
6 Lawinenhang



– 63 –

Ausschnitt aus ÖK 50, Bl. Nr. 2709, Vergrößerung auf  M 1.25.000

1 Einfahrtsspur
2 Auffindungsort
3 Heidebahn
4 Wasserkarlift Bergstation

Heidebahn Bergstation

Unfallstelle
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18. 2. 1997, Luxnacher Sattel, Gemeinde
Häselgehr

Vier Tourengeher unternahmen am 18. Februar
1997 eine Schitour von Häselgehr aus ins Hagler-
tal in Richtung  Luxnacher Sattel. Beim Aufstieg
auf den Luxnacher Sattel, 2093m Seehöhe, dürf-
ten die Tourengeher dann in diesem Nordosthang
ein Schneebrett ausgelöst haben. Nachdem die 4
Tourengeher bis in die frühen Morgenstunden des
19. 2. 97 nicht nach Hause zurückgekehrt waren,
wurde die Bergrettung verständigt. Die Suche nach
den Vermißten war äußerst schwierig, weil extre-
me Winde und schlechte Sicht herrschten. Gegen
14:30 Uhr wurde dann in der Gegend des Luxnach-
er Sattels ein Lawinenkegel entdeckt. Ein Lawi-
nenhundeführer samt Hund und ein Gendarm wur-
den im Unfallbereich abgesetzt und begannen mit
der Suche. Die vermißten Tourengeher wurden
innerhalb weniger Minuten mit den Verschütteten-
suchgerät geortet und mühsam aus den Schnee-
massen ausgegraben. Die Verschüttungstiefe
betrug bis 4 m.
Die Erhebungen ergaben, daß die Verschütteten
vermutlich sofort getötet wurden, da bei keinem
eine Atemhöhle festgestellt wurde.

1 Haglertal
2 Pfeilerspitze
3 Luxnacher Sattel

1 Luxnacher Sattel, unterhalb davon Anriß des Schneebrettes und Lawinenkegel



– 65 –

Ausschnitt aus ÖK 50, Bl. Nr. 1702 Vergrößerung auf  M 1.25.000

1 Fundort eines Verschütteten
2 Fundort zweier Verschütteten
3 Fundort eines Verschütteten

1 Luxnacher Sattel, unterhalb davon Anriß des Schneebrettes und Lawinenkegel

Ausgangspunkt der
4 SchitourengeherAnriß des Schneebrettes

im Bereich Luxnacher Sattel

Stau- und Auffindungsbereich
der Verschütteten

Ursprüngliches Tourenziel 
Bretterspitze
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21. 2. 1997, Albonagrat, Maroital, Gemeinde
St. Anton a. Arlberg

Am 21. Februar 1997 fuhr der Schilehrer A. S. mit
einer Gruppe von zehn Personen und einem wei-
teren Schilehrer über den Albonagrat aus dem gesi-
cherten Schiraum in Richtung Maroital ab. Er ver-
ließ den gesicherten Schiraum auf einer Seehöhe
von 2100m. Die Gruppe wollte Tiefschneefahrten
unternehmen. Zuerst querte die gesamte Gruppe
den mittelsteilen Hang in südwestlicher Richtung
und fuhr anschließend im teilweise verspurten
Gelände in der Fallinie ab. Vorsichtshalber wurden
für die Befahrung dieses Hanges Einzelabstände
angeordnet. Nachdem der Schilehrer und vier
Gruppenmitglieder den Hang befahren hatten,
löste sich ca. 100m  oberhalb ein ca. 200m breites
Schneebrett. Die abgehenden Schneemassen
erfaßten die noch in der Abfahrt befindlichen sechs
Gruppenmitglieder. Während sich vier davon
unverletzt befreien konnten, wurden zwei gänzlich
verschüttet. Eine Person konnte in kürzester Zeit
vom Schilehrer geortet und aus der Lawine befreit
werden. Sie erlitt Verletzungen unbestimmten Gra-
des. Die Suche nach dem zweiten Totalverschütte-
ten blieb vorerst erfolglos. Ein zwischenzeitlich
mit einem  Hubschrauber herantransportierter
Lawinenhund mit Führer konnte den Verschütte-
ten sofort orten. Zwischen Verschüttung und Auf-
findung sind ca. 20 Minuten vergangen. Der Not-
arzt konnte bei diesem Verschütteten nur mehr den
bereits eingetretenen Tod feststellen. Der Tote wur-
de nach St. Anton a. A. gebracht.

1 Abfahrtsspur
2 Standort der Gruppe
3 Abfahrtsrichtung
4 Anrißzone
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Ausschnitt aus ÖK 50, Bl. Nr. 1706, Vergrößerung auf  M 1.25.000

1 Fundort der Leiche
2 Fundort der 2. gänzlich verschütteten Person
3 Leiten-A.-Hütte

Unfallgebiet Leiten-A.-Hütte

Albonagratlift
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26. 2. 1997, Jamtal, Nähe Jamtalhütte, Gemein-
de Galtür

Am 26. Februar 1997 gingen der Schweizer Berg-
führer R. A. sowie die von ihm geführten drei Per-
sonen von der Tuoihütte (2250m Seehöhe) in der
Schweiz auf die Vordere und Hintere Jamtalspitze
(3178m und 3078m Seehöhe). Gegen 12.30 Uhr
fuhr die Gruppe von der Hinteren Jamtalspitze in
Richtung Jamtalhütte (2165m Seehöhe) ab. Vor der
Abfahrt verschlechterte sich das Wetter total. Die
Schitourengruppe hatte keine Sicht mehr. 
Bei der Abfahrt hielt sich die Gruppe unter der
Führung von R. A. etwa am Moränenrand des
Jamtalferners südlich der Jamtalhütte auf. Gegen
13:30 Uhr  löste die Schifahrergruppe eine Schnee-
brettlawine aus, von der sie mitgerissen wurden.
Zwei Mitglieder wurden nicht verschüttet. Die bei-
den befreiten dann die teilweise verschüttete drit-
te Person. Der Führer der Gruppe wurde total ver-
schüttet und konnte von den anderen drei Mitglie-
dern der Gruppe innerhalb von 20 Minuten gefun-
den und ausgegraben werden. Trotz Wiederbele-
bungsmaßnahmen konnte er nur noch tot geborgen
werden. Todesursache war Ersticken. 

1 Jamtalhütte (2.165 m)
2 Unfallstelle rund 600 m südlich der Jamtalhütte

Ausschnitt aus ÖK 50, Bl. Nr. 1710 Vergrößerung auf  M 1.25.000

Unfallstelle
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28. 2. 1997, Nordflanke der Schöberspitzen,
Gemeinde Schmirn

Gegen 09:30 Uhr des 28. Februar 1997 stiegen
zwei Tourengeher von Schmirn kommend durch
das Wildlahnertal in Richtung Schöberspitzen
(2602 m Seehöhe) auf. Gegen 10:45 Uhr befanden
sich die beiden Tourengeher unterhalb des Rams-
grubenersee´s im Bereich eines ca. 70m hohen und
ca. 150m langen Nordnordwesthanges, an dessen
Auslauf sie ihre Spur vorbeiziehen wollten. Als
sich die beiden Tourengeher unmittelbar unterhalb
dieses ca. 42 Grad steilen Hanges befanden, lösten
sie in einer Höhe von 2500 m vermutlich selbst
durch ihre Spur ein Schneebrett in diesem Hang
aus. Beide wurden in der Folge von den abgehen-
den Schneemassen erfaßt und ca. 1 m tief total ver-
schüttet. Einer der beiden konnte sich nach mehr
als sechsstündiger, mühevoller Grabarbeit aus den
Schneemassen unverletzt selbst befreien. Der
andere starb an Ersticken, bevor er von seinem
Kameraden gegen 17:00 Uhr ausgegraben werden
konnte. Am 28. Feber 1997 um  17.40 Uhr ver-
ständigte ein Einheimischer aus Schmirn telefo-
nisch den Gendarmerieposten Steinach a. Brenner,
daß zwei Tourengeher die ihren Personenkraftwa-
gen gegen 09:30 Uhr  in Wildlahner abgestellt hat-
ten und von ihrer Schitour in Richtung Schöber-
spitzen  trotz hereinbrechender Dunkelheit noch
nicht zurückgekehrt wären. Die Bergrettung St.
Jodok startete daraufhin einenSucheinsatz und
fand gegen 19:50 den absteigenden Verletzten. Um
21:15 wurde die Leiche gefunden und ausgegra-
ben.

1 Gipfel der Schöberspitzen
2 Ausmaß der Unglückslawine (Schneebrett)

1 Aufstiegsspur
2 Lage des Verschütteten
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1 Stelle, an der das Schneeprofil erstellt wurde
2 Lage des Verschütteten

Ausschnitt aus ÖK 50, Bl. Nr. 1708 Vergrößerung auf  M 1.25.000

Aufstiegsspur

ungefähre Lage des Schneebrettanrisses 
und des Lawinenkegels
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28. 2. 1997, Gaisbergsattel, Bichlalm, 
Gemeinde Aurach

Am 28. Februar 1997 fuhr eine Gruppe Schiläufer,
bestehend aus 6 Personen und einem Schilehrer,
im Bereich Bichlalm Schi. Gegen 14.25 Uhr  fuhr
die Gruppe in den freien Schiraum im Gebiet des
Gaisberg ein. Sie wollten über die Lengfilzenalm
und den Pletzachgraben Richtung Fieberbrunn
abfahren. Die Gruppe war mit Lawinenverschüt-
tetensuchgeräten ausgerüstet. Unmittelbar unter-
halb des Gaisbergsattels querte die Gruppe einen
ca. 35 Grad steilen Nordnordosthang in Einzel-
fahrweise. Bei der Einfahrt des vierten Schiläufers
löste sich im Kammbereich eine Schneebrettlawi-
ne und verschüttete diesen zur Gänze. Der Rest der
Gruppe blieb unverschüttet. Sie begannen sogleich
mit den VS - Geräten die Suche. Da eine Ortung
des Verschütteten nicht gelang, wurde mittels Han-
dy die Rettung verständigt. Gegen 16:51 Uhr wur-
de der Verunfallte durch Sondieren von der Ber-
grettung in 1,6m Verschüttungstiefe tot aufgefun-
den. Das VS - Gerät war nicht eingeschaltet. 

1 Gaisbergsattel
2 letzter Sammelpunkt der Gruppe
3 Schneebrettlawine, die S. verschüttete

4 Sekundärlawine
5 Drittlawine
6 Sammelpunkt der Gruppe nach dem Schneebrettabgang
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1 Schneebrettlawine
2 Sekundärlawine
3 Drittlawine

Schneebrettlawine, die S. verschüttete

Sekundärlawine

Ausschnitt aus ÖK 50, Bl. Nr. 3703, Vergrößerung auf  M 1.25.000

Drittlawine

letzter Sammelpunkt
der Gruppe

Sammelpunkt der Gruppe
nach dem Schneebrettabgang

Abfahrtsspur

4 Abfahrtsspur
5 Fundort des Verschütteten
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23. 3. 1997, Hornrinne, Wiedersbergerhorn,
Gemeinde Alpbach

Am 23. März 1997 gegen 13:00 Uhr fuhren drei
Personen vom Gipfel des Wiedersbergerhorn nord-
seitig in die sogenannte Hornrinne in Richtung
Kolbergraben ein. Dabei löste sich kurz unterhalb
des Gipfels ein Schneebrett und riß zwei der drei
Tourengeher mit. Während sich einer auf einer See-
höhe von 1820m selbst aus den Schneemassen
befreien konnte, wurde der zweite von der Lawi-
ne bis auf eine Seehöhe von 1780m mitgerissen
und ca. 130 cm tief verschüttet. Der dritte Touren-
geher wurde vom Schneebrett nicht mitgerissen. 
Der Verschüttete, von dem ein Schischuh sichtbar
war, konnte nach ca. 20 min. von den Rettungs-
mannschaften ausgegraben werden. Der Verschüt-
tete wurde unter Reanimationsmaßnahmen in die
Klinik Innsbruck geflogen, wo nur mehr der eing-
tretene Tod festgestellt werden konnte.

1 Gipfel Wiedersberghorn
2 Aufstiegsroute

3 Einfahrt (nordseitig)
4 Haltepunkt der 2 Schitourengeher

2 Abfahrtsspuren
3 letzter Haltepunkt

4 Anriß des Schnebrettes
6 bereits vorhandene Abfahrtsspuren
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Gipfel

Ausschnitt aus ÖK 50, Bl. Nr. 3701, Vergrößerung auf  M 1.25.000

Abfahrtsroute

Liegepunkt des Verschütteten
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24. 3. 1997, Reitherspitze Bereich Reitherkar,
Gemeinde Reith bei Seefeld

Zwei befreundete Bergsteiger stiegen in den Vor-
mittagsstunden des 24. März 1997 durch das Her-
mannstal in das Reitherkar und von dort zur Schar-
te des Wimbertales am Fuß der Nordwand der Reit-
herspitze auf. Nach einer einstündigen Rast mach-
ten sie sich gegen 13:30 Uhr zur Abfahrt durch das
Reitherkar bereit. Als der erste in den Nordnord-
westhang am Fuße der Reitherspitze wenige Meter
eingefahren war, löste sich ein ca. 100m breites
Schneebrett, das den Schifahrer erfaßte und in die
Tiefe riß. Der zweite Tourengeher stand noch auf
der Scharte und war von der Lawine nicht betrof-
fen. Er lief, nach seinem Freund rufend, der Sturz-
bahn folgend in Richtung Lawinenkegel. In seiner
Hektik vergaß er auf eine Suche mit dem Ver-
schüttetensuchgerät und ließ auch die Schier auf
der Scharte zurück. Als er das Ausmaß der Lawi-
ne wahrnahm, entschloß er sich sofort, fremde Hil-
fe herbeizuholen. Da er keine Schier hatte, mußte
er durch hüfthohen Schnee den Fußmarsch ins Tal
fortsetzen, wobei er verzweifelt um Hilfe rief und
durch Handzeichen auf das Unglück aufmerksam
zu machen versuchte. Die Notzeichen wurden
gegen 13:55 Uhr von einem Schilehrer im Bereich
der Rosshütte gesehen und sofort die Rettungs-
mannschaften alarmiert. Um 14:30 Uhr konnte das

Lawinenopfer vom Flugretter mit dem Verschütte-
tensuchgerät und ebenso von einem Lawinenhund
geortet werden. Der Hundeführer und der Flugret-
ter gruben den Verschütteten in wenigen Minuten
aus 160cm Tiefe aus und leiteten sofort die lebens-
rettenden Sofortmaßnahmen ein. Diese Maßnah-
men wurden um 14:50 Uhr vom eingetroffenen
Flugrettungsarzt weitergeführt,  um 15:10 Uhr
abgebrochen und die Leiche geborgen.

1 Reitherspitze
2 Lawinenriß direkt am Wandfuß der Reitherspitze
3 Rastplatz
4 Fundort des Verschütteten
5 Ende des Lawinenkegels
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1 Aufstiegsspur
2 Abstiegsspur (zu Fuß) nach dem Lawinenabgang
3 Rastplatz

Ausschnitt aus ÖK 50, Bl. Nr. 1202 Vergrößerung auf  M 1.25.000

Umriss der Lawine

Fundort des Verschütteten
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10. 4.1997, Marchreisenspitze, Axamer Lizum,
Gemeinde Axams

Am 10. April 1997 um ca. 17:00 Uhr stiegen L. F.
und P. G. mit Tourenschiern von der Axamer Lizum
im freien Gelände in Richtung Marchreisenspitze
auf. Nach ca. eineinviertel Stunden Wegzeit
beschloß P. G., der ausgebildeter Bergführer ist, die
Tour aufgrund der Schneeverhältnisse bzw. der
Gefahrensituation abzubrechen und umzukehren.
Er fuhr zu einem nahen Felskopf ab, wo sich bei-
de kurz hinsetzen wollten. Während er auf L. F.
wartete, brach oberhalb von L. F. ein Schneebrett
und riß L. F. mit. P. G. konnte sich am Felskopf
festhalten. Er fuhr mit eingeschaltetem Verschüt-
tetensuchgerät den Lawinenhang talwärts und
konnte den Verschütteten binnen kurzer Zeit orten.
Er versuchte L. F. freizuschaufeln. Der Verschüt-
tete befand sich aber in drei bis vier Metern Tiefe.
Da ein völliges Freischaufeln unmöglich war, fuhr
er sofort ins Tal, um Hilfe zu holen. Vom Ret-
tungsarzt eingeleitete Reanimationsmaßnahmen
blieben ohne Erfolg.

1 Ampferstein (2.556 m)
2 Marchreisenspitze (2.620 m)

1 Ampferstein (2.556 m)
2 Marchreisenspitze (2.620 m)
3 ungefähre Aufstiegsspur
4 Fundort des Verschütteten

3 Ausgangspunkt der Tour, die Axamer Lizum
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1 Ampferstein (2.556 m)
2 Marchreisenspitze (2.620 m)
3 Standort des Verschütteten vor Abgang der Lawine

(verdeckt)
4 Fundort des Verschütteten
5 Standort der 2. Person vor dem Abgang der Lawine

(verdeckt)

Fundort des Verschütteten

Aufstiegsspur
Umriss der Lawine

Ausschnitt aus ÖK 50, Bl. Nr. 2706 Vergrößerung auf  M 1.25.000
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3. 5. 1997, Gamskogel, Senderstal, Gemeinde
Grinzens

Zwei Schitourengeher aus Grinzens gingen in den
Morgenstunden des 3. Mai 1997 durch das Sen-
derstal in Richtung Gamskogel. Nach Erreichen
des Gipfels fuhren die beiden gegen 12:20 Uhr ab.
Nach etwa 50m blieb der eine stehen, und der ande-
re fuhr alleine in den Nordhang ein. Nach weite-
ren 100m Abfahrt brach plötzlich ein ca. 50m brei-
tes Schneebrett los und riß den Abfahrenden etwa
50m weit mit. Dieser wurde 1,8m tief verschüttet.
Der Begleiter fuhr sofort zum Lawinenkegel ab
und begann mit dem Verschüttetensuchgerät den
Verschütteten zu suchen und auszugraben. Er hat-
te keine Atemhöhle. Der zufällig vorbeikommen-
de Notarzthubschrauber bemerkte das Unglück
und landete in der Nähe. Der anwesende Notarzt
konnte nur mehr den Tod des Verschütteten fest-
stellen. Die Anrißstelle war zwischen 60m und 80m
breit; die Sturzbahnlänge betrug ca. 400m.

1 Gamskogel (2.659 m)
2 Fundort des Verschütteten
3 Punkt, an der die 2. Person 

wartete
4 Abfahrtsspur des Verschütteten

1 Gamskogel (2.659 m)
2 Fundort des Verschütteten
3 Punkt, an der die 2. Person 

wartete
4 Abfahrtsspur des Verschütteten
5 vermutlicher Erfassungspunkt 

des Verschütteten
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1 Gamskogel (2.659 m)
2 Fundort des Verschütteten

Aufstiegsspur

Fundort des Verschütteten

Ausschnitt aus ÖK 50, Bl. Nr. 2706 Vergrößerung auf  M 1.25.000

Gamskogel (2.659 m)

Austiegsspur
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30. 11. 1996 : Tuxerjochhaus, Gemeinde
Lanersbach

A. fuhr am 30. November 1996 gegen 13:15 Uhr
mit seinen Schiern im Bereich des Tuxerjochhau-
ses talwärts. Unmittelbar unterhalb des Tuxer-
jochhauses, in ca. 2400m Seehöhe, verließ er mit
seiner Begleiterin G. die gesicherte Piste. Drei
Meter oberhalb dieser Stelle befand sich gut sicht-
bar eine Lawinenwarntafel. Die beiden fuhren über
einen felsdurchsetzten Rücken und gelangten in
den dahinter gelegenen Steilhang. A. fuhr als Erster
los. Nach zwei bis drei Schwüngen löste sich eine
Schneebrettlawine, die ihn mitriß. Nach ca. 100m
kam die Lawine zum Stillstand und verschüttete
ihn total. Die Begleiterin wurde von der Lawine
nicht erfaßt und verließ den Hang in Richtung Schi-
piste. Da der Lawinenabgang unmittelbar beob-
achtet wurde, konnten die Rettungsmaßnahmen
sofort eingeleitet werden. Der Verschüttete wurde
um 13:35 Uhr durch Sondieren in 80cm Tiefe
gefunden und geborgen. 

5. 12. 1996 : Skigebiet Ischgl, Bereich Höllen-
spitze

Am 5. Dezember 1996 wurde aus dem Schigebiet
Ischgl im Bereich der Höllenspitze ein Lawinen-
abgang mit einer verletzten Person gemeldet. Laut
Nachtrag vom 22. April 1997 soll eine Pistenrau-
pe zu weit über den Pistenrand gefahren und mit
einem kleinen Schneerutsch abgerutscht sein.
Nähere Angaben fehlen.

6. 1. 1997 : Roßlauf, Tuxer Voralpen, Gemein-
de Weerberg

Am 6. Jänner 1997 unternahmen vier Tourengeher
eine Schitour auf den 2248m hohen Roßlauf - Gip-
fel im Gemeindegebiet Weerberg. Gegen 13:30
Uhr fuhr die Gruppe vom Gipfel in nordöstlicher
Richtung ins Nurpenstal ab. Zwei der vier Grup-
penmitglieder warteten auf einem Felskopf und die
anderen beiden, eine Frau und ein Mann, fuhren in
die kammnahe, 35 Grad steile Rinne ein und lösten
ca. 1m oberhalb ein Schneebrett aus. Die Lawine
kam nach ca. 10m zum Stillstand. Der Mann konn-
te sich durch sein schifahrerisches Können aus dem
Gefahrenbereich  bringen, die Frau wurde erfaßt

Lawinenunfälle mit verletzten Personen:

und ca. 1,5m tief im Lawinenkegel verschüttet (bis
Brusthöhe). Sie erlitt Zertrümmerungen an beiden
Unterschenkeln.

21. 2. 1997 : Gaislachkogl, unterhalb der
Bergstation, Gemeinde Sölden

Der staatlich geprüfte Berg- und Schiführer F. P.
aus Sölden fuhr am 21. Februar 1997 um ca. 14:45
Uhr  unterhalb der Bergstation der Gaislachkogl-
bahn im freien Schiraum in eine ca. 35 bis 40 Grad
steile, ostgerichtete Rinne ein und löste eine Lawi-
ne aus. Die Lawine, von der er erfaßt wurde, war
etwa 50m breit und 200m lang. Er wurde etwa
150m mitgerissen und zeitweise vollständig ver-
schüttet, konnte sich aber selbständig aus den
Schneemassen befreien, wobei er nur leichte Ver-
letzungen erlitt. 

11. 3. 1997 : Rotes Karle, Schigebiet Gaislach-
kogl, Gemeinde Sölden

Die Teilnehmer eines neunköpfigen Variantenschi-
kurses fuhren am 11. März 1997 im Gebiet des Gais-
lachkogls mehrere Varianten abseits der gesicherten
Pisten. Die Kursteilnehmer wurden von zwei staat-
lich geprüften Berg- und Schiführern begleitet.
Nach mehreren Variantenabfahrten wollte die Grup-
pe über das nordostseitig gelegene Rote Karle zur
Gletscherstraße des Rettenbachferners abfahren.
Auf einer Seehöhe von ca. 2300m hielt die Gruppe
an einem sicheren Standplatz an. Es wurde ent-
schieden, den letzten Steilhang in das Rettenbachtal
einzeln abzufahren. Einer der Bergführer blieb bei
der Gruppe zurück, während der zweite Bergführer
den Steilhang abfuhr. Da ihm das Befahren dieses
Hanges mit seiner Gruppe als möglich erschien, ließ
er den ersten nachfolgen. Als sich dieser nahezu im
Auslauf des Hanges befand, fuhr der zweite der
Gruppe los. Plötzlich löste sich ein Schneebrett und
riß vorerst den zweiten, in den Hang eingefahrenen
Gruppenteilnehmer und dann auch den ersten mit.
Die beiden Variantenfahrer  wurden teilweise ver-
schüttet, konnten sich aber vor dem Eintreffen der
beiden Bergführer selber befreien. Ein Teilnehmer
wurde leicht verletzt, der zweite erlitt einen Schock.
Zwei weitere Gruppenmitglieder fuhren den Steil-
hang ab, die verbleibenden fünf Personen wurden
vom Hubschrauber ins Rettenbachtal gebracht. 
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25. 3. 1997 : Rotgrubenspitze, Gemeinde 
St. Sigmund i. Sellrain

Am 25. März 1997 unternahm eine 28-köpfige
Tourengruppe des Alpenvereins eine Schitour von
der Pforzheimer Hütte aus auf die 3042m hohe Rot-
grubenspitze. Gegen 12:00 Uhr löste sich knapp
unterhalb des Gipfels in ca. 2900m Seehöhe in
einer steilen Mulde ein Schneebrett. 11 Teilnehmer
der Gruppe wurden ca. 50 bis 100m mitgerissen
und teilweise verschüttet. 8 Teilnehmer konnten
sich sofort nach Stillstand der Lawine selbst befrei-
en. Zwei total Verschüttete konnten infolge her-
ausragender Arme oder Gegenstände in kürzester
Zeit befreit werden, der letzte konnte nach 10 min
mit dem Lawinenverschüttetensuchgerät geortet
und aus einer Tiefe von ca. 1m durch Mitglieder
dieser Tourengruppe bewußtlos ausgegraben wer-
den. Diese Person kam jedoch während des Aus-
grabens zu Bewußtsein. Sie wurde mit noch einer
leicht verletzten weiteren Person (Schnittwunde
am linken Knie) vom Hubschrauber in das Kran-
kenhaus nach Innsbruck gebracht.

< > Spitzkehren der Aufstiegsspur
höchster Punkt der Aufstiegsspur
Abstiegsspur
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Aufstiegsspur
Abstiegsspur

Ausschnitt aus ÖK 50, Bl. Nr. 2705, Vergrößerung auf  M 1.25.000

ungefährer Umriß der Lawine
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26. 3. 1997 : Klammspitze, Wattener Lizum,
Gemeinde Wattenberg

Drei gleichwertige Tourengeher unternahmen am
26. März 1997 gegen 13:30 Uhr eine Schitour in
der Wattener Lizum von der Bergstation des Bun-
desheerschleppliftes über das Klammjoch zur
Klammspitze. Während der Abfahrt über einen
steilen Nordosthang Richtung Bergstation des
Bundesheerschleppliftes löste sich in etwa 2050m
Höhe eine Schneebrettlawine, kurz bevor der letz-
te der Gruppe sicheres Terrain erreichen konnte.
Ein Teilnehmer der Gruppe wurde lediglich einige
Meter von der Lawine vorgeschoben, ein zweiter
wurde jedoch erfaßt und ca. 50cm tief verschüttet.
Durch Kameradenbergung und rasch vom Lift hin-
zugekommener Soldaten konnte der Verschüttete
mit dem Verschüttetensuchgerät rasch geortet und
in wenigen Minuten geborgen werden. Der Verun-
fallte wurde in der Sanitätsstelle des Hochlagers
Lizum versorgt; er erlitt nur eine kleine Wunde an
der Nase. 

8. 6. 1997 : Steinerne Rinne, Gemeinde Kirch-
dorf

Eine Zweiergruppe, bestehend aus Mann und Frau,
war am 8. Juni 1997 gegen 10:40 Uhr im Gebiet
des Wilden Kaisers in der Steinernen Rinne auf
einem steilen Schneefeld zu Fuß talwärts unter-

wegs. Auf einer Seehöhe von ca. 1800m wurden
die beiden von einer ca. 4m breiten Schnee– und
Geröllawine erfaßt, wodurch beide auf dem stei-
len Gelände ins Rutschen gerieten. Dem Mann
gelang es nach wenigen Metern, das Abrutschen
zu stoppen. Die Frau rutschte mit den Schnee– und
Geröllmassen über eine Geländekuppe. Sie stürz-
te in einen Steilhang, wo sie dann in der ansch-
ließenden Mulde mit Verletzungen unbestimmten
Grades im Kopf– und Halswirbelbereich liegen-
blieb. Sie wurde vom Rettungshubschrauber Chri-
stophorus 4 geborgen.

31. 7. 1997 : Watzespitze, Gemeinde St. Leon-
hard im Pitztal

Zwei Dreierseilschaften stiegen am 31. Juli 1997
auf dem Eisweg (Normalweg) von der Wazespitze
im Kaunergrat ab. Als sich beide Seilschaften gegen
13:30 Uhr in einer steilen Rinne im oberen Glet-
scherbruch auf ca. 3200m Seehöhe befanden, löste
sich oberhalb der Gruppen eine Naßschneelawine.
Sie riß alle Bergsteiger bis zu ca. 80m in die Tiefe.
Die Bergsteiger wurden nicht verschüttet und konn-
ten den Gefahrenbereich verlassen. Deutsche
Staatsbürger veranlaßten auf der Kaunergrathütte
Hilfe für ihre Kameraden. Diese wurden mit dem
Notarzthubschrauber Christophorus 5 ins Tal und
eine Person ins Krankenhaus nach Zams geflogen.

Sonstige Lawinenereignisse:

14. 9. 1996 : Hinterer Brunnenkogel, Pitztaler
Gletscher, Gemeinde St. Leonhard im Pitztal

Am 14 September 1996 um 14:25 Uhr wurde die Ber-
grettung Plangeross von Mitarbeitern des Gletscherschi-
gebietes Pitztaler Gletscher verständigt, daß im Bereich
des hinteren Brunnenkogels eine Lawine abgegangen sei.
Aus diesem Grund ging die Bergrettung mit einer Such-
mannschaft und zwei Lawinenhundeführer mit Such-
hund in Einsatz. Da zwei Schispuren im Anrißgebiet fest-
gestellt wurden, wurde der gesamte Lawinenkegel abge-
sucht. Es konnten aber keine Verschütteten gefunden wer-
den.

5. 10. 1996 : Innere Schwarze Schneid, Retten-
bachferner, Gemeinde Sölden

Am 5. Oktober 1996 gegen 14:00 Uhr fuhr ein Sno-
wboarder im freien Schiraum am Rettenbachferner in
Richtung Karleskogel – Schlepplift. Zur gleichen Zeit
stiegen drei weitere Snowboarder von der Bergstation
des Schleppliftes in Richtung Hintere Schwarze
Schneid auf, um auch diesen Hang abzufahren. Als der
ober ihnen befindliche Snowboarder nach einer kur-
zen Fahrt anhielt, löste sich oberhalb von Ihm im 37
Grad steilen Hang ein Schneebrett. Die vier im Hang
befindlichen Personen wurden von dem Schneebrett
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erfaßt und mitgerissen. Nach ca. 100m kam die Lawi-
ne zum Stillstand und die vier Snowboarder wurden
nur oberflächlich verschüttet. Bei diesem Ereignis gin-
gen zwei Snowboards verloren.

25. 10. 1996 Hinterer Brunnenkogel, Pitztaler
Schigebiet, Gemeinde St. Leonhard im Pitztal

Am 25. Oktober 1996 gegen 16:00 Uhr wurde von
einem Liftbediensteten ein Lawinenabgang im
Bereich des Hinteren Brunnenkogels, Pitztaler Schi-
gebiet, auf einer Seehöhe von ca. 3200m wahrge-
nommen. Weil in den Lawinenhang drei Schispuren
führten und befürchtet werden mußte, daß Personen
verschüttet sind, wurde eine größere Suchaktion
gestartet. Der Lawinenkegel im Ausmaß von ca.
100m mal 50m wurde mit vier Lawinenhunden und
einer Reihe von Helfern abgesucht und absondiert.
Gegen 20:30 Uhr wurde die Suche eingestellt, nach-
dem der gesamte Lawinenkegel abgesucht worden
war. Der Lawinenabgang ereignete sich außerhalb
des organisierten Schiraumes. Abgängige Personen
in diesem Gebiet wurden auch keine gemeldet.

18. 11. 1996 : Vorderer Brunnenkogel, Pitzta-
ler Schigebiet, Gemeinde St. Leonhard i. Pitz-
tal

Ein befreundetes Paar und eine weitere Person fuh-
ren am 18. November gegen 12:15 Uhr mit dem
Schlepplift Vorderer Brunnenkogel im Pitztaler Glet-
scherschigebiet mit Alpinschiern bergwärts. Als sie
zur Liftstütze 16 kamen, wurden sie von einer
Schneebrettlawine überrascht. Die Lawine ist aus der
Nordflanke des Vorderen Brunnenkogels gebrochen
und erfaßte die drei Liftfahrer, die nur oberflächlich
verschüttet wurden. Zu Schaden kam dabei keiner
der Beteiligten. Da weitere Verschüttete nicht aus-
zuschließen waren, wurde eine Suchaktion gestartet.
Drei Lawinensuchhunde und ca. 70 Bergrettungs-
männer und Helfer nahmen daran teil. Um 15:00 Uhr
wurde die Suchaktion ergebnislos abgebrochen. 

18. 11. 1996 : Gaislachkogel, Gratlift, Gemein-
de Sölden

Drei Schifahrer wollten am 8. November 1996
gegen 12:30 Uhr auf der rot markierten Piste Num-
mer 1 vom Gaislachkogel in Richtung Gratlift – Ses-
sellift zur Mittelstation abfahren. Die Gruppe fuhr
zuerst einen Steilhang ab und nach einer scharfen

Kehre eine ca. 6m bis 7m breite, leicht abfallende
Hangquerfahrt entlang. Als sich die unmittelbar hin-
tereinander fahrenden Schifahrer nahezu am Ende
eines Ziehweges beziehungsweise ihrer Querfahrt
befanden, löste sich im ca. 40 Grad steilen und fel-
sigen Gelände ca. 30m oberhalb der Abfahrt in einer
mehrere Meter breiten Rinne eine Lockerschneela-
wine. Diese Lawine floß auf die Piste. Einer der
Schifahrer wurde zur Gänze, ein weiterer nur zum
Teil verschüttet. Der dritte dieser Gruppe wurde von
der Lawine nicht erfaßt. Beide Verschütteten konn-
ten sich selbst befreien und blieben unverletzt.

28. 12. 1996 : Gaißkogel, Haggen, Gemeinde Silz

Am 28. Dezember 1996 stieg eine Tourengruppe von
10 Leuten über den Nordanstieg von Haggen auf den
Gaißkogel (2820m Seehöhe). Der Anstieg gestaltete
sich zu Beginn über den Nordoststeilhang und im Mit-
telteil, in den Mulden der Äußeren Hirscheben, pro-
blemlos. Gegen 10:15 Uhr stieg die Gruppe in den
noch unverspurten Gipfelhang des Gaißkogels ein. Im
linken Bereich der Flanke waren bereits abgegange-
ne Lawinen beobachtet worden. Da sich der Anstiegs-
weg auf den rechten Teil der Flanke konzentrierte,
stieg die Gruppe weiter auf. Schon im unteren (noch
flacheren) Drittel des Hanges konnten Wumm –
Geräusche und Risse in der Schneedecke ausgemacht
werden. Die Gruppe bestand aus erfahrenen Touren-
gehern, die zum Teil schon einmal den Anstieg bewäl-
tigt hatten, so daß man beschloß, den Aufstieg fortzu-
setzen. Um 10:45 Uhr, kurz vor Erreichen des Schi-
depots unterhalb einer steilen Rinne auf etwa 2700m
Seehöhe, löste die Spitze der Gruppe ein etwa 20m
breites und ca. 125m langes Schneebrett aus. Zwei
Tourengeher wurden mitgerissen und kamen erst auf
einer Seehöhe von 2575m mit den Schneemassen zum
Stillstand. Ein nachkommender Tourengeher, der
gerade eine Pause machte, stand genau in der Fallinie
der Lawine und konnte erst im letzten Augenblick aus-
weichen. Die beiden mitgerissenen Tourengeher
waren nur teilweise verschüttet und unverletzt, so daß
sie sich selbst wieder befreien konnten. Da niemand
mehr weitergehen wollte, fuhr die Gruppe ansch-
ließend ins Tal. Die Tour ist in einem Schitourenfüh-
rer mit schitechnischem Schwierigkeitsgrad 2ab
bewertet, das heißt, Steilhänge bis 40 Grad und Eng-
stellen bis 35 Grad Steilheit. Ausgelöst wurde das
Schneebrett im steilsten Teil des Anstiegs. Es löste sich
die oberste Schichte Neuschnee von dem darunterlie-
genden, bereits verfestigten Schnee Die Anrißstelle
befand sich im kammnahen Bereich. Der Anriß selbst
war ca. 30cm hoch. 
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8. 2. 1997 : Bereich Albona, Gemeinde St.
Anton a. Arlberg

Das Rote Kreuz Landeck meldete, daß im Bereich
der Albona, südlich von St. Christoph a. Arlberg
eine Lawine abgegangen ist und mehrere Personen
verschüttet wurden. Die Hangneigung betrug 40
Grad und die Lawine ist aus einem Nordosthang
gebrochen. Nähere Daten sind keine bekannt.

16. 2. 1997 : Drei - Seen - Bahn, Kühtai,
Gemeinde Silz

Am 16. Feber 1997 gegen 14:20 Uhr fuhr eine
Gruppe, bestehend aus zwei Snowboardern und
einer dritten Person mit Alpinschiern, außerhalb
der Piste bei der Drei – Seen - Bahn in Kühtai im
Tiefschnee talwärts. Die Person mit den Schiern
fuhr voraus und wollte die Snowboarder fotogra-
fieren. Eine Person fuhr über den Geländerücken,
dann die zweite. Ehe die zweite Person noch einen
Schwung machen konnte, löste sich das Schnee-
brett. Beide konnten seitlich aus dem Lawinenbe-
reich wegfahren. Die dritte Person mit den Alpin-
schiern wurde von der Lawine erfaßt, für kurze Zeit
total verschüttet und bevor die Lawine zum Still-
stand kam, wieder an die Oberfläche befördert.
Alle drei Personen blieben unverletzt.

16. 2. 1997 : Gampberg – Rendl, Gemeinde St.
Anton a. Arlberg

Am 16. Feber 1997 gegen 11:45 Uhr löste ein unbe-
kannter Schifahrer im Bereich Gampberg – Rendl
auf 2350m Seehöhe in einem Nordosthang ein
Schneebrett aus. Der Lawinenkegel wurde sowohl
mit einem Lawinenverschüttetensuchgerät als
auch mit einem Lawinensuchhund abgesucht. Die
Suche nach Verschütteten blieb erfolglos.

19. 2. 1997 : Riffelseegebiet, Pitztaler Glet-
scher, Gemeinde St. Leonhard i. Pitztal

Am Nachmittag des 19. Feber 1997 gegen 15:45
Uhr, löste ein Schifahrer im Riffelseegebiet neben
der Verbindungspiste, die von der Bergstation des
Hüttenliftes zum Muldenlift führt, ein Schneebrett
aus. Der Lawinenkegel war ca. 50m breit und ca.
0,5m bis 1,0m hoch. Ein Teil dieses Lawinenke-
gels bedeckte diese Verbindungspiste. Der Schnee-
brettabgang auf dem 30– bis 35 Grad steilen Ost-

hang wurde von Urlaubsgästen in Mandarfen
beobachtet, wobei eine Suchaktion unter zu Hilfe-
nahme von vier Lawinenhunden mit Führer und
Helfern eingeleitet wurde. Da keine Person unter
den Schneemassen begraben war, wurde die Suche
um 16:50 Uhr ergebnislos abgebrochen. 

19. 2. 1997 : Sommerwand, Gebiet Franz Senn
Hütte, Gemeinde Neustift i. Stubai

Ein befreundetes Paar aus Norwegen unternahm
am 19. Feber 1997 um 12:45 Uhr eine Schitour von
der Franz Senn Hütte aus Richtung Sommerwand.
Sie stiegen über den dortigen Gratrücken auf, ent-
schlossen sich aber dann auf Grund der gefährli-
chen Lawinensituation, in Richtung Alpeiner Fer-
ner abzufahren. Gegen 14:45 Uhr löste sich plötz-
lich unmittelbar oberhalb der beiden eine Schnee-
brettlawine. Die beiden wurden ein kurzes Stück
mitgerissen, dabei aber nicht verschüttet. Sie blie-
ben unverletzt. Der Lawinenabgang wurde vom
Hüttenwirt der Franz - Senn - Hütte beobachtet.
Nachdem von seinem Standort aus nicht erkenn-
bar war, ob die Tourengeher verschüttet wurden,
alarmierte er die Landeswarnzentrale. Es wurden
der Notarzthubschrauber Christophorus 1 und
Martin 7 zur Einsatzstelle beordert. Da sich mitt-
lerweile herausgestellt hatte, daß die beiden Tou-
rengeher unverletzt geblieben waren, wurde der
Einsatz abgebrochen.

19. 2. 1997 : Hinteres Rendlgebiet, Gemeinde St.
Anton a. Arlberg

Am 19. Feber 1997 wurde um 16:25 Uhr der Ret-
tungsleitstelle des Roten Kreuzes Landeck ein
Lawinenabgang im Hinteren Rendl gemeldet. Eine
betroffene Person sollte sich selbst befreit haben.
Der Einsatz wurde um 16:36 Uhr beendet. 

22. 2. 1997 : Stabelebahn - Bergstation Gais-
lachkogel, Gemeinde Sölden

Am 22. Feber 1997 um ca. 13:45 Uhr fuhren drei
Schifahrer vom Gaislachkogel talwärts. Im
Bereich der Bergstation der Stabelebahn begab
sich die Gruppe abseits der gesicherten Pisten in
den freien Schiraum. Sie wollten ein Stück tal-
wärts fahren, um dann zur Piste zurückzukehren.
Die Rückkehr zur gesicherten Piste war nicht mehr
möglich und sie mußten den Abhang bis zur dar-
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unterliegenden Gletscherstraße abfahren. Etwa
auf halber Höhe hielten sie an und im selben
Augenblick bemerkten sie, daß sich unter ihnen
die Schneedecke löste und zu fließen begann. Ein
Schifahrer, der am Rand des Lawinenanrisses
stand, konnte aus diesem herausfahren. Die bei-
den anderen wurden von den Schneemassen mit-
gerissen. Als die Lawine zum Stillstand kam, lag
auf dem Lawinenkegel ein Mitglied der Gruppe
obenauf. Das dritte Mitglied wurde zur Gänze ver-
schüttet, konnte aber eine Hand aus dem Schnee
befreien. Diese Hand wurde von den beiden ande-
ren gesehen, die sofort herbeieilten und ihren Kol-
legen aus dem Schnee befreiten. Alle drei blieben
unverletzt und konnten anschließend ins Tal
abfahren.

23. 2. 1997 : Gamskopf, Gemeinde Alpbach

Am 23. Feber 1997 unternahmen zwei Tourenge-
her eine Schitour auf den Gamskopf in Alpbach.
Gegen 11:40 Uhr querten sie im Zuge der Abfahrt
einen ostseitigen, kammnahen Hang. Dabei löste
sich ein Schneebrett, von dem beide mitgerissen
wurden. Beide konnten sich befreien und blieben
unverletzt. 

23. 2. 1997 : Neunerkogel, Finstertal, Kühtai,
Gemeinde Silz

Zwei Tourengeher gingen am 23. Feber 1997 gegen
11:00 Uhr von der Dreiseenhütte auf dem Som-
merweg in Richtung Finstertaler Stausee. Gegen
11:20 Uhr querten die beiden den ca. 30 Grad stei-
len Westhang unterhalb des Neunerkogels. Dabei
löste sich ein etwa 100m breites Schneebrett und
riß die beiden ca. 100m in die Tiefe. Nach dem
Stillstand der Lawine kam einer der beiden auf der
Oberfläche zu liegen. Der zweite wurde zur Gän-
ze verschüttet. Bis zum Eintreffen des Rettungs-
hubschraubers Christophorus 5 konnte sich der
Verschüttete selbst befreien. Beide konnten unver-
letzt und selbständig ins Tal abfahren.

23. 2. 1997 : Lappachalm, Gemeinde St. Jakob
i. Defreggen

Am 23. Feber 1997 gegen 13:00 Uhr wurde im
Bereich der Lappachalm in St. Veit i. Defreggen
ein Lawinenabgang beobachtet. Der Hubschrauber

Martin 6 der Flugeinsatzstelle Lienz erkundete den
Sachverhalt und stellte fest, daß nur teilverschüt-
tete Personen beteiligt waren. Der Einsatz konnte
daher um 13:22 Uhr beendet werden.

24. 2. 1997 : Rendlgebiet, Gampberg, Gemein-
de St. Anton a. Arlberg

Am 24. Feber 1997 um ca. 15:40 Uhr fuhren drei
unbekannte Schifahrer von der Bergstation der Rif-
felbahn II zuerst auf gesicherter und markierter
Piste von Rendel II talwärts. Sie verließen den gesi-
cherten Schiraum und querten das Riffelkar. Dabei
lösten sie ein Schneebrett aus und rutschten mit
diesem ab, blieben aber unverletzt und setzten ihre
Fahrt fort. Der Vorfall wurde beobachtet, wobei
aber das Gelände nicht einsehbar war. Bei näherer
Erkundung stellte sich heraus, daß auf Grund der
vorhandenen Spuren und einer sicheren Zeugen-
aussage keine Verschütteten mehr zu befürchten
sind.

28. 2. 1997 : Ballunspitze, Gemeinde Galtür

Am 28. Feber 1997 um 12:45 Uhr ging unterhalb
der 2670m hohen Ballunspitze eine große Schnee-
brettlawine ab. Die Lawine ging über den Osthang
ca. 800 Höhenmeter in Richtung Mautstelle der Sil-
vrettahochalpenstraße ab und kam oberhalb der
gesperrten Hochalpenstraße zum Stillstand.
Während dieses Lawinenabganges hielten sich
mehrere Urlaubsgäste außerhalb des gesperrten
Bereiches in der Nähe auf. Diese sahen, daß von
der Lawine niemand verschüttet wurde. Aus
Sicherheitsgründen wurde der Lawinenkegel auch
mit Suchhunden abgesucht, wobei keine Ver-
schütteten geortet werden konnten. Der Lawi-
neneinsatz wurde daher nach kurzer Zeit beendet.

1. 3. 1997 : Bärentallawine, zwischen den
Gemeinden Ischgl und Mathon

Am 1. März 1997 um ca. 15:30 Uhr ging die Bären-
tallawine zwischen den Gemeinden Ischgl und
Mathon auf die dort vorbeiführende Langlaufloi-
pe ab. Diese Loipe war zu diesem Zeitpunkt von
mehreren Langläufern bewandert. Vorerst konnte
nicht ausgeschlossen werden, daß sich in der Lawi-
ne verschüttete Personen befinden. Es wurde ein
Sucheinsatz mit Lawinenhunden gestartet, der aber
negativ verlief. Es waren keine Verschüttungen
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von Personen festzustellen.
2. 3. 1997 : Frauental, Glungezer, Gemeinde Tul-
fes

Am 2. März 1997 gegen 14:30 Uhr wurde von
einem unbekannten Schifahrer oberhalb des
Hirschvogelhanges im Frauental ein Schneebrett in
einer Breite von ca. 50m und einer Länge von ca.
100m bis 150m mit einer Anrißhöhe von 90cm aus-
gelöst. Ein Augenzeuge, der den Abgang des
Schneebrettes beobachtet hatte, teilte mit, daß er
einen Schifahrer nach dem Abgang der Lawine
nicht mehr gesehen habe. Es mußte daher mit einer
verschütteten Person gerechnet werden, was einen
größeren Lawineneinsatz nach sich zog. Nachdem
die Lawine mit Lawinenverschüttetensuchgeräten,
Lawinenhunden und Lawinensondierketten ergeb-
nislos abgesucht waren, konnte angenommen wer-
den, daß sich keine Verschütteten in dieser Lawine
befanden.

3. 3. 1997 : Nordseite des Schatzbergs,
Gemeinde Alpbach

Am 4. März 1997 um 15:36 Uhr beobachtete ein
Liftangestellter der Schatzbergbahn Auffach einen
Lawinenabgang auf der Nordseite des Schatzber-
ges in Gipfelnähe, der sich kurz vorher ereignet
haben muß. Nach näherer Überprüfung, bei der
auch Schispuren in den Lawinenhang führten, wur-
de eine Suchaktion eingeleitet. Diese Suche verlief
ergebnislos. Nach einem Suchflug mit dem Hub-
schrauber Martin 7 des Innenministeriums konnte
der Verdacht hinsichtlich verschütteter Personen
entkräftet werden. Der Einsatz konnte um 17:08
Uhr beendet werden.

5. 3. 1997 : Kressbrunnen, Obergurgl, Gemein-
de Sölden

Am 5. März 1997 gegen 11:30 Uhr wurde die Gen-
darmerieaußenstelle Obergurgl von einem Lawi-
nenabgang auf die Gemeindestraße, die in den Ort-
steil Kressbrunnen führt, verständigt. Die Straße
wurde auf einer Länge von ca. 20m, einer Breite
von ca. 4m und einer Höhe von bis zu 1,5m ver-
schüttet. Die Ursache für diesen Lawinenabgang
liegt darin, daß ein Zaun, der oberhalb der Straße
als Absicherung angebracht war, dem Druck des
Kriechschnees nicht stand hielt. Der Zaun stürzte
samt den Schneemassen auf die Gemeindestraße.
Eine sofort eingeleitete Suchaktion nach verschüt-

teten Personen verlief negativ.
8. 3. 1997 : Unterhalb Breslauer Hütte, Vent,
Gemeinde Sölden

Vier Tourengeher, zwischen 31 und 47 Jahren alt,
führten am 8. März 1997 von Vent aus eine Schi-
tour auf die Wildspitze durch. Bei der Abfahrt unter-
halb der Breslauer Hütte in der Nähe des Venter
Schigebietes löste sich im freien Gelände eine Alt-
schneelawine, von der zwei Gruppenteilnehmer
teilweise bis zur Hüfte und teilweise bis zur Brust
verschüttet wurden. Sie konnten sich mit Hilfe ihrer
Begleiter aus der Lawine befreien. Beide blieben
unverletzt. Die Lawine war ca. 50m lang und eben-
so breit und hatte einen ca. 30cm hohen Anriß. Vom
Anriß breitete sich die Lawine birnenförmig aus.

9. 3. 1997 : Wildlahnergrat, Olperergebiet,
Gemeinde Tux

Am 9. März 1997 um 12:50 Uhr hielt sich ein Besu-
cher bei der Touristenrast in Vals auf und beobach-
tete einen Lawinenabgang unterhalb des Olperers
mit dem Fernglas. Im unmittelbaren Bereich des
Lawinenabganges bemerkte er einige Tourengeher.
Er glaubte, daß einer der Tourengeher verschüttet
worden war und erstattete sofort telefonisch die
Anzeige über den Gendarmerienotruf. Der unver-
züglich eingeleitete Sucheinsatz konnte abgebro-
chen werden. Um 12:20 Uhr teilte der Hubschrau-
berpilot des Innenministeriums mit, daß es keine
Verschütteten gegeben hat.

23. 3. 1997 : Pengelstein, Schwarzkogel – Joch-
berg, Gemeinde Jochberg

Am 23. März 1997 um 15:25 Uhr, wurde von den
Bergbahnen ein Lawinenabgang am Pengelstein /
Schwarzkogel in der Landeswarnzentrale gemel-
det. Um 15:39 Uhr wurde nach Auskunft des Mel-
ders bekannt, daß keine Personen von der Lawine
verschüttet wurden. Näheres wurde nicht bekannt.

26. 3. 1997 : Pfaffenferner, Stubaier Alpen,
Gemeinde Sölden

Am 26. März 1997 gegen 14:10 Uhr wurde von
einer unbekannten Person ein Bediensteter des Stu-
baier Gletscherschigebietes vom Lawinenabgang
am Pfaffenferner in Kenntnis gesetzt. Es soll angeb-
lich eine Person verschüttet worden sein. Es wurde
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unverzüglich eine Suchaktion in diesem Gebiet ein-
geleitet. Gegen 15:20 Uhr konnte die Suchaktion
abgebrochen werden, nachdem der gesamte Lawi-
nenkegel abgesucht und keine verschüttete Person
geortet werden konnte. 

31. 3. 1997 : Gaislacher Rinne, Gaislachko-
gel, Gemeinde Sölden

Zwei Snowboarder fuhren am 31. März 1997
gegen 15:20 Uhr mit Snowboards von der Berg-
station des Gaislachkogels auf 3058m Seehöhe
vom gesicherten Schiraum in freies Gelände ein.
Sie wählten als Route die Abfahrt über die Gais-
lacher Rinne in das Wasserkar. Unmittelbar nach
der Einfahrt in die Steilrinne lösten sie ein
Schneebrett aus, von dem beide erfaßt und ca.
200m mitgerissen wurden. Einer der Snowboar-
der wurde zum Teil verschüttet, konnte jedoch
von seinem Begleiter und weiteren Anwesenden
aus der Lawine unverletzt befreit werden. Da wei-
tere verschüttete Personen nicht auszuschließen
waren, wurde eine Suchaktion gestartet. Es konn-
ten aber keine weiteren Hinweise auf noch ver-
schüttete Personen gefunden werden, so daß die
Suchaktion um 16:30 Uhr beendet wurde. 

1. 4. 1997 : Tirolerscharte, Jamtal, Gemeinde
Ischgl

Am 1. April 1997 um 15:00 Uhr wurde der Gen-
darmerieposten Ischgl von einem Bergführer ver-

ständigt, daß im Jamtal von der Tirolerscharte
eine Schneebrettlawine abgegangen sei. Der
Bergführer gab an, daß er von der anderen Tal-
seite aus Spuren zu der Lawine gesehen habe. Die
Schispuren seien aber nicht mehr von der Lawi-
ne weggegangen. Auf Grund dieser Angaben wur-
de ein Lawinensucheinsatz gestartet. Vor Ort
konnten die Einsatzkräfte aber feststellen, daß es
sich um einen mehrere Tage zurückliegenden
Lawinenabgang handelte, und auch Schispuren
vom Lawinenkegel weggingen. Der Einsatz wur-
de um 15:46 Uhr abgebrochen, da mit Sicherheit
angenommen werden konnte, daß sich keine Ver-
schütteten unter der Lawine befinden.

14. 5. 1997 : Rotenkogel, Gemeinde Kals a.
Großglockner

Am 14. Mai 1997 wurde um 16:27 Uhr die Lan-
deswarnzentrale vom Abgang einer Naßschnee-
lawine auf die Kalser Landesstraße verständigt.
Ein Anruf bei der Gemeinde Kals a. Großglock-
ner ergab, daß die Lawine in zwei Schüben abge-
gangen ist – am 13. Mai bis in die Nähe der Lan-
desstraße, am 14. Mai in einem höchst unge-
wöhnlichem Ausmaß über die Kalser Landes-
straße; eine weitere oberhalb gelegene Gemeinde-
straße war durch den Lawinenabgang ebenso
betroffen. Der Abgang der Lawine begann direkt
unterhalb des Rotenkogels durch den Ruigraben.
Die Kalser Landesstraße wurde im Ausmaß von
50m Länge bis zu 5m hoch mit Lawinenschnee
verlegt.
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In Nordtirol wird es föhnig mild, im Süden gibt es
noch nicht den typischen Stau. In den Bergen gute
Sichtverhältnisse, auch an der Alpensüdseite sind
die Berge meist frei. Bei zunehmenden Südwest-
winden steigen die Temperaturen in 2000m auf 0
bis +4 Grad, in 3000m auf -4 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Der gestrige Temperaturanstieg um etwa 10 Grad
führte zu einer deutlichen Setzung der Schnee-
decke. Zu beachten ist aber, daß die Verbindung
des gesetzten Neuschnees mit der Altschneedecke
oft ungenügend ist.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist überwiegend als erheblich einzustufen.
Zu beachten sind vor allem schattseitige Steilhän-
ge oberhalb der Waldgrenze, in denen eine Schnee-
brettauslösung schon durch einen einzelnen Ski-
fahrer möglich ist. Wir empfehlen daher, Skitou-
ren auf mäßig steiles Gelände (unter 35 Grad Steil-
heit) zu beschränken.
Weiters ist in Nordtirol der starke Südföhn von
Bedeutung: einerseits führt er zu Triebschneeabla-
gerungen, andererseits bewirkt der starke Tempe-
raturanstieg eine Verminderung der Stabilität.
Dadurch ist auch mit einzelnen Selbstauslösungen
zu rechnen, was von den Sicherungsdiensten zu
beachten ist.

Lagebericht vom Donnerstag, den 5. Dezember
1996

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein Tief liegt über Spanien und bewegt sich nur
wenig. Die Alpen liegen damit in einer Südströ-
mung, mit der recht trockene und milde Luft zu den
Alpen geführt wird.
Die Wolken bleiben über Gipfelniveau, oft scheint
die Sonne und die Sichtverhältnisse sind sehr gut.
In Föhnstrichen weht kräftiger Südwind mit Spit-
zen über 80 km/h. Temperatur in 2000m im Nor-
den +1 Grad, im Süden -4 Grad. Temperatur in
3000m um -5 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In Tiefen und mittleren Lagen hat sich die Schnee-
decke gut gesetzt und verfestigt. Sonnseitig haben
sich zahlreiche Gleitschneerisse gebildet.

Lagebericht vom Dienstag, den 3. Dezember
1996

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Der Nordweststau nimmt ab und das Wetter beru-
higt sich auch an der Alpennordseite. Der Höhen-
wind dreht in den nächsten Tagen auf Südwest, auf
der Alpennordseite wird es ab morgen föhnig und
damit deutlich milder.
Die leichten Schneeschauer in Nordtirol klingen
am Vormittag ab, die Sicht bessert sich tagsüber
deutlich. In Osttirol ist es schon heiter. Anfangs
noch lebhafte Winde aus Nordwest, am Abend aus
Südwest. Temperaturanstieg in 2000m von -8 auf
-2 Grad, in 3000m von -15 auf -8 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab es in Nordti-
rol nochmals 20cm bis 40cm Neuschneezuwachs.
Neuschnee und Teile der Altschneedecke wurden
durch kräftige Höhenwinde zum Teil stark wind-
verfrachtet. Tiefe Temperaturen verzögern die Set-
zung der Schneedecke, so daß insgesamt ein sehr
labiler und störanfälliger Schneedeckenaufbau
gegeben ist.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr im hochalpinen Bereich ist als
groß einzustufen. Zu beachten sind dabei neben
Schneebrettlawinen auch Lockerschneelawinen
aus steilen Einzugsgebieten, was insbesondere von
den Lawinenkommissionen zu berücksichtigen ist.
Vor Skitouren und Variantenfahrten ist hier abzu-
raten!
In tiefen und mittleren Lagen ist die Schneebrett-
gefahr als erheblich einzustufen. Das heißt, die
Tourenmöglichkeiten sind eingeschränkt und soll-
ten auf mäßig steiles Gelände beschränkt werden.
In Osttirol ist die Schneebrettgefahr entlang des
Tauernhauptkammes groß, in den übrigen Touren-
gebieten mäßig bis erheblich.

Lagebericht vom Mittwoch, den 4. Dezember
1996

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
In den nächsten Tagen bestimmt eine großräumi-
ge Südwestströmung das Wetter im Alpenraum.

Lagebericht im Winter 96/97
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Nur in hochalpinen, schattseitigen Lagen ist der
Aufbau auf Grund der ungenügenden Verbindung
des windverfrachteten Schnees mit der Altschnee-
decke labil.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist überwiegend als mäßig einzustufen. Gefah-
renstellen liegen dabei vor allem in schattseitigen,
triebschneegefüllten Steilhängen.
Etwas ungünstiger ist die Situation im hochalpinen
Gelände. Wegen des schlechteren Schneedecken-
aufbaues ist die Schneebrettgefahr in nordwest- bis
nordostgerichteten, steilen Hängen mit erheblich
einzustufen.

Lagebericht vom Freitag, den 6. Dezember
1996

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Die Wetterlage ist stabil. Ein Tief bei Spanien steu-
ert aus Süden recht milde und trockene Luft zu den
Alpen.
In den Bergen weiterhin sehr gute Fernsicht und
bis auf hohe, dünne Wolkenfelder auch sonnig. Bei
leichten bis mäßigen Südwinden liegen die Tem-
peraturen in 2000m um +2 Grad, in 3000m um -2
Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die sehr milden Temperaturen haben einen gün-
stigen Einfluß auf die Setzung und Verfestigung
der Schneedecke. Die Verbindung der einzelnen
Schichten untereinander ist großteils gut.
In typischen Föhngebieten ist in Kammlagen auf
Triebschneeablagerungen zu achten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist überwiegend mäßig. Zu beachten sind neben
einzelnen labilen Schneebrettern in schattseitigen
Steilhängen vor allem neue Triebschneeablage-
rungen in föhnbeeinflußten Regionen.

Lagebericht vom Samstag, den 7. Dezember
1996

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Das Tief über Spanien schickt vorerst nur harmlo-
se hohe Cirruswolken aus Süden zu den Alpen. Es

hat sich eine typische Inversionslage ausgebildet.
In den Bergen große Sichtweiten. Hohe Wolken
weit über Gipfelniveau lassen die Sonne teilweise
etwas diffus durch. Bei schwachen Winden um Süd
bleibt es mild: in 2000m um +1 Grad, in 3000m
um -3 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die anhaltend milde Witterung bewirkte nochmals
eine leichte Setzung der Schneedecke. Sonnseitig
ist damit ein leichter Festigkeitsverlust verbunden,
der sich aber nur in Gleitschneerissen zeigt.
Im hochalpinen Bereich ist die Schneedecke noch
recht locker; entlang des Alpenhauptkammes ist
auf Triebschneeablagerungen zu achten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist überwiegend als mäßig einzustufen. Die Gefah-
renstellen liegen dabei vor allem in nordwest- bis
nordostexponierten, mehr als 35 Grad steilen Hän-
gen.
Generell etwas ungünstiger ist die Situation im
hochalpinen Bereich, wo sich die Schneedecke
noch nicht so gut gesetzt und verbunden hat.
Dadurch sind schattseitig vereinzelt labile Schnee-
bretter vorhanden.

Lagebericht vom Sonntag, den 8. Dezember
1996

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Im Alpenraum überwiegt nach wie vor Hoch-
druckeinfluß. Dabei bestimmen milde Luftmassen
in der Höhe und teils beständige Kaltluftseen in
den Niederungen das Wetter.
Die Gipfel sind meist wolkenfrei, es weht mäßiger
bis lebhafter Wind aus südlicher Richtung. Es
bleibt mild: in 2000m um +2 Grad, in 3000m um
-2 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke ist auf Grund der milden Witte-
rung allgemein gut gesetzt und verfestigt.
Nur in hochalpinen Lagen entlang des Alpen-
hauptkammes befinden sich noch vereinzelt mäßig
verfestigte Steilhänge.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In den Tiroler Tourengebieten herrschen überwie-
gend günstige Verhältnisse mit mäßiger Lawinen-
gefahr. Einzelne Gefahrenstellen befinden sich
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dabei in nordwest- bis nordostexponierten, steilen
Hängen.
Sonnseitig ist auf steilen Wiesenhängen mit ein-
zelnen Feuchtschneerutschen zu rechnen.
Hochalpin ist wegen des etwas schlechteren
Schneedeckenaufbaues vor allem schattseitig auf
einzelne, labile Schneebretter zu achten.

Lagebericht vom Montag, den 9. Dezember
1996

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein Tief zieht vom westlichen Mittelmeer nach
Italien. Sein Wolkenschirm bedeckt zunehmend
Südtirol, weniger Osttirol. Nordtirol ist davon
weniger betroffen.
Am Alpenhauptkamm bildet sich am Nachmit-
tag ein Südstau aus, die Berge weiter im Norden
bleiben wolkenfrei. Auf den Bergen macht sich
der Föhn bemerkbar, es weht starker Süd- bis
Südostwind. Temperatur in 2000m +1 bis +4
Grad, in 3000m um -3 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke ist in tiefen und mittleren
Lagen allgemein gut verfestigt und stabil.
Nur entlang des Alpenhauptkammes findet man
schattseitig noch vereinzelt mäßig verfestigte
Steilhänge.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebie-
ten ist als gering bis mäßig einzustufen.
In tiefen und mittleren Lagen herrschen sichere
Tourenverhältnisse; einzelne Gefahrenstellen
liegen nur in sehr steilen, schattseitigen Hängen.
Sonnseitig ist vor allem in Föhngebieten auf ver-
einzelte Feuchtschneerutsche zu achten.
Etwas mehr Vorsicht erfordern Skitouren in
hochalpinen Bereichen. Besonders in nordwest-
bis nordostexponierten, kammnahen Hängen
sind hier noch labile Schneebretter vorhanden.

Lagebericht vom Dienstag, den 10. Dezem-
ber 1996

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Die Wolkenfelder eines Tiefs über Korsika zie-
hen über unser Land hinweg. Aus Südosten fließt
in der Höhe immer noch milde Luft heran.

Die Gipfel in den Dolomiten und am Alpen-
hauptkamm sind zum Teil im Nebel, stellenwei-
se schneit es ein wenig. Auf den Nordtiroler Ber-
gen ist die Sicht besser, es bleibt trocken. Auf
den Dreitausendern weht noch kräftiger Südost-
wind. Es ist immer noch mild mit +1 Grad in
2000m und um -4 Grad in 3000m.

Schneedeckenaufbau:
Die fehlende nächtliche Ausstrahlung auf Grund
des Bewölkungsaufzuges verhinderte in tiefen
und mittleren Lagen die oberflächliche Verfesti-
gung der Schneedecke.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Verhältnisse in den Tiroler Tourengebieten
sind nicht mehr so ideal wie am vergangen
Wochenende.
Die Lawinengefahr ist überwiegend als mäßig
einzustufen. Gefahrenstellen liegen dabei vor
allem in sehr steilen, schattseitigen Hängen.
Außerdem ist wegen der fehlenden Austrahlung
vermehrt mit Feuchtschneerutschen zu rechnen.

Lagebericht vom Mittwoch, den 11. Dezem-
ber 1996

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Tirol liegt an der Grenze zwischen trockener
Luft im Norden und feuchter Luft im Süden.
Die Sicht auf den Bergen ist gut. Ein paar durch-
ziehende Wolkenfelder stören kaum. In der Höhe
weht immer noch leichter Wind aus südlichen
Richtungen. Die Temperaturen in 2000m liegen
zwischen 0 und +3 Grad, in 3000m um -5 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke ist bis auf vereinzelte, schatt-
seitige Steilhänge in hochalpinen Bereichen gut
verfestigt.
In tiefen Lagen begünstigt die milde Witterung
die Ausaperung.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebie-
ten ist großteils mäßig.
Einzelne Gefahrenstellen befinden sich dabei in
sehr steilen, schattseitigen Hängen, wo noch
labile Schneebretter vorhanden sind.
Unterhalb von steilen Wiesenhängen ist zuneh-
mend auf Feuchtschneerutsche zu achten.



– 93 –

Lagebericht vom Donnerstag, den 12. Dezem-
ber 1996

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Über Osteuropa liegt ein flaches Hoch, es ist heu-
te noch für Tirol wetterwirksam.
Die Gipfel sind frei und die Fernsicht ausgezeich-
net. Wolkenreste südlich des Alpenhauptkammes
bilden sich zurück. Schwacher, auf Südwest dre-
hender Wind. Die Temperaturen in 2000m liegen
um +1 Grad, in 3000m um -6 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke ist überwiegend gut gesetzt und
verfestigt, wobei sich der nächtliche Tempera-
turrückgang günstig auswirkte. Nur in schattseiti-
gen Steilhängen findet man vereinzelt störanfälli-
ge Zonen.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist als gering bis mäßig einzustufen.
Einzelne Gefahrenstellen befinden sich unverän-
dert in sehr steilen, schattseitigen Hängen.
Sonnseitig ist auf vereinzelte Feuchtschneerutsche
zu achten, die auf glatten Wiesenhängen auch bis
zum Boden abgehen können.

Lagebericht vom Freitag, den 13. Dezember1996

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Aus Nordwesten nähert sich eine Störung. Sie wird
in der Nacht auf Samstag unser Gebiet überqueren.
Zuvor herrscht eine feuchte Südwestströmung.
Die meisten Gipfel sind am Vormittag noch frei,
später sinkt die Wolkenuntergrenze ab und hüllt die
Gipfel von Westen her ein. In der Silvretta, am Arl-
berg und in den Ötztaler Alpen beginnt es am Nach-
mittag zu schneien. In der Höhe weht kräftiger
Westwind, in den Föhnschneisen anfangs auch
Südwind. Temperaturen in 2000m um 0 Grad, in
3000m um -6 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die milde Witterung bewirkte in tiefen und mitt-
leren Lagen einen leichten Festigkeitsverlust der
Schneedecke.
Mit Ausnahme schattseitiger Steilhänge ist diese
aber ansonsten allgemein gut verfestigt.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist als gering bis mäßig einzustufen.
Gefahrenstellen liegen dabei vor allem in sehr stei-
len, nordwest- bis nordostgerichtet Hängen, wo
noch vereinzelt labile Schneebretter vorhanden
sind.
Sonnseitig ist weiterhin auf einzelne Feucht-
schneerutsche zu achten.

Lagebericht vom Samstag, den 14. Dezember
1996

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Eine schwache Kaltfront überquert Österreich. Aus
Norden fließt somit feuchte und ein wenig kältere
Luft heran. Am Sonntag setzt sich mehr und mehr
Hochdruckeinfluß durch.
Die Nördlichen Kalkalpen stecken zum Teil im
Nebel, auf den meisten anderen Gipfeln ist die
Sicht besser. Am Vormittag gibt es immer wieder
Schneeschauer, am Nachmittag hellt es allmählich
auf. Auf freien Gipfeln weht mäßiger Westwind,
der am Vormittag kurz auffrischen kann. Tempe-
ratur in 2000m um -2 Grad, in 3000m um -7 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab es im Raum
Arlberg/Außerfern sowie in Osttirol bis 10cm
Neuschneezuwachs.
Dieser geringe Zutrag hat keinen Einfluß auf die
überwiegend gut gesetzte Schneedecke.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In den Tiroler Tourengebieten herrschen großteils
günstige Verhältnisse mit mäßiger Lawinengefahr.
Einzelne Gefahrenstellen befinden sich unverän-
dert in sehr steilen, schattseitigen Hängen.
Außerdem ist zu beachten, daß der Regen in tiefen
und mittleren Lagen zu einem Festigkeitsverlust
der Schneedecke führte und sich hier die Verhält-
nisse verschlechtert haben.

Lagebericht vom Sonntag, den 15. Dezember
1996

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Von Westen her hat sich der Hochdruckeinfluß
nach Mitteleuropa ausgedehnt. Während des Tages
wird die Sonne laufend stärker.
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Die Berge werden langsam wolkenfrei. Es weht ein
frischer Nordwestwind. Die Temperaturen in
2000m liegen um -1 Grad, in 3000m um -4 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In tiefen und mittleren Lagen führte der Regen zu
einem leichten Festigkeitsverlust der Schnee-
decke.
Im hochalpinen Bereich wurden die wenigen Zen-
timeter Neuschnee teilweise windverfrachtet, so
daß sich vor allem in Kammlagen neue Trieb-
schneeablagerungen gebildet haben.

Beurteilung der Lawinengefahr:
Die Verhältnisse in den Tiroler Tourengebieten
haben sich etwas verschlechtert, die Lawinenge-
fahr ist aber weiterhin als mäßig einzustufen.
Während in tiefen und mittleren Lagen bei stärke-
rer Sonneneinstrahlung vor allem auf einzelne
Feuchtschneerutsche zu achten ist, findet man in
hochalpinen, kammnahen Bereichen vereinzelt
störanfällige Schneebretter.

Lagebericht vom Montag, den 16. Dezember
1996

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein Hochdruckgebiet sorgt heute für trockenes und
zu mildes Wetter.
Auch im Gebirge ist es mild, alle Gipfel sind bei
bester Fernsicht wolkenfrei. Der Nordwind ist nur
auf höheren Bergen stärker spürbar. Temperatur in
2000m um +2 Grad, in 3000m -4 bis -2 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke ist überwiegend gut verfestigt.
Etwas zu beachten ist die Durchfeuchtung der
Schneedecke in tiefen und mittleren Lagen sowie
vereinzelt Triebschneeablagerungen in hochalpi-
nen Kammlagen.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist als gering bis mäßig einzustufen.
Gefahrenstellen liegen vor allem in hochalpinen
Kammlagen, wo auf Grund von Triebschneeabla-
gerungen vereinzelt störanfällige Schneebretter
vorhanden sind.
In tiefen und mittleren Lagen ist bei stärkerer Son-
neneinstrahlung auf einzelne Feuchtschneerutsche
zu achten.

Lagebericht vom Dienstag, den 17. Dezember
1996

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Eine relativ milde westliche bis südwestliche
Höhenströmung bleibt in den Alpen wetterbestim-
mend.
In den Bergen ist es sonnig, erst am Nachmittag
wird die Sonne von höheren Wolken verdeckt.
Stärkerer Wind weht nur auf den Bergen an der
Grenze zu Bayern. Die Temperatur in 2000m liegt
um +2 Grad, in 3000m um -5 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die nächtliche Ausstrahlung begünstigte die ober-
flächliche Verfestigung der Schneedecke, die über-
wiegend gut gesetzt und stabil ist.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist als gering bis mäßig einzustufen, es herrschen
überwiegend günstige Verhältnisse.
Einzelne Gefahrenstellen befinden sich noch in
sehr steilen, schattseitigen Hängen in hochalpinen
Bereichen. Hier ist eine Lawinenauslösung bei
großer Zusatzbelastung, das wäre z.B. eine Ski-
fahrergruppe, möglich.

Lagebericht vom Mittwoch, den 18. Dezember
1996

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
In den nächsten Tagen ändert sich an der Großwet-
terlage nicht viel. Tirol verbleibt in einer relativ mil-
den südwestlichen bis westlichen Höhenströmung.
Im Laufe des Tages hören die unergiebigen Nie-
derschläge langsam auf. Mit Nebel am Vormittag
und stärkerem Westwind muß man vor allem in den
nördlichen Kalk- und Zentralalpen rechnen. Tem-
peratur in 2000m um 0 Grad, in 3000m um -5 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die wenigen cm Neuschneezuwachs haben keinen
wesentlichen Einfluß auf den Schneedeckenauf-
bau.
Die Schneedecke ist bis auf wenige Ausnahmen
(extreme schattseitige Steilhänge sowie kammna-
he, triebschneebeladene Hänge in hochalpinen
Bereichen) gut verfestigt und stabil. In tiefen und
mittleren Lagen führt der Regen zu einem leichten
Festigkeitsverlust.
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Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist unverändert als gering bis mäßig einzustufen.
Einzelne Gefahrenstellen liegen nur in sehr steilen,
nordwest- bis nordostgerichteten Hängen, wo teil-
weise störanfällige Schneebretter vorhanden sind.
Bei vernünftiger Tourenplanung herrschen aber
weiterhin günstige Tourenverhältnisse.

Lagebericht vom Donnerstag, den 19. Dezem-
ber 1996

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Eine Störung nähert sich aus Westen. Sie überquert
Tirol am Freitag.
Auf den Bergen herrschen gute Sichtverhältnisse,
oft scheint die Sonne. Es weht mäßiger Westwind,
in den Tiroler Föhngebieten kommt der Wind aus
Süden. Die Temperaturen in 2000m liegen um +3
Grad, in 3000m um -3 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke ist großteils gut verfestigt und
stabil.
Sonnseitig begünstigt die anhaltend milde Witte-
rung die Ausaperung der Schneedecke.

Beurteilung der Lawinengefahr:
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist unverändert gering bis mäßig.
Lokale Gefahrenstellen befinden sich in sehr stei-
len, schattseitigen Hängen, wo noch vereinzelt
labile Schneebretter vorhanden sind.
Unter Berücksichtigung dieser Stellen herrschen
aber weiterhin gute Tourenverhältnisse.

Lagebericht vom Freitag, den 20. Dezember
1996

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Tirol liegt in einer sehr feuchten Südwestströmung.
Zunächst regnet es entlang des Alpenhauptkam-
mes, im Laufe des Tages erfassen die Nieder-
schläge auch Nordtirol. Die Schneefallgrenze liegt
zwischen 1100 und 1400m. Auf den Bergen kann
kräftiger Südwind für föhnige Aufhellungen sor-
gen. Temperatur in 2000m -1 Grad, in 3000m -5
Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke ist aufgrund des Temperaturver-
laufes gut verfestigt und stabil.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist unverändert gering bis mäßig, es herrschen all-
gemein günstige Tourenverhältnisse.
Vereinzelte Gefahrenstellen befinden sich in
schattseitigen, vor allem kammnahen Steilhängen,
wo noch labile Triebschneebretter vorhanden sind.

Lagebericht vom Samstag, den 21. Dezember
1996

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Über den Tälern Tirols lagert eine Hochnebel-
decke, die bis 1800m hinaufreicht. Außerhalb der
Nebeldecke steht ein sonniger Tag bevor. Auf den
Bergen weht schwacher bis mäßiger Westwind.
Temperatur in 2000m -2, in 3000m -7 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Der Temperaturrückgang bewirkt eine zunehmen-
de Verfestigung der Schneedecke. Der geringe
Schneezuwachs hat keine negativen Auswirkun-
gen auf die Stabilität.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In den Tiroler Skitourengebieten herrschen unver-
ändert günstige Verhältnisse, die Lawinengefahr
ist gering bis mäßig.
Vereinzelte Gefahrenstellen befinden sich in
schattseitigen, besonders kammnahen Steilhängen

Lagebericht vom Sonntag, den 22. Dezember
1996

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein ausgedehntes Tief über Südwesteuropa sorgt
heute in Tirol für starke Bewölkung und zeitweise
Regen. Die Schneefallgrenze liegt bei 1500m. Auf
den Bergen weht schwacher Wind aus Süd. Tem-
peratur in 2000m um Null Grad, in 3000m um -3
Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die milde Westströmung bringt erneut Regen, der
die Schneedecke wieder aufweicht. In hochalpinen
Nordhängen bleibt es örtlich störanfällig.
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Beurteilung der Lawinengefahr: 
In den Tourengebieten Tirols ist mit einer gering-
fügigen Zunahme der Lawinengefahr zu rechnen.
Unterhalb von 2000m kann es zu Naßschneerut-
schen kommen.
In hochgelegenen, schattseitigen, vor allem kamm-
nahen Steilhängen befinden sich noch vereinzelte
labile Schneebretter.

Lagebericht vom Montag, den 23. Dezember
1996

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Tirol befindet sich weiterhin in einer feuchtmilden
Westströmung. Entlang der Nordalpen und in Ost-
tirol regnet es stellenweise, inneralpin ist es noch
föhnig. Temperatur in 2000m um -1 Grad, in
3000m um -6 Grad. Im Hochgebirge bläst ein kräf-
tiger Westwind, in Föhnstrichen aus Süd.

Schneedeckenaufbau:
Wegen des milden Wetters kommt es auch heute
zu stärkerer Aufweichung der Schneedecke. In
hochgelegenen Nordhängen bleibt eine örtliche
Störanfälligkeit.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Oberhalb ca 2000m herrschen allgemein günstige
Tourenverhältnisse. In tieferen Lagen bedeutet der
durchweichte Schnee vor allem in steilen Wiesen-
hängen eine örtlich mäßige Lawinengefahr.
Auch in hochalpinen, schattseitigen, besonders
kammnahen Steilhängen muß der Skifahrer ver-
einzelt labile Schneebretter beachten.

Lagebericht vom Dienstag, den 24. Dezember
1996

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Die kontinentale Kaltluft hat auch Tirol erreicht
und führt zu leichten Schneeschauern. In Osttirol
überwiegt starke Bewölkung. Auf den Bergen weht
ein mäßiger Nordost- bis Nordwestwind.. Tempe-
ratur in 2000m -2 bis -5 Grad, in 3000m -7 bis -9
Grad.

Schneedeckenaufbau:
Für weiße Weihnachten ist gesorgt, der maximale
Schneezuwachs beträgt jedoch nur 10cm. Die

Schneedecke hat sich auch in tieferen Lagen wie-
der verfestigt. Oberhalb der Waldgrenze sind ört-
lich Triebschneeablagerungen möglich.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In Tirols Bergen herrschen allgemein günstige
Tourenverhältnisse, die Lawinengefahr ist gering
bis mäßig.
Einzelne Gefahrenstellen befinden sich aber in
hochgelegenen schattseitigen Steilhängen, sowie
in triebschneegefüllten Rinnen und Mulden.

Lagebericht vom Mittwoch, den 25. Dezember
1996

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein Mittelmeertief sorgt vor allem an der
Alpensüdseite für teilweise Schneefälle. In der Fol-
ge wird sich die kontinentale Kaltluft durchsetzen.
Eine Kältewelle zeichnet sich ab. Auf den Bergen
frischt am Nachmittag Nordwest- bis Ostwind auf.
Die Temperatur sinkt in 2000m auf -8 Grad, in
3000m auf -12 Grad

Schneedeckenaufbau:
Mit dem Temperaturrückgang verfestigt sich wie-
der die Schneedecke. Auch der geringe Schneezu-
wachs von 5cm bedeutet keine Belastungszunah-
me. Oberhalb der Waldgrenze sind vereinzelt
Triebschneeablagerungen möglich.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In Tirols Tourengebieten herrschen unverändert
allgemein sichere Verhältnisse, die Lawinengefahr
ist gering bis mäßig.
Einzelne Gefahrenstellen befinden sich noch in
hochgelegenen, schattseitigen Steilhängen sowie
in windeingefrachteten, kammnahen Rinnen und
Mulden.

Lagebericht vom Donnerstag, den 26. Dezem-
ber 1996

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Von Norden fließt sehr kalte Luft nach Tirol.
Während in Osttirol die Sonne scheint, kommt es
in Nordtirol zu vereinzelten Schneeschauern. Auf
den Bergen weht ein lebhafter Wind aus Nord bis
Nordost. Temperatur in 2000m um -14 Grad, in
3000m um -19 Grad.
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Schneedeckenaufbau:
Die arktische Kälte hat uns voll im Griff. Gepaart
mit einer dünnen Schneedecke sind es die besten
Vorraussetzungen für die bodennahe Schwimm-
schneebildung. Allgemein besteht eine gute
Schneefestigkeit.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In Tirols Bergen herrschen unverändert allgemein
sichere Verhältnisse, die Lawinengefahr ist gering
bis mäßig.
Wegen des schlechteren Schneedeckenaufbaus
sind noch einzelne Gefahrenstellen in hochgele-
genen, schattseitigen Steilhängen und trieb-
schneegefüllten Rinnen und Mulden zu beachten.

Lagebericht vom Freitag, den 27. Dezember
1996

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein Hoch liegt über Mitteleuropa, eine schwache
Störung zieht bis morgen aus Nordwesten gegen
die Westalpen. Der Tag beginnt sonnig, allmählich
zieht hohe Bewölkung auf. Auf den Bergen weht
mäßiger Wind aus Südost. Temperatur in 2000 m
und 3000 m um -13 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In tieferen Lagen ist die ursprünglich etwas durch-
feuchtete Schneedecke eishart. Die tiefen Tempe-
raturen beschleunigen andererseits die bodennahe
Schwimmschneebildung. Diese erfolgt vor allem
bei einer dünnen Schneedecke.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In Tirols Tourengebieten bleiben uns wegen der
arktischen Kälte die Pulverschneeverhältnisse
erhalten, die Lawinengefahr ist allgemein gering
bis mäßig.
Vereinzelte Gefahrenstellen befinden sich weiter-
hin in schattseitigen Steilhängen und Triebschnee-
gefüllten, besonders kammnahen Rinnen und Mul-
den.

Lagebericht vom Samstag, den 28. Dezember
1996

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Die Kälte ist auch in den nächsten Tagen wetter-
bestimmend. In Tirol scheint heute zeitweise die
Sonne, zeitweise unterbrochen durch hohen

Bewölkungsdurchzug.. Auf den Bergen weht
mäßiger Wind. Temperatur in 2000m um -14 Grad,
in 3000m um -18 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Der Schneedeckenaufbau ist weitgehend gut, es
besteht meist eine tragfähige Zwischenschicht.
Oberhalb der Waldgrenze kommt es zu Windein-
frachtungen. In schattseitigen Hängen bildet sich
vermehrt Schwimmschnee.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Pulverschnee und überwiegend sichere Verhält-
nisse prägen derzeit das Tourengeschehen in Tirols
Bergen, die Lawinengefahr ist unverändert gering
bis mäßig.
Wegen der Windtätigkeit sind jedoch triebschnee-
gefüllte, vor allem kammnahe Rinnen und Mulden
zunehmend zu beachten, dort besteht eine örtlich
mäßige Schneebrettgefahr.

Lagebericht vom Sonntag, den 29. Dezember
1996

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Tirol liegt am Südrand einer ausgedehnten Hoch-
druckzone. Nur in Osttirol ist es zum Teil stärke-
rer bewölkt. Auf den Bergen weht mäßiger Wind
aus nördlicher Richtung. Temperatur in 2000m um
-12 Grad, in 3000m um -16 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke ist bis ca 2200m sehr gut verfe-
stigt. Oberhalb bildet sich zunehmend eine
Schwimmschneeschicht aus. Auch die Windein-
frachtungen in hochgelgenen Hängen sind störan-
fällig.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In Tirols Bergen herrschen allgemein sichere Tou-
renverhältnisse, die Lawinengefahr ist unverändert
gering bis mäßig.
Eine örtlich mäßige Schneebrettgefahr muß der
Skifahrer jedoch in triebschneegefüllten, beson-
ders kammnahen Rinnen und Mulden beachten.

Lagebericht vom Montag, den 30. Dezember
1996

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Das eiskalte Wetter setzt sich fort. Aus Westen über-
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quert eine schwache Störung Tirol, ab dem späten
Vormittag setzt im Außerfern und Oberland leichter
Schneefall ein. Auf den Bergen weht mäßiger West-
wind. Temperatur in 2000m um -13 Grad, in 3000m
um -18 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Bei allgemein noch guter Verfestigung der Schnee-
decke wird diese wegen der Schwimmschneebil-
dung zunehmend aufgelockert. In hochgelegenen
Steilhängen sorgen die Windverfrachtungen für
eine Störanfälligkeit.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In Tirols Tourengebieten herrschen unverändert
sichere Verhältnisse, die Lawinengefahr ist gering
bis mäßig.
Auf der Suche nach unverspurten Hängen fahren
die Skitourengeher und Variantenfahrer jedoch in
immer steileres Gelände. Vor allem in Kammnähe
erhöht sich damit die Gefahr durch eine Schnee-
brettauslösung. Die Gefahrenstellen befinden sich
vorwiegend in triebschneegefüllten Rinnen und
Mulden.

Lagebericht vom Dienstag, den 31. Dezember
1996

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein kräftiges Hoch über dem Nordatlantik
bestimmt noch immer das Wettergeschehen. Von
Südwesten nähert sich eine feuchte Höhenströ-
mung und bringt in der Nacht auf morgen verbrei-
tet Schneeschauer. Auf den Bergen weht mäßiger,
in den Föhngebieten starker Südwind. Temperatur
in 2000m -14 bis -10 Grad, in 3000m -18 bis -14
Grad.

Schneedeckenaufbau:
Großteils besteht noch eine gute Verfestigung der
Schneedecke. Durch die intensive Schwimm-
schneebildung der vergangenen Tage kommt es
örtlich wieder zur Auflösung der Kristallverbin-
dung. Auch die Triebschneeablagerungen sind ver-
einzelt störanfällig.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Für den alpinen Normalverbraucher herrschen
unverändert günstige Verhältnisse. Auf der Suche
nach unverspurten Hängen geraten einige jedoch
zunehmend in extremeres und gefährlicheres
Gelände. Vor allem die kammnahen Triebschnee-

ablagerungen sind erhöht störanfällig. Weitere
Gefahrenstellen befinden sich in steilen Schatten-
hängen.

Lagebericht vom Mittwoch, den 1. Januar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Über Spanien liegt ein annähernd ortsfestes und
ausgedehntes Tief. Mit Strömung aus Südwest bis
Südost wird abwechselnd feuchte und trockene
Luft herangeführt.
Am Alpenhauptkamm, vor allem aber in den Ber-
gen südlich davon, schneit es am Vormittag noch.
Weiter nördlich gibt es kaum noch Schneefall,
tagsüber lockern die Wolken auf. Auf den höheren
Bergen starker bis stürmischer Südwind. Die Tem-
peraturen in 2000m steigen gegen -5 Grad, in
3000m gegen -10 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab es in Osttirol
bis zu 20cm Neuschneezuwachs.
Die anhaltend tiefen Temperaturen begünstigten
besonders schattseitig die Bildung von Schwimm-
schnee. Dadurch hat sich die Festigkeit der Schnee-
decke etwas vermindert.

Beurteilung der Lawinengefahr:
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist weiterhin überwiegend gering bis mäßig.
Zu beachten ist aber, daß die fortschreitende
Schwimmschneebildung vor allem schattseitig zu
einer leichten Zunahme der Lawinengefahr führt.
Die Gefahrenstellen liegen dabei in sehr steilen
sowie kammnahen Hängen.
In Osttirol ist die Lawinengefahr auf Grund des
ergiebigeren Neuschneezuwachses als mäßig ein-
zustufen.

Lagebericht vom Donnerstag, den 2. Januar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Feuchte und weniger kalte Luft zieht von der Mit-
telmeerregion zu den Alpen. In der nächsten Zeit
wird die Alpensüdseite immer wieder Nieder-
schlag erhalten.
Zunächst sind die Wolken über den Bergen dünn
und die Sonne scheint zeitweise. Am Nachmittag
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werden die Wolken dichter, auf den Bergen kommt
immer stärkerer Südwind auf. Die Temperaturen
in 2000m liegen zwischen -6 und -2 Grad, in 3000m
steigen sie von -13 bis -9 Grad auf -6 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke ist großteils gut verfestigt und
stabil.
Besonders schattseitig ist aber zu beachten, daß die
anhaltend tiefen Temperaturen zu einer vermehr-
ten Schwimmschneebildung und damit einem
leichten Festigkeitsverlust führten. Außerdem sind
in Kammlagen neue Triebschneeablagerungen ent-
standen.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist unverändert als gering bis mäßig einzustufen.
Einzelne Gefahrenstellen liegen dabei in sehr stei-
len, nordwest- bis nordostgerichteten Hängen.
Zusätzlich sind Triebschneeablagerungen in
Kammlagen zu beachten, die vereinzelt neue
Schneebretter gebildet haben.

Lagebericht vom Freitag, den 3. Januar 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein Tief bei Spanien schickt von Süden her feuch-
te und weniger kalte Luft nach Tirol.
In Nordtirol bleibt es sonnig, am Alpenhauptkamm
und in Osttirol ist es bewölkt. Auf den Bergen weht
sehr kräftiger, aber nicht eisiger Südwind. Die
Temperaturen in 2000m liegen um -1 Grad, in
3000m um -6 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab’s in Osttirol
bis 15cm Neuschneezuwachs.
Letzte Nacht war an allen Meßstationen ein deut-
licher Temperaturanstieg zu verzeichnen. Das
führte zu einem leichten Festigkeitsverlust der
oberflächlichen Schichten. Die bodennahen
Schichten sind überwiegend gut verfestigt.
Weiters ist zu beachten, daß die teilweise stürmi-
schen Südwinde vor allem in Kammlagen zu neu-
en Verfrachtungen führten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Nordtiroler Tourenge-
bieten ist gering bis mäßig. Eine leichte Gefahren-
zunahme entstand durch neue Triebschneeablage-
rungen, die vor allem in Kammnähe zur Bildung

neuer Schneebretter führten.
Ungünstiger ist die Situation in Osttirol. Hier
besteht eine mäßige, in hochalpinen Lagen auch
erhebliche Schneebrettgefahr.

Lagebericht vom Samstag, den 4. Januar 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Die Alpen liegen vorläufig noch in einer sehr
feuchten Südströmung.
Zunächst schneit es noch in Osttirol und entlang
des Alpenhauptkammes, in tiefen Lagen regnet es
auch. Der Südwind wird langsam schwächer. Die
Temperaturen in 2000m sinken von -2 auf -5 Grad,
in 3000m von -8 auf -11 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab es in Osttirol
erneut bis 15cm Neuschneezuwachs.
Milde Temperaturen, teilweise auch leichter
Regen, sorgten in tiefen und mittleren Lagen für
einen Festigkeitsverlust der oberen Schneeschich-
ten.
Hochalpin ist zu beachten, daß kräftiger Südwind
vor allem in kammnahen Bereichen neue Trieb-
schneeablagerungen verursachten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in Nordtirol ist als mäßig ein-
zustufen.
Gefahrenstellen bilden dabei neben sehr steilen,
schatteitigen Hängen vor allem kammnahe Berei-
che. Hier haben sich neue, störanfällige Schnee-
bretter gebildet.
Etwas ungünstiger ist die Situation in Osttirol. Hier
besteht eine mäßige, hochalpin erhebliche Schnee-
brettgefahr.

Lagebericht vom Sonntag, den 5. Januar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
In den nächsten Tagen setzt sich in Tirol wieder
Hochdruckeinfluß durch.
Die Gipfel der Nord- und Zentralalpen liegen im
Sonnenschein, in den Tälern hält sich oft eine
beständige Nebeldecke. Bei schwachen Winden
liegen die Temperaturen in 2000m bei -8 Grad, in
3000m bei -12 Grad.
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Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab es in Osttirol
und entlang des Alpenhauptkammes wieder bis
20cm Neuschneezuwachs.
Hochalpin wurde der Neuschnee teilweise stark
windverfrachtet. Dieser Triebschnee liegt auf bin-
dungsarmen Schichten, so daß störanfällige
Schneebretter entstanden sind.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in Nordtirol ist überwiegend
als mäßig einzustufen. Gefahrenstellen bilden
dabei neben schattseitigen Steilhängen vor allem
kammnahe Bereiche.
Ungünstiger ist die Situation in Osttirol sowie ent-
lang des Alpenhauptkammes. Hier ist vor allem in
hochalpinen Lagen eine erhebliche Schneebrett-
gefahr zu beachten.

Lagebericht vom Montag, den 6. Januar 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Tirol liegt zwischen einem Hoch im Norden und
einem Tief über dem westlichen Mittelmeer in
einer südöstlichen Strömung.
Über vielen Tälern liegt eine bis 1500-2000m hin-
auf reichende Wolkendecke. Die höheren Gipfel
bieten gute Sichten, allerdings können hohe Wol-
kenfelder durchziehen. Mäßiger Südostwind.
Temperatur in 2000m -8 Grad, in 3000m um -12
Grad.

Schneedeckenaufbau:
Der Neuschnee der vergangenen Tage, der zum Teil
stark windverfrachtet wurde, liegt auf einer Alt-
schneedecke mit störanfälligen Schichten: zum
einen hat sich an der Oberfläche oft Rauhreif gebil-
det, zum anderen unterstützten die tiefen Tempe-
raturen auch die Schwimmschneebildung.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in Nordtirol ist überwiegend
als mäßig einzustufen.
Entlang des Alpenhauptkammes sowie in Osttirol,
wo Neuschnee und Verfrachtungen am ausgepräg-
testen waren, besteht in hochalpinen Bereichen
eine erhebliche Schneebrettgefahr. Besonders kri-
tisch zu beurteilen sind dabei kammnahe Bereiche.

Lagebericht vom Dienstag, den 7. Januar 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein Tief über dem Mittelmeer führt derzeit noch
feuchte Luft zur Alpensüdseite, im Norden ist es
leicht föhnig.
In Nordtirol Hochnebel mit einer Obergrenze um
1200m. Am Hauptkamm leichte Schneeschauer, in
den Nordalpen ist es leicht föhnig. Mäßiger Süd-
wind, der nur in den Föhnschneisen kräftig auf-
frischt. Temperatur in 2000m um -4 Grad, in
3000m um -10 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Altschneedecke ist überwiegend gut verfestigt.
Zu beachten ist aber, daß tiefe Temperaturen die
Schwimmschneebildung sowie die Bildung von
Oberflächenreif unterstützt haben. Auf diesen
störanfälligen Schichten liegt nun der oft wind-
verfrachtete Neuschnee.

Beurteilung der Lawinengefahr:
Die Lawinengefahr in Nordtirol ist großteils als
mäßig einzustufen.
Ungünstiger ist die Situation unverändert entlang
des Alpenhauptkammes sowie in Osttirol. Hier
besteht hochalpin eine erhebliche Schneebrettge-
fahr. Die Gefahrenstellen liegen dabei besonders
in schattseitigen Steilhängen sowie in kammnahen
Bereichen aller Expositionen.

Lagebericht vom Mittwoch, den 8. Januar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein mächtiges Hoch erstreckt sich von England bis
nach Osteuropa und bewirkt ruhiges Winterwetter.
Die Hochnebelobergrenze liegt nahe 1000m, in
Ostttirol teilweise bei 1500m. Darüber prachtvol-
ler Sonnenschein und sehr gute Sicht. Leichter bis
mäßiger Wind aus Süd. Temperatur in 2000m um
-2 Grad, in 3000m um -8 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Altschneedecke ist überwiegend gut gesetzt
und verfestigt.
Zu beachten ist aber, daß in hochalpinen Lagen
durch starke südliche Winde Triebschneeablage-
rungen entstanden sind. Diese liegen auf meist
störanfälligen Schichten (z.B. Oberflächenreif).
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Beurteilung der Lawinengefahr: 
In Nordtirol besteht derzeit geringe bis mäßige
Lawinengefahr.
In Osttirol sowie entlang des Alpenhauptkammes
ist eine mäßige, in hochalpinen Lagen auch erheb-
liche Schneebrettgefahr zu beachten. Die Gefah-
renstellen liegen dabei in sehr steilen, schattseiti-
gen Hängen sowie in kammnahen Bereichen.

Lagebericht vom Donnerstag, den 9. Januar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Das schöne Winterwetter wird vorerst unterbro-
chen. Ein Tief steuert aus Süden feuchte Luft zur
Alpensüdseite. Die Alpennordseite profitiert vor-
erst noch von föhnigen Effekten.
Die höheren Nordalpengipfel sind gelegentlich in
Föhnwolken, sonst noch recht gute Sicht. Der
Hauptkamm und die Südalpen sind öfter in Wol-
ken gehüllt, teilweise leichter Schneefall. In Föhn-
schneisen starker Südwind. Temperatur in 2000m
um - 5 Grad, in 3000m um -10 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke ist überwiegend gut verfestigt.
Oberhalb von etwa 2200m ist aber zu beachten, daß
bindungsarme Zwischenschichten vorhanden sind.
Diese sind oft von Triebschneeablagerungen über-
deckt.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in Nordtirol ist als gering bis
mäßig einzustufen. Gefahrenstellen bilden dabei
neben schattseitigen Steilhängen besonders Trieb-
schneeansammlungen in Kammnähe.
In Osttirol sowie allgemein in hochalpinen Tou-
rengebieten ist eine mäßige Schneebrettgefahr zu
beachten. Vorsichtige Beurteilung erfordert dabei
vor allem eingeblasener Triebschnee.

Lagebericht vom Freitag, den 10. Januar 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein Tief über Italien führt im Süden noch zu leich-
ten Schneefällen. An der Alpennordseite sickert in
Bodennähe kühlere und zu Hochnebel neigende
Luft ein. In den nächsten Tagen baut sich wieder
ein stabiles Hoch auf.
Nennenswerte Schneeschauer am Morgen noch in

den Bergen Osttirols, sonst selten Nebel. Tagsüber
immer mehr Sonne. Bei schwachen Winden aus
Nordwest bis Nordost liegen die Temperaturen in
2000m um -5 Grad, in 3000m um -10 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab es im Süden
Osttirols bis 10cm Neuschneezuwachs.
Die Schneedecke ist allgemein gut verfestigt. Nur
im kammnahen, hochalpinen Steilgelände sind
vereinzelt störanfällige Triebschneeablagerungen
vorhanden, die auf bindungsarmen Schichten
abgelagert wurden.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In Nordtirol herrscht derzeit geringe bis mäßige
Lawinengefahr. Einzelne Gefahrenstellen bilden
dabei sehr steile, kammnahe Hänge.
In Osttirol sowie in hochalpinen Tourengebieten
besteht eine mäßige Schneebrettgefahr. Dabei sind
besonders Triebschneeablagerungen in Kammla-
gen kritisch zu beurteilen.

Lagebericht vom Samstag, den 11. Januar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Tirol befindet sich am Südrand eines kräftigen
Hochs über Mittel- und Osteuropa in einer Ost-
strömung.
Teilweise Hochnebel mit einer Obergrenze zwi-
schen 1000 und 1300m. Auf den Bergen ist es sehr
sonnig. Bei schwachen Winden aus Nordost bis
Südost liegen die Temperaturen in 2000m um -5
Grad, in 3000m um -7 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke ist überwiegend gut verfestigt
und stabil.
Nur in hochalpinen Lagen müssen Triebschneeab-
lagerungen auf bindungsarmen Schichten beachtet
werden.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in Tirol ist großteils gering bis
mäßig.
Eine mäßige Schneebrettgefahr besteht unverän-
dert in Osttirol sowie in hochalpinen Tourenge-
bieten. Gefahrenstellen liegen dabei neben schatt-
seitigen Steilhängen vor allem im kammnahen
Gelände.
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Lagebericht vom Sonntag, den 12. Januar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Für Tirol ist ein kräftiges Hoch über Mittel- und
Osteuropa wetterbestimmend.
Auf den Bergen herrscht strahlender Sonnen-
schein. Bei leichten Winden aus nordöstlicher
Richtung steigen die Temperaturen: in 2000m auf
-1 Grad, in 3000m auf -6 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke ist überwiegend gut verfestigt
und stabil.
Zu beachten sind vereinzelte, störanfällige Trieb-
schneeablagerungen in Kammnähe. Diese liegen
auf aufbauend umgewandelten und damit bin-
dungsarmen Schichten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in Nordtirol ist als gering bis
mäßig einzustufen. Einzelne Gefahrenstellen lie-
gen dabei in Kammlagen sowie in sehr steilen,
schattseitigen Hängen.
In Osttirol sowie allgemein in hochalpinen Tou-
rengebieten besteht eine mäßige Schneebrettge-
fahr. Auch hier sind insbesondere kammnahe
Bereiche kritisch zu beurteilen.

Lagebericht vom Montag, den 13. Januar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Tirol liegt weiterhin im Einflußbereich eines kräf-
tigen Hochs über Mitteleuropa. Es gibt viel Sonne
und gute Fernsicht. Auf den Bergen schwacher
Nordost- bis Ostwind. Temperatur in 2000m 0 bis
+3 Grad, in 3000m -4 bis 0 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Bei allgemein gut verfestigter Schneedecke sind
vereinzelte, störanfällige Triebschneeablagerun-
gen zu beachten. Diese lagern besonders schatt-
seitig auf bindungsarmen Schwimmschneeschich-
ten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Verhältnisse in Tirols Bergen sind unverändert
günstig, die Lawinengefahr ist allgemein gering bis
mäßig.
Wegen der Windverfrachtungen und Schwimm-

schneeschichten muß der Tourengeher in Osttirol
und in hochalpinen, schattseitigen Kammlagen
eine örtlich mäßige Schneebrettgefahr berücksich-
tigen.

Lagebericht vom Dienstag, den 14. Januar 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Das stabile Hochdruckwetter bleibt bestehen. Alle
Gipfel sind frei, es besteht ausgezeichnete Fern-
sicht. Auf den Bergen weht schwacher bis mäßiger
Ostwind. Temperatur in 2000m um +5 Grad, in
3000m um +1 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke ist allgemein gut verfestigt.
Schattseitig bildet sich in den kalten Nächten
Schwimmschnee.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In Tirols Bergen herrschen weitgehend sichere Ver-
hältnisse, die Lawinengefahr ist gering bis mäßig.
Der Tourengeher und Variantenfahrer muß jedoch
eine zunehmende Störanfälligkeit in steilen, vor
allem kammnahen Schattenhängen beachten. Hier
lagert Triebschnee auf bindungsarmen Schwimm-
schneeschichten. Wegen der Windverfrachtungen
muß auch in Osttirol eine örtlich mäßige Schnee-
brettgefahr berücksichtigt werden.

Lagebericht vom Mittwoch, den 15. Januar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein starkes Hoch bestimmt weiterhin das Alpen-
wetter. Auf den Bergen ist es mild. In den Föhn-
zonen weht kräftiger Südwind. Temperatur in
2000m um +4 Grad, in 3000m um Null Grad.

Schneedeckenaufbau:
Mit dem milden Schönwetter setzt und verfestigt
sich der Schnee in Südhängen. Es kommt teilwei-
se zu Firnbildung. Schattseitig wird die Schwimm-
schneeschicht immer mächtiger, der Triebschnee
lagert hier auf störanfälligen Zwischenschichten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In Südhängen herrschen teilweise Firnverhältnis-
se. Allgemein ist in Tirols Bergen mit einer gerin-
gen bis mäßigen Lawinengefahr zu rechnen. In
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schattseitigen, vor allem kammnahen Steilhängen
muß der Tourengeher eine zunehmende Störanfäl-
ligkeit beachten. Hier lagert Triebschnee auf bin-
dungsarmen Schwimmschneeschichten.

Lagebericht vom Donnerstag, den 16. Januar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein starkes Hoch bestimmt weiterhin das Wetter-
geschehen. In den Gipfelregionen weht leichter
Südwind, in tieferen Lagen mäßiger Westwind. Die
Temperatur steigt in 2000m zu Mittag auf +5 Grad,
in 3000m auf -1 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Bruchharsch und Firn wechseln sich in südgerich-
teten Hängen ab, die Schneedecke ist weitgehend
gut verfestigt. Triebschnee auf störanfälligen
Schwimmschneeschichten kennzeichnen den
Schneedeckenaufbau in Schattenhängen.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In Tirols Bergen herrschen unverändert allgemein
günstige Tourenverhältnisse, die Lawinengefahr
ist gering bis mäßig. In nordgerichteten, vor allem
kammnahen Steilhängen und Mulden bedeuten die
labilen Zwischenschichten eine örtlich mäßige bis
erhebliche Schneebrettgefahr.

Lagebericht vom Freitag, den 17. Januar 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Das trockene und sonnige Hochdruckwetter hält
heute an, in den typischen Föhngebieten und auf
den 3000ern weht kräftiger Südost- bis Südwest-
wind. Temperatur in 2000m +2 bis +6 Grad, in
3000m um -3 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In südgerichteten Hängen bildet sich in mittleren
Lagen bereits Firn. Die Schneedecke ist hier all-
gemein gut verfestigt. In Schattenhängen wird die
Schwimmschneeschicht immer mächtiger. Örtlich
liegt auch eine windgepreßte Triebschneeschicht
auf der störanfälligen Schneedecke.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher findet in Südhängen eine allge-
mein gut verfestigte Schneedecke und in mittleren

Lagen Firnverhältnisse vor, die Lawinengefahr ist
gering.
In steilen Schattenhängen muß jedoch eine örtlich
mäßige bis erhebliche Schneebrettgefahr berück-
sichtigt werden. Die Gefahrenstellen liegen vor
allem in den Kammbereichen.

Lagebericht vom Samstag, den 18. Januar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Das wetterbestimmende Hoch wird immer weiter
abgebaut. Die Alpen gelangen dadurch in eine Süd-
strömung. Die Sonne wird heute durch hohe Wol-
ken zeitweise abgeschirmt. Auf den Bergen weht
mäßiger Südwestwind. Temperatur in 2000m um
Null Grad, in 3000m um -7 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In Südhängen ist die Schneedecke gut verfestigt,
in mittleren Lagen bildet sich eine Firnauflage. In
den Nordhängen hat sich eine starke Schwimm-
schneeschicht gebildet. Die Störanfälligkeit wird
durch unterschiedlich mächtige Triebschneeabla-
gerungen verstärkt.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Skitourengeher und Variantenfahrer trifft in
Südhängen auf Firnverhältnisse und allgemein gut
verfestigten Schnee mit geringer Lawinengefahr,
in Nordhängen jedoch auf einen immer gefährli-
cher werdenden, störanfälligen Schneedeckenauf-
bau mit einer örtlich mäßigen bis erheblichen
Schneebrettgefahr. Die labilen Schwimmschnee-
schichten werden teilweise von unterschiedlich
mächtigem Triebschnee überlagert. Die Gefah-
renstellen befinden sich vorwiegend in steilen,
schattseitigen Rinnen und Mulden.

Lagebericht vom Sonntag, den 19. Januar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
An der Vorderseite eines Tiefs bei den Britischen
Inseln strömt aus Südwesten milde feuchte Luft in
Tirol ein. In der kommenden Nacht wird sich der
in Südtirol einsetzende Niederschlag auf ganz Tirol
ausdehnen. Auf den Bergen weht mäßiger bis star-
ker Südwestwind. Temperatur in 2000m -2 Grad,
in 3000m -6 Grad.
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Schneedeckenaufbau:
Temperaturverlauf und Sonneneinstrahlung
begünstigten eine weitere Verfestigung der
Schneedecke in Südhängen. In Schattenhängen hat
sich jedoch eine mächtige Schwimmschneeschicht
gebildet. Die Störanfälligkeit wird durch unter-
schiedlich starke Triebschneeablagerungen ver-
stärkt.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher trifft heute noch allgemein gün-
stige Verhältnisse vor. Die Lawinengefahr ist
gering bis mäßig. In schattseitigen, vor allem
kammnahen Steilhängen und Mulden ist jedoch
eine örtlich mäßige bis erhebliche Schneebrettge-
fahr zu beachten. Die labilen Zwischenschichten
werden teilweise von windgepreßten Schichten
überlagert.

Lagebericht vom Montag, den 20. Januar 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein Tief über Spanien steuert feuchte Luft zu den
Alpen, in Tirol kommt es daher zeitweise zu Nie-
derschlägen, die Schneefallgrenze liegt bei 1000m.
Auf den Bergen weht schwacher bis mäßiger Süd-
west- bis Westwind. Temperatur in 2000m -3 Grad,
in 3000m -8 Grad.

Schneedeckenaufbau:
1-5cm Schneezunahme beeinflussen den derzeiti-
gen Schneedeckenaufbau nicht. Südseitig hat sich
der Schnee gut verfestigt, nordseitig haben sich
bindungsarme Zwischenschichten gebildet. Die
Störanfälligkeit wird durch unterschiedlich starke
Triebschneeablagerungen verstärkt.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In Tirols Bergen herrschen weiterhin günstige Ver-
hältnisse. Die Lawinengefahr ist allgemein gering
bis mäßig.
In schattseitigen, vor allem kammnahen Steilhän-
gen, Rinnen und Mulden ist jedoch eine örtlich
mäßige bis erhebliche Schneebrettgefahr zu beach-
ten. Störanfällige Zwischenschichten werden hier
teilweise von windgepreßten Schichten überlagert.

Lagebericht vom Dienstag, den 21. Januar 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:

Heute setzt sich wieder Hochdruckeinfluß durch.
Am Morgen gibt es noch leichten Regen, im Tages-
verlauf wird es besser. Auf den Bergen frischt Süd-
wind auf, Temperatur in 2000m bis -1 Grad, in
3000m bis -4 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Auf Tirols Bergen hat es in den vergangenen 24
Stunden bis zu 10cm geschneit. Während sich die-
ser Zuwachs auf die Störanfälligkeit der Schnee-
decke in Südhängen kaum auswirkt, nimmt die
Labilität in schattseitigen Steilhängen zu. Der
Grund liegt in den bindungsarmen Zwi-
schenschichten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher muß überwiegend eine mäßige
Schneebrettgefahr beachten. In nordgerichteten ,
besonders kammnahen Steilhängen und Mulden
besteht jedoch wegen des ungünstigen Schnee-
deckenaufbaus eine örtlich erhebliche Schnee-
brettgefahr.

Lagebericht vom Mittwoch, den 22. Januar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Zwischen einem Hochdruckgebiet über Osteuropa
und einem Tief bei England hat sich in den Alpen
eine milde Südströmung entwickelt. In Nordtirol
wird es sonnig, in Ost- und Südtirol bleibt es neb-
lig bis bewölkt Die Gipfel sind frei, mäßiger bis
starker Wind aus Südwest bis Süd, Temperatur in
2000m bis 3 Grad, in 3000m bis -4 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Auf Tirols Bergen hat es in den vergangenen 24
Stunden bis zu 5 cm geschneit. Die nächtliche
Abkühlung bewirkt in tiefen Lagen eine Verfesti-
gung der Schneedecke. In Südhängen ist diese all-
gemein gut gesetzt. In Schattenhängen verursa-
chen eingewehter Oberflächenreif und Schwimm-
schneeschichten eine erhöhte Störanfälligkeit.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Tourenverhältnisse haben sich wegen des nur
geringen Schneezuwachs der vergangenen zwei
Tage kaum verändert, überwiegend ist mit einer
geringen bis mäßigen Lawinengefahr zu rechnen.
In schattseitigen, besonders kammnahen Steilhän-
gen und Mulden muß jedoch eine örtlich mäßige
bis erhebliche Schneebrettgefahr beachtet werden.
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Der Schneedeckenaufbau bleibt hier wegen der
bindungsarmen Zwischenschichten störanfällig.

Lagebericht vom Donnerstag, den 23. Januar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Über den Alpen hält die föhnige Südströmung an,
hohe Wolkenfelder ziehen durch. Es wird zeitwei-
se sonnig. Auf den Bergen weht mäßiger bis star-
ker Südwind. Temperatur in 2000m um +5 Grad,
in 3000m um Null Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke ist sonnseitig gut verfestigt,
unterhalb von 2000m wird sie wegen des warmen
Wetters immer dünner. Nordseitig bleibt der
Schneedeckenaufbau aufgrund der labilen Zwi-
schenschichten bindungsarm.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Trotz der Aufweichung der Schneedecke in tiefe-
ren Lagen bleibt die Lawinengefahr in Tirols Ber-
gen allgemein gering bis mäßig.
In steilen, besonders kammnahen Steilhängen muß
der Tourengeher weiterhin eine örtlich mäßige bis
erhebliche Schneebrettgefahr beachten. In diesen
Hängen werden störanfällige Zwischenschichten
von unterschiedlich mächtigem Triebschnee über-
lagert.

Lagebericht vom Freitag, den 24. Januar 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Im Alpenraum herrscht schwacher Hochdruckein-
fluß, ein Tief über Spanien schickt hohe Wolken-
felder. Diese lassen zeitweise auch die Sonne
durch. Auf den Bergen weht mäßiger Südwest- bis
Westwind. Temperatur in 2000m um +4 Grad, in
3000m um -1 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die in Südhängen gut gesetzte Schneedecke wird
wegen der milden Temperaturen tagsüber stärker
durchweicht. Schattseitig bleibt der Schnee-
deckenaufbau aufgrund der bindungsarmen Zwi-
schenschichten störanfällig.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Trotz der Aufweichung der Schneedecke in in tie-

feren Lagen bleibt die Lawinengefahr in Tirols
Bergen allgemein gering bis mäßig.
Schattseitig besteht jedoch wegen des störanfälli-
gen Schneedeckenaufbaus eine örtlich mäßige bis
erhebliche Schneebrettgefahr. Die Gefahrenstellen
befinden sich besonders in kammnahen Steilhän-
gen, Rinnen und Mulden

Lagebericht vom Samstag, den 25. Januar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
In Tirol wirkt noch ein Hoch mit Kern über Nord-
deutschland und sorgt für weitgehend sonniges
Wetter. Auf den Bergen weht leichter bis mäßiger
Ostwind. Temperatur in 2000m um 0 Grad, in
3000m um -5 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Leichter Temperaturrückgang und nächtliche
Abkühlung führen zu einer guten Verfestigung der
in Südhängen und tiefen Lagen aufgeweichten
Schneedecke.
In Schattenhängen bleibt der Schneedeckenaufbau
wegen der labilen Zwischenschichten störanfällig.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In Tirols Bergen herrschen überwiegend sichere
Verhältnisse, die Lawinengefahr ist allgemein
gering bis mäßig.
In steilen, besonders kammnahen Schattenhängen
muß der Tourengeher und Variantenfahrer eine ört-
lich mäßige bis erhebliche Schneebrettgefahr
beachten. Oberflächenreif bzw. teils gut ausgebil-
deter Schwimmschnee werden von unterschiedlich
mächtigen Triebschneeschichten überlagert.

Lagebericht vom Sonntag, den 26. Januar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein Hoch über Polen ist heute noch wetterbestim-
mend. In Osttirol verursacht feuchte Südostströ-
mung geringe Niederschläge. In Nordtirol ist es
weitgehend sonnig. Auf den Bergen weht leichter
Südwest- bis Westwind, in den Föhnschneisen leb-
hafter Südwind. Temperatur in 2000m um -1 Grad,
in 3000m um -7 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Mit dem Temperaturrückgang hat sich die Schnee-
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decke allgemein gut verfestigt. In Schattenhängen
bleibt jedoch der Schneedeckenaufbau wegen der
labilen Zwischenschichten störanfällig.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher und Variantenfahrer muß unver-
ändert eine überwiegend geringe bis mäßige Lawi-
nengefahr beachten.
In steilen, besonders kammnahen Steilhängen und
Mulden besteht jedoch eine örtlich mäßige bis
erhebliche Schneebrettgefahr. Hier wird teils gut
ausgebildeter Schwimmschnee bzw. labile Zwi-
schenschichten von unterschiedlich mächtigem
Triebschnee überlagert.

Lagebericht vom Montag, den 27. Januar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein kleinräumiges Höhentief beeinflußt in abge-
schwächter Form Tirol, bringt aber kaum Nieder-
schlag.
Am Vormittag sind die Gipfel noch frei, meist
scheint auch die Sonne. Am Nachmittag verdich-
tet sich von Nordwesten her die Bewölkung und
höhere Gipfel der Nördlichen Kalkalpen können
kurz in Wolken geraten, wobei auch einige Schnee-
flocken möglich sind. Bei mäßigen Süd- bis Süd-
westwinden liegen die Temperaturen in 2000m um
-3 Grad, in 3000m um -8 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Das Fundament der Schneedecke ist überwiegend
gut verfestigt.
Nur in hochalpinen, schattseitigen Hängen findet
man vereinzelt labile und damit störanfällige Zwi-
schenschichten.
Sonnseitig apert die Schneedecke bis in mittlere
Höhen zunehmend aus.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in Nordtirol ist großteils als
gering einzustufen.
In Osttirol sowie allgemein in hochalpinen Tou-
rengebieten ist eine mäßige Schneebrettgefahr zu
beachten. Die Gefahrenstellen liegen dabei neben
schattseitigen Steilhängen vor allem in Kammla-
gen, wo teilweise Triebschnee auf labilen Schich-
ten liegt.

Lagebericht vom Dienstag, den 28. Januar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein kräftiges Hoch mit Kern über den britischen
Inseln bestimmt in den kommenden Tagen das
Wetter in Tirol.
In Nordtirol hochnebelartige Bewölkung mit einer
Obergrenze zwischen 2000 und 2200m. Die höhe-
ren Gipfel sind frei. In Osttirol ist es überwiegend
sonnig. Bei leichten Ostwinden liegen die Tempe-
raturen in 2000m um -5 Grad, in 3000m um -10
Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke ist überwiegend gut verfestigt
und stabil.
Nur in hochalpinen Lagen ist schattseitig mit ein-
zelnen, störanfälligen Zwischenschichten und
Triebschneeeinlagerungen zu rechnen. Aber auch
hier herrschen meist nur geringe Spannungen.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in Nordtirol ist als gering ein-
zustufen.
In hochalpinen Tourengebieten sowie in Osttirol
besteht eine mäßige Schneebrettgefahr. Dabei sind
neben sehr steilen, schattseitigen Hängen vor allem
kammnahe Bereiche mit Triebschneeablagerun-
gen kritisch zu beurteilen.

Lagebericht vom Mittwoch, den 29. Januar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein kräftiges Hoch über Westeuropa bestimmt das
Wetter in Tirol.
Der Hochnebel im Inntal mit einer Obergrenze von
rund 1700m wird sich im Tagesverlauf auflösen.
Ansonsten herrscht bei meist wolkenlosem Him-
mel ausgezeichnete Fernsicht. Bei schwachen
Winden aus nördlicher Richtung liegen die Tem-
peraturen in 2000m um -1 Grad, in 3000m um -4
Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke ist überwiegend gut gesetzt und
verfestigt.
Trotz einzelner labiler Zwischenschichten, die sich
besonders in hochalpinen Kammlagen mit Trieb-
schneeablagerungen befinden, herrschen insge-
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samt nur geringe Spannungen innerhalb der
Schneedecke.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in Tirol ist großteils gering.
In hochalpinen Tourengebieten ist eine mäßige
Schneebrettgefahr zu beachten. Die Gefahrenstel-
len liegen dabei neben schattseitigen Steilhängen
vor allem in kammnahen Bereichen, wo oft einge-
wehter Triebschnee auf störanfälligen Schichten
liegt.

Lagebericht vom Donnerstag, den 30. Januar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Die Hochdrucklage bleibt stabil.
Bei meist wolkenlosem Himmel sind alle Gipfel
frei. Schwacher Wind weht aus nördlicher Rich-
tung. Temperaturen in 2000m um 0 Grad, in 3000m
um -4 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Sonnseitig ist die Schneedecke in tiefen und mitt-
leren Lagen vielfach ausgeapert; wo noch Schnee
vorhanden ist, ist er oberflächlich verharscht.
Schattseitig sind die oberflächlichen Schichten
durch aufbauende Umwandlung locker; innerhalb
der Schneedecke findet man einzelne labile Zwi-
schenschichten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in Tirol ist großteils gering.
In hochalpinen Tourengebieten, vor allem entlang
des Alpenhauptkammes, ist eine mäßige Schnee-
brettgefahr zu beachten. Gefahrenstellen bilden
dabei Triebschneeablagerungen in Kammnähe, die
mit der Altschneedecke ungenügend verbunden
sind.

Lagebericht vom Freitag, den 31. Januar 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein starkes, ortsfestes Hoch über England sorgt
weiter für stabiles Wetter.
In ganz Tirol ist es wolkenlos oder gering bewölkt.
Im Laufe des Tages nimmt der Nordwind auf den
Bergen des Unterlandes und in den Osttiroler Tau-
ern etwas zu und die Temperaturen beginnen am
Nachmittag zu sinken. Auf den Bergen beste Fern-

sicht. Temperaturen in 2000m -1 bis +3 Grad, in
3000m um -7 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke ist sonnseitig meist verharscht;
in tiefen und mittleren Lagen apert sie zunehmend
aus. Tagsüber ist schon mit Firn zu rechnen.
Schattseitig sind die obersten Schneeschichten
durch aufbauende Umwandlung locker. Nur im
kammnahen Steilgelände sind vereinzelt störan-
fällige Triebschneeablagerungen vorhanden.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in Tirol ist großteils gering.
In hochalpinen Tourengebieten besteht in kamm-
nahen, sehr steilen Hängen eine mäßige Schnee-
brettgefahr. Bei entsprechender Vorsicht lassen
sich diese Gefahrenstellen aber leicht vermeiden.

Lagebericht vom Samstag, den 1. Februar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein kräftiges Hoch über Frankreich dominiert das
Wetter in Tirol. In der Höhe fließt mit kräftiger
Nordströmung etwas kältere Luft heran.
Es wird in ganz Tirol sonnig. Auf freien Höhen
weht kräftiger Nordwind. In der Höhe hat es
abgekühlt: in 2000m auf -5 bis -2 Grad, in 3000m
auf -10 bis -6 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Sonnseitig ist die Schneedecke häufig bis in mitt-
lere Lagen ausgeapert; ansonsten ist sie oberfläch-
lich verharscht.
Schattseitig bewirkt die aufbauende Umwandlung
einen sehr lockeren Verbund ohne große Span-
nungen. Nur in Kammlagen findet man vereinzelt
störanfällige Triebschneeablagerungen.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in Tirol ist weiterhin überwie-
gend als gering einzustufen.
Nur in hochalpinen Tourengebieten ist eine mäßi-
ge Schneebrettgefahr zu beachten, wobei die
Gefahrenstellen vor allem im kammnahen Steil-
gelände liegen.
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Lagebericht vom Sonntag, den 2. Februar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Heute herrscht noch Hochdruckeinfluß. Morgen
überquert eine schwache Störung die Alpen.
Bestes Bergwetter. Kaum Wolken, klare Luft.
Wenig Wind, nur auf den Tauerngipfeln weht
anfangs noch kräftiger Nordwind. Temperatur in
2000m -4 bis 0 Grad, in 3000m -10 bis -6 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke ist sonnseitig oberflächlich ver-
harscht; bis in mittlere Lagen ist zunehmende Aus-
aperung zu beobachten.
Schattseitig führt die aufbauende Umwandlung zu
einem sehr lockeren Schneeverbund; dadurch herr-
schen aber auch keine großen Spannungen in der
Schneedecke.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in Tirol ist weiterhin großteils
als gering einzustufen.
In hochalpinen Tourengebieten entlang des Alpen-
hauptkammes besteht eine mäßige Schneebrettge-
fahr. Zu beachten sind dabei besonders Trieb-
schneeansammlungen in Kammnähe.

Lagebericht vom Montag, den 3. Februar 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein Wolkenband nähert sich aus Westen, Nieder-
schläge sind jedoch heute nicht zu erwarten. Am
Vormittag ist es noch sonnig. Vor allem am nörd-
lichen Alpenrand kommt Westwind auf. Tempera-
tur in 2000m um -4 Grad, in 3000m um -10 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In Schattenhängen führt die aufbauende Umwand-
lung zu einem sehr lockeren Schneeverbund. Dar-
über lagern vereinzelt windgepreßte Schichten.
Sonnseitig bestehen Firnverhältnisse.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In Tirols Bergen herrscht eine überwiegend gerin-
ge Lawinengefahr.
In hochalpinen Bereichen muß der Tourengeher
wegen der Triebschneeablagerungen eine örtlich
mäßige Schneebrettgefahr beachten. Die Gefah-
renstellen liegen besonders in kammnahen Steil-
hängen.

Lagebericht vom Dienstag, den 4. Februar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Hochdruckeinfluß ist heute wetterbestimmend, in
ganz Tirol ist es sonnig. Auf den höheren Bergen
weht kräftiger Nordwestwind. Temperatur in
2000m -6 bis -2Grad, in 3000m -13 bis -7 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Wegen der Schneeumwandlung besteht in Schat-
tenhängen ein lockerer Schneedeckenaufbau.
Sonnseitig hat sich eine Firndecke gebildet.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In Tirols Bergen ist die Lawinengefahr überwie-
gend als gering einzustufen.
Schattseitig bedeutet jedoch der umgewandelte
Schnee, verbunden mit windgepreßten Schichten
eine örtlich mäßige Schneebrettgefahr. Die Gefah-
renstellen befinden sich vor allem in hochalpinen
Kammbereichen.

Lagebericht vom Mittwoch, den 5. Februar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Eine Kaltfront über Deutschland überquert heute
die Alpen. Am Nachmittag wird im Oberland
Schneefall einsetzen, der sich auf ganz Nordtirol
ausdehnen wird. In den Nordalpen weht ein star-
ker bis stürmischer Westwind. Temperatur in
2000m -2 Grad, in 3000m -7 Grad, in der kom-
menden Nacht sinkt die Temperatur um 8 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In Schattenhängen besteht wegen der Umwand-
lung ein lockerer Schneedeckenaufbau. Neue
Triebschneeablagerungen verursachen eine zuneh-
mende Störanfälligkeit.
In den Südhängen sorgte die Sonne für eine gute
Harschdecke.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher hat unverändert eine allgemein
geringe Lawinengefahr zu beachten.
Nordseitig besteht jedoch eine örtlich mäßige
Schneebrettgefahr. Der besonders am Alpennor-
drand kräftige Westwind kann in Kammbereichen
neuen Triebschnee auf der bindungslosen Alt-
schneedecke ablagern.
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Lagebericht vom Donnerstag, den 6. Februar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Heute stellt sich in Tirol die schon gewohnte Hoch-
druckwetterlage ein. Nach Auflösen der Restwol-
ken scheint wieder die Sonne. Auf den Bergen wird
der starke Nordwind schwächer. Temperatur in
2000m -10 bis -6 Grad, in 3000m -15 bis -10 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden hat es in Nordtirol
und entlang des Alpenhauptkammes 10cm bis
20cm geschneit. Wegen der Windverfrachtungen
kommt es vor allem in kammnahen Schattenhän-
gen zu einer stärkeren Störanfälligkeit des schwa-
chen Schneefundaments.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Trotz des Schneezuwachses bliebt in Tirols Bergen
die Lawinengefahr überwiegend gering.
In steilen Schattenhängen und Kammbereichen
muß der Tourengeher und Variantenfahrer jedoch
eine mäßige, in den südlichen Ötztaler Alpen eine
örtlich erhebliche Schneebrettgefahr beachten.
Hier bilden vor allem die Triebschneeablagerun-
gen die Gefahrenstellen.

Lagebericht vom Freitag, den 7. Februar 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein ausgedehntes Hochdruckgebiet ist über das
Wochenende wetterbestimmend. Es ist sehr son-
nig, die Temperaturen steigen wieder. Bei schwa-
chen Winden liegen die Temperaturen in 2000m
bei +2 Grad, in 3000m bei -4 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Mit dem Temperaturanstieg und der Sonnenein-
strahlung setzt und verfestigt sich wieder der
Neuschnee. Nur in steilen Schattenhängen und
Kammlagen verursachen die Triebschneeablage-
rungen eine höhere Störanfälligkeit.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In Tirols Bergen herrschen weitgehend sichere Ver-
hältnisse, es besteht eine geringe Lawinengefahr.
Nur in hochgelegenen, steilen Nordhängen und
Kammbereichen muß der Tourengeher und Vari-
antenfahrer eine örtlich mäßige Schneebrettgefahr
beachten. Vor allem Triebschnee auf bindungslo-

sen Schwimmschneeschichten verursachen den
schlechteren Schneedeckenaufbau.

Lagebericht vom Samstag, den 8. Februar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Der Alpenraum steht unter Hochdruckeinfluß. Die
Luft ist sehr trocken und in der Höhe mild. Nord-
tirol überqueren gelegentlich einige hohe Wolken-
felder. Nur auf den Gipfeln der Nordalpen weht
mäßiger Wind aus Nordwest bis West. Temperatur
in 2000m bis +1 Grad, in 3000m um -4 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Bei starker Sonneneinstrahlung können aus steilen
Hängen kleine Lockerschneerutsche abgleiten. In
den Nordhängen besteht wegen des labilen
Schneedeckenaufbaus eine höhere Störanfällig-
keit.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher und Variantenfahrer hat in Tirols
Bergen eine überwiegend geringe Lawinengefahr
zu beachten.
In hochgelegenen, steilen Schattenhängen und
Kammbereichen besteht jedoch eine örtlich mäßi-
ge Schneebrettgefahr. Hier liegt Triebschnee auf
teilweise bindungslosen Schwimmschneeschich-
ten.

Lagebericht vom Sonntag, den 9. Februar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Hochdruck prägt weiterhin das Wettergeschehen in
Tirol. Es ist heute sonnig und frühlingshaft mild.
Vor allem auf den Gipfeln der Nordalpen weht kräf-
tiger Wind aus West bis Nordwest. Die Tempera-
turen steigen tagsüber in 2000m auf +1 Grad, in
3000m auf -5 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In Südhängen hat sich die Schneedecke gut verfe-
stigt. Nordseitig sorgen Windverfrachtungen
gemeinsam mit labilen Zwischenschichten für eine
erhöhte Störanfälligkeit.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In Tirols Bergen herrschen allgemein sichere Ver-
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hältnisse, die Lawinengefahr ist gering.
In steilen Schattenhängen und Kammbereichen
muß der Tourengeher und Variantenfahrer jedoch
eine örtlich mäßige Schneebrettgefahr berücksich-
tigen. Hier verursacht Triebschnee, der häufig auf
bindungsarmen Zwischenschichten liegt, einen
labilen Schneedeckenaufbau.

Lagebericht vom Montag, den 10. Februar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Der Hochdruckeinfluß schwächt sich ab, bestimmt
aber heute noch das Wetter in Tirol. Morgen streift
eine schwache Störung die Alpennordseite.
In den Bergen ausgezeichnete Fernsicht. Auf den
Gipfeln der Nördlichen Kalkalpen weht kräftiger
Westwind, in den Südalpen ist es windschwach.
Temperaturen in 2000m um +2 Grad, in 3000m um
-5 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke ist sonnseitig oberflächlich ver-
harscht:
Schattseitig sind Triebschneeablagerungen in
Kammlagen, Rinnen und Mulden zu beachten.
Diese liegen auf einer aufbauend umgewandelten
Altschneedecke, wobei die Bindung meist ungenü-
gend ist.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist großteils als gering einzustufen.
Einzelne Gefahrenstellen liegen in kammnahen,
sehr steilen Hängen sowie in eingewehten Rinnen
und Mulden. Hier findet man noch störanfällige
Schneebretter.

Lagebericht vom Dienstag, den 11. Februar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Das stabile Schönwetter ist zu Ende. In den näch-
sten Tagen bringt eine zügige Westströmung sehr
wechselhaftes, aber mildes Wetter. Eine schwache
Kaltfront über Süddeutschland streift heute Vor-
mittag Tirol.
Die hohen Gipfel der Nordalpen sind kurzzeitig in
Wolkenhauben, geringe Schneeschauer sind mög-
lich. Der Alpenhauptkamm und die Südalpen blei-

ben bei Durchzug hoher Bewölkung nebelfrei. In
Kammlagen starker Westwind mit Spitzen um 100
km/h. Temperaturrückgang in 2000m auf -2 Grad,
in 3000m auf -8 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Sonnseitig ist die Schneedecke gut gesetzt und
oberflächlich verharscht.
Schattseitig bewirkte aufbauende Umwandlung
einen sehr lockeren Schneeverbund ohne große
Spannungen. In Kammlagen, Rinnen und Mulden
ist aber auf neue Triebschneeablagerungen auf
Grund des starken Höhenwindes zu achten!

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in Tirol ist überwiegend als
gering einzustufen.
In hochalpinen Tourengebieten führen Trieb-
schneeansammlungen allerdings zu einer leichten
Gefahrenzunahme, die Schneebrettgefahr ist hier
mäßig. Gefahrenstellen bilden dabei neben Kamm-
lagen besonders eingewehte Rinnen und Mulden.

Lagebericht vom Mittwoch, den 12. Februar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Eine Warmfront überquert Tirol mit etwas Regen.
Die Gipfel der Nordalpen sind oft in Nebel gehüllt,
hier schneit es verbreitet. Die Schneefallgrenze
steigt bis 1800m an. Am Alpenhauptkamm nur
leichte Schneeschauer, im Süden sind die Gipfel
meist frei. Temperatur in 2000m um 0 Grad, in
3000m um -4 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab es in Nordti-
rol wenige cm Neuschneezuwachs.
Sonnseitig liegt dieser Neuschnee auf einer ober-
flächlich verharschten Altschneedecke. Schattsei-
tig ist die Schneedecke großteils aufbauend umge-
wandelt und damit locker.
Zu beachten ist, daß in tiefen und mittleren Lagen
Regen zu einem Festigkeitsverlust führte. Hochal-
pin sind neue Windverfrachtungen zu beachten, die
mit der Altschneedecke schlecht verbunden sind.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Nordtiroler Tourenge-
bieten ist leicht angestiegen und als mäßig einzu-
stufen.
Zu beachten ist besonders, daß der starke Westwind
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zu neuen Triebschneeablagerungen führte. Gefah-
renstellen bilden daher vor allem Kammlagen
sowie eingewehte Rinnen und Mulden.
In Osttirol ist die Lawinengefahr gering; entlang
des Tauernkammes besteht eine mäßige Schnee-
brettgefahr.

Lagebericht vom Donnerstag, den 13. Februar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Eine Kaltfront wird heute von Westen her Tirol in
rascher Folge überqueren.
Die Gipfel geraten immer mehr in Nebel. Am
Nachmittag häufig Schneeschauer. Es weht stür-
mischer Westwind. Die Temperaturen in 2000m
sinken bis zum Abend auf -7 Grad, in 3000m auf -
16 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Sonnseitig ist die Schneedecke gut gesetzt und ver-
festigt; schattseitig bewirkte aufbauende
Umwandlung einen sehr lockeren Schneeverbund.
Auf dieser Unterlage liegt nun der windverfrach-
tete Schnee der vergangenen Tage, wobei die Ver-
bindung oft ungenügend ist.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in Nordtirol ist als mäßig ein-
zustufen.
Gefahrenstellen bilden vor allem kammnahe Steil-
hänge sowie Triebschneeablagerungen in Rinnen
und Mulden, die neue Schneebretter gebildet
haben.
In Osttirol ist die Lawinengefahr gering; lediglich
entlang der Hohen Tauern ist eine mäßige Schnee-
brettgefahr zu beachten.

Lagebericht vom Freitag, den 14. Februar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Eine Warmfront bringt heute Regen und Schnee in
Tirol.
In Nordtirol setzt im Tagesverlauf überall Schnee-
fall ein, wobei im Arlberggebiet bis 50cm
Neuschnee möglich sind. Die Schneefallgrenze
steigt bis zum Abend gegen 1000m. In Osttirol ist
es vormittags noch sonnig, später ziehen Wolken-
felder durch. In der Höhe weiterhin stürmischer

Westwind. Temperaturanstieg in 2000m von -9 auf
-4 Grad, in 3000m von -16 auf -8 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab es in Tirol
10cm bis 20cm Neuschneezuwachs.
Dieser Neuschnee, der teilweise stark windver-
frachtet wurde, liegt sonnseitig auf einer gut ver-
festigten Altschneedecke. Schattseitig ist die Alt-
schneedecke aufbauend umgewandelt und damit
sehr locker.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Tourenverhältnisse in Tirol haben sich deut-
lich verschlechtert.
Vor allem die räumlich stark wechselnden Ver-
hältnisse erfordern Erfahrung in der Beurteilung
der Lawinensituation: neben komplett abgewehten
Rücken liegt oft ein halber Meter und mehr wind-
verfrachteter Schnee. Eine Lawinenauslösung ist
hier bereits durch einen einzelnen Skifahrer mög-
lich. Besonders gefährlich sind derzeit Kammla-
gen sowie eingewehte Rinnen und Mulden. Die
Tourenmöglichkeiten sind eingeschränkt.

Lagebericht vom Samstag, den 15. Februar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Stärkerer Schneefall ist entlang der nördlichen
Kalkalpen zu erwarten, weiter im Süden wird die
Intensität geringer. In den Dolomiten gibt es nur
kurze Schauer. Der Wind dreht auf Nordwest. Die
Temperaturen sinken in 2000m von -3 Grad auf -
7 Grad, in 3000m von -9 Grad auf - 15 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden hat es im Westen
Tirols und entlang des Alpennordrandes erneut 15
bis 20 cm geschneit, in den inneralpinen Gebieten
beträgt der Schneezuwachs 5 bis 15cm. Der
Neuschnee der vergangenen Tage wurde stark ver-
frachtet und verursacht besonders in den steilen
Kammbereichen eine große Störanfälligkeit. Im
Außerfern ist die Situation deshalb kritisch, weil
Regen bis ca. 1800m hinauf den Neuschnee durch-
drang.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In Nordtirol, vor allem aber am Arlberg und ent-
lang des Alpennordrandes besteht eine erhebliche
Lawinengefahr. Besonders in steilen Schattenhän-
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gen liegt der stark windverfrachtete Neuschnee auf
einem labilen Fundament. Sonnseitig stellt der gut
verfestigte und glatte Altschnee eine ideale Gleit-
fläche dar. Besonders gefährlich sind derzeit
Kammlagen sowie eingewehte Rinnen und Mul-
den.

Lagebericht vom Sonntag, den 16. Februar 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Über Mitteleuropa herrscht heute Zwischenhoch-
einfluß.
Von Westen her lockern die Wolken rasch auf, die
Gipfel werden zunehmend frei. In den Kitzbühe-
ler Alpen und den Tauern noch leichte Schnee-
schauer, aber auch hier lockern die Wolken bald
auf. Bei leichten Nordostwinden liegen die Tem-
peraturen in 2000m um -7 Grad, in 3000m um -15
Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab es in Nordti-
rol vor allem entlang des Alpenhauptkammes und
im Außerfern nochmals bis 30cm Neuschneezu-
wachs.
Der Neuschnee der vergangen Tage, der meist stark
windverfrachtet wurde, liegt schlecht gebunden
auf der Altschneedecke. Zu beachten ist auch die
sehr ungleichmäßige Verteilung dieser Trieb-
schneeablagerungen.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die kritische Lawinensituation in Tirol bleibt
bestehen.
Heute ist besondere Vorsicht angebracht, denn der
erste schöne Tag nach einer Schneefall-/Sturmpe-
riode ist besonders lawinengefährdet!
Die Schneebrettgefahr ist als erheblich einzustu-
fen und kann in hochalpinen Kammlagen noch
höher sein. Eine Lawinenauslösung ist also bereits
durch einen einzelnen Skifahrer möglich.
Vor allem die auch kleinräumig sehr unterschied-
liche Ablagerung des Triebschnees erfordert sorg-
fältige Tourenplanung und Erfahrung in der Rou-
tenwahl.

Lagebericht vom Montag, den 17. Februar 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
In Nordtirol wird es heute stärker bewölkt sein, in

Osttirol jedoch sehr sonnig. Auf den Bergen weht
mäßiger bis kräftiger Westwind. Temperatur in
2000m um -4 Grad, in 3000m um -10 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Mit der Sonneneinstrahlung und dem Temperatur-
anstieg beginnt wieder die Setzung und Verfesti-
gung der Schneedecke. Die Bindung zur Alt-
schneedecke ist noch gering.
Schattseitig liegt der Triebschnee auf bindungsar-
men Schwimmschneeschichten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Tourengeher und Variantenfahrer müssen in
Nordtirol weiterhin eine örtlich erhebliche Schnee-
brettgefahr beachten. Besonders in steilen Schat-
tenhängen liegt der windverfrachtete Neuschnee
auf labilem Altschnee. Auch in den kammnahen
Steilhängen und Mulden erfordern die Trieb-
schneeablagerungen große Vorsicht und sorgfälti-
ge Routenwahl.
Nur im Süden Osttirols herrschen günstigere Tou-
renverhältnisse, es ist mit einer örtlich mäßigen
Schneebrettgefahr zu rechnen.

Lagebericht vom Dienstag, den 18. Februar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein Islandtief sendet ein mächtiges Wolkenband
Richtung Mitteleuropa. Am Nachmittag setzen im
Oberland Regen und Schneefälle ein, die Nieder-
schläge breiten sich bis zum Abend auf ganz Nord-
tirol aus. Die Schneefallgrenze sinkt in der kom-
menden Nacht bis in Tallagen. Auf den Bergen
kommt vorübergehend starker Südwestwind auf.
Die Temperatur steigt kurzfristig in 2000m auf 0
Grad, in 3000m auf -6 Grad. In der Nacht Wind-
drehung auf Nord und Abkühlung um 10 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die unterschiedlich mächtigen Triebschneeabla-
gerungen verursachen eine erhöhte Störanfällig-
keit. Der Schnee liegt südseitig auf der verharsch-
ten Altschneedecke, nordseitig auf labilen Zwi-
schenschichten. 

Beurteilung der Lawinengefahr:
Der Tourengeher und Variantenfahrer  muß in
Nordtirol unverändert eine örtlich erhebliche
Schneebrettgefahr beachten. Wegen der ausge-
dehnten Windverfrachtungen befinden sich die
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Gefahrenstellen vorwiegend in Kammbereichen
und schattseitgen Steilhängen.
Überwiegend sichere Tourenverhältnisse findet
man derzeit im südlichen Osttirol vor.

Lagebericht vom Mittwoch, den 19. Februar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Nach dem Durchzug einer Kaltfront kommt es heu-
te wieder zu einer kurzen Zwischenbesserung. In
der Nacht auf Donnerstag erreicht uns die nächste
Störung, diesmal eine Warmfront. Auf den Bergen
weht starker bis stürmischer Norwestwind. Die
Temperatur steigt in 2000m von derzeit -10 Grad
auf -3 Grad, in 3000m von -17 auf -7 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden hat es entlang des
Alpenhauptkammes und den Stubaier Alpen 15 -
40cm geschneit. In den übrigen Gebieten Nord-
und Osttirols beträgt der Schneezuwachs maximal
15 cm. Oberhalb der Waldgrenze wurden neue,
ausgedehnte Triebschneebretter gebildet, die auf
einer glatten Altschneedecke liegen.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In Nord- und Osttirol herrscht derzeit eine allge-
mein erhebliche Lawinengefahr. In den hochgele-
genen Tourengebieten entlang des Alpenhaupt-
kammes und den nördlichen Stubaier Alpen, sowie
im Raum Arlberg- Außerfern ist mit einer örtlich
großen Schneebrettgefahr zu rechnen. Durch den
extremen Wind hat sich der Triebschnee besonders
in den Kammbereichen gefährlich abgelagert.
Bei Skitouren und Variantenfahrten ist derzeit
große Vorsicht geboten.

Lagebericht vom Donnerstag, den 20. Februar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Starker bis stürmischer Wind führt entlang des
Alpennordrandes zu erheblichen Schneeverfach-
tungen, in den nördlichen Kalk- und Zentralalpen
schneit es am Vormittag noch leicht, in den Dolo-
miten und den Karnischen Alpen bleibt es trocken
und es wird sonnig sein. Temperatur in 2000m -4,
im 3000m -9 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Mit der gestrigen Sonneneinstrahlung und dem
kräftigen Temperaturanstieg in der vergangenen
Nacht beginnt wieder die Setzung und oberfläch-
liche Verfestigung der Schneedecke. Die mächti-
gen Triebschneeablagerungen sind wegen der labi-
len Zwischenschichten sehr störanfällig.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Wegen der anhaltend starken Windverfrachtung
besteht in Kammbereichen und hochalpinen stei-
len Schattenhängen Nordtirols unverändert eine
große Schneebrettgefahr. Der Tourengeher und
Variantenfahrer muß in Tirol allgemein eine erheb-
liche Lawinengefahr beachten.
Die Gefahrenstellen liegen besonders in kammna-
hen Steilhängen, Rinnen und Mulden. Es ist wei-
terhin große Vorsicht geboten.

Lagebericht vom Freitag, den 21. Februar 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein Azorenhoch sorgt heute für Sonnenschein, in
Nordtirol erscheinen fallweise Wolkenfelder. Der
schneeverfrachtende Nordwestwind fällt vor allem
entlang des Alpennordrandes noch kräftig
aus.Temperatur in 2000m -4 bis -2 Grad, in 3000m
-10 bis -6 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Während sich sonnseitig die Schneedecke zuneh-
mend setzt, bleibt in Schattenhängen wegen der nur
oberflächlich verfestigten Triebschneeablagerun-
gen eine erhöhte Störanfälligkeit.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher und Variantenfahrer muß in den
kammnahen Steilhängen, Rinnen und Mulden
unverändert eine erhebliche Schneebrettgefahr
beachten. Besonders nordseitig besteht zwischen
den Windverfrachtungen und der Altschneedecke
eine schlechte Verbindung.
Im mittleren und südlichen Osttirol herrschen all-
gemein günstigere Verhältnisse, die Lawinenge-
fahr ist als mäßig einzustufen.

Lagebericht vom Samstag, den 22. Februar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
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Ein schöner Wintertag steht uns heute bevor. Bei
nachlassendem Nordwestwind liegen die Tempe-
raturen in 2000m bei Null Grad, in 3000m bei -9
bis -5 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Aufgrund des Temperaturverlaufes und der Son-
neneinstrahlung hat sich der Neuschnee gesetzt
und oberflächlich verfestigt. Es besteht zur Alt-
schneedecke jedoch nur eine ungenügende Bin-
dung. Dadurch entstehen besonders in Steilhängen
große Scherspannungen.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher und Variantenfahrer muß in
Tirols Bergen unverändert eine allgemein erhebli-
che Schneebrettgefahr beachten. In den vergange-
nen Tagen sind besonders durch die mächtigen
Triebschneeablagerungen teils kritische Lawinen-
situationen entstanden. Ein Skifahrer oder Snow-
boarder kann bereits ein Schneebrett auslösen. Die
Gefahrenstellen liegen vor allem in kammnahen
Steilhängen und eingewehten Rinnen und Mulden.

Lagebericht vom Sonntag, den 23. Februar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Sonnig und zunehmend föhnig bei Frühlingstem-
peraturen kennzeichnen das heutige Wetterge-
schehen. Auf höheren Gipfeln bläst bereits starker
Südwestwind. Temperatur in 2000m +1 bis +4
Grad, in 3000m -3 bis -1 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Sonneneinstrahlung und Temperaturverlauf bewir-
ken eine zunehmende Setzung und Verfestigung
der Schneedecke. Die teils mächtigen Trieb-
schneeablagerungen sind jedoch mit der Alt-
schneedecke ungenügend verbunden. Dadurch
bleibt vor allem in Nordhängen eine erhöhte
Störanfälligkeit

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher und Variantenfahrer muß in
Nordtirols Bergen weiterhin eine örtlich erhebli-
che Schneebrettgefahr beachten. Wegen der aus-
gedehneten Windverfrachtungen befinden sich die
Gefahrenstellen vorwiegend  in eingewehten,
kammnahen Rinnen und Mulden sowie schattsei-
tigen Steilhängen.
Im Süden Osttirols hat sich die Lawinensituation

wieder etwas beruhigt, dort muß noch mit einer all-
gemein mäßigen Lawinengefahr gerechnet wer-
den.

Lagebericht vom Montag, den 24. Februar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Von Westen her ziehen heute hohe und mittelhohe
Wolkenfelder, wobei es immer wieder zu föhnigen
Auflockerungen mit Sonne kommt. Auf den Ber-
gen wird der Südwest- bis Westwind immer stär-
ker. Temperatur in 2000m nahe Null Grad, in
3000m um -5 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Durch den günstigen Wetterverlauf der vergange-
nen Tage hat sich vor allem sonnseitig die Schnee-
decke wieder gut gesetzt und verfestigt. In den
stark eingewehten Osthängen , sowie in den Nord-
hängen sind die teils mächtigen Triebschneeabla-
gerungen mit der Altschneedecke nur ungenügend
verbunden.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher und Variantenfahrer muß in
schattseitigen Steilhängen sowie eingewehten,
kammnahen Rinnen und Mulden weiterhin eine
erhebliche Schneebrettgefahr beachten.
In Südhängen und allgemein im mittleren und 
südlichen Osttirol ist die Lawinengefahr als mäßig
einzustufen.

Lagebericht vom Dienstag, den 25. Februar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Eine stürmische Südwest- bis Westwetterlage sorgt
in Ost- und Nordtirol für einige Regentropfen.
Inneralpin unterdrückt der starke Höhenwind den
Niederschlag. In den Kammlagen weht der Süd-
west- bis Westwind mit Spitzen über 100 km/h.
Temperatur in 2000m um +1 Grad, in 3000m um
-4 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den Südhängen hat sich die Schneedecke gut
gesetzt. In den Osthängen besteht zwischen den
teils mächtigen Triebschneeablagerungen und der
Altschneedecke eine ungenügende Verbindung.



– 115 –

Nordseitig liegt der Neuschnee auf labilen
Schwimmschnee- und Zwischenschichten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher und Variantenfahrer muß in
Nord- und Osthängen weiterhin eine erhebliche
Schneebrettgefahr beachten. Wegen der ausge-
dehnten Windverfrachtungen liegen die Gefah-
renstellen besonders in Kammbereichen und ein-
gewehten, steilen Rinnen und Mulden.
Im mittleren und südlichen Osttirol herrschen
dagegen günstige Tourenverhältnisse, es besteht
eine örtlich mäßige Lawinengefahr.

Lagebericht vom Mittwoch, den 26. Februar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Die Wetterlage stellt sich um. Von Nordwesten
rückt eine Kaltfront näher. Bis zum Nachmittag
dehnt sich Regen und Regenschauer auf ganz Tirol
aus. Die Schneefallgrenze sinkt bis zum Abend
gegen 1200m. Auf den Bergen weht weiterhin star-
ker Wind aus West. Die Temperatur sinkt in 2000m
von 0 auf -4 Grad, in 3000m von -5 auf -10 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Trotz weiterer Setzung und Verfestigung ist in den
Osthängen die Bindung zwischen der Altschnee-
decke und den teils mächtigen Triebschneeablage-
rungen ungenügend. Nordseitig besteht wegen der
bindungsarmen Zwischenschichten eine erhöhte
Störanfälligkeit.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher und Variantenfahrer muß in
Tirols Bergen weiterhin eine örtlich erhebliche
Schneebrettgefahr beachten. Wegen der ausge-
dehnten Windverfrachtungen befinden sich die
Gefahrenstellen vorwiegend in kammnahen Rin-
nen und Mulden sowie schattseitigen Steilhängen.
Wegen der milden Temperaturen und des einset-
zenden Regens sind in tiefen Lagen vereinzelte
Naßschneerutsche möglich.

Lagebericht vom Donnerstag, den 27. Februar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Bei einer starken Nordwestströmung kommt es

heute an der Alpennordseite verbreitet zu Schnee-
fällen. In Osttirol reißt der Nordföhn die Wolken
wieder auf. Auf den Bergen weht stürmischer
Nordwestwind. Temperatur in 2000m um -8 Grad,
in 3000m um -14 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden hat es im Bereich
Silvretta-Arlberg-Alpennordrand sowie in Teilen
der nördlichen Ötztaler und Stubaier Alpen 20-35
cm geschneit. In den übrigen Gebieten Nordtirols
und entlang der Osttiroler Tauern fiel der Schnee-
zuwachs mit 5-15cm etwas geringer aus. Hat es
vorerst bis ca 1800m hinauf geregnet, so wurde in
der Folge der aufgeweichte Altschnee von einem
teils stark verfrachteten Neuschneepaket überla-
gert.

Beurteilung der Lawinengefahr:
Der Tourengeher und Variantenfahrer muß in den
neuschneereichen Landesteilen eine große Lawi-
nengefahr beachten. Neben der stark durchweich-
ten Altschneedecke in mittleren Lagen stellen die
ausgedehnten neuen, besonders kammnahen
Windverfrachtungen die größten Gefahrenstellen
dar.
Auch im übrigen Nordtirol bedeuten die Trieb-
schneeablagerungen und der allgemein labile
Schneedeckenaufbau in Schattenhängen eine
erhebliche Schneebrettgefahr.

Lagebericht vom Freitag, den 28. Februar
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Nach dem gestrigen Winter wird heute wieder ein
sonniger Tag. Es wird rasch milder, in 2000m steigt
die Temperatur von -8 bis 0 Grad, in 3000m von -
12 auf -4 Grad. Auf den Bergen wird der noch leb-
hafte Nordwestwind langsam schwächer.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden kam es punktuell
erneut zu größerem Schneezuwachs. So verzeich-
net die Meßstation auf dem Galzig bei St. Anton
25cm, auf der Seegrube und dem Plattkopf im Zil-
lergrund aber 40-45 cm. Auch in den übrigen
Gebieten Nordtirols hat es bis zu 20cm geschneit.
Windverfrachtungen verbunden mit einer schlech-
ten Bindung zur Altschneedecke verursachen eine
hohe Störanfälligkeit.
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Beurteilung der Lawinengefahr: 
Im Bereich Arlberg Außerfern muß der Skifahrer
heute eine örtlich große Lawinengefahr beachten.
Auch im übrigen Nordtirol und entlang des Ostti-
roler Tauernkammes bedeuten die mächtigen
Triebschneeablagerungen verbunden mit dem
schlechten Schneedeckenaufbau eine erhebliche
Schneebrettgefahr. Die Gefahrenstellen befinden
sich vorwiegend in steilen Nordhängen und kamm-
nahen Rinnen und Mulden.
Wegen der intensiven Sonneneinstrahlung und des
Temperaturanstiegs ist ab den späten Vormittags-
stunden auch auf Naßschneelawinen zu achten.

Lagebericht vom Samstag, den 1. März 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Eine Kaltfront über Deutschland erreicht Tirol nur
in sehr abgeschwächter Form, im Außerfern und
Unterland sind einige Regentropfen nicht auszu-
schließen. Inneralpin kommt öfters die Sonne
durch. Auf den Bergen weht mäßiger Westwind.
Temperatur in 2000m um +2 Grad, in 3000m um
-4 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die teils mächtigen Triebschneeablagerungen sind
nur oberflächlich stärker verfestigt, mit der Alt-
schneedecke jedoch ungenügend verbunden. In
den Nordhängen besteht wegen der starken
Umwandlung  ein allgemein schlechtes Schnee-
fundament. Bereits bei geringer Zusatzbelastung
kann die Schneedecke zusammenbrechen und
abgleiten.
Wegen der Sonneneinstrahlung und des Tempera-
turanstiegs wird auch in den Südhängen die
Schneedecke aufgeweicht.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher und Variantenfahrer muß in
Tirols Bergen unverändert eine allgemein erhebli-
che Schneebrettgefahr beachten. Wegen der aus-
gedehnten Windverfrachtungen befinden sich die
Gefahrenstellen in Kammnähe und in schattseiti-
gen Steilhängen.
Ab den späten Vormittagsstunden müssen auch
Naßschneelawinen  aus besonnten Hängen berück-
sichtigt werden.

Lagebericht vom Sonntag, den 2. März 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Heute ist es sonnig und sehr mild. Auf den Bergen
weht ein schwacher Westwind. Temperatur in
2000m um +4 Grad, in 3000m um -1 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Südseitig hat sich die Schneedecke besser verfe-
stigt, auf Gletschern ist allgemein ein sicherer
Schneedeckenaufbau anzutreffen.
Hohe Labilität weist die Schneedecke in Nord- und
Osthängen auf. Hier verursachen die schlechte
Bindung des Neuschnees zur Altschneedecke bzw
lockere Zwischenschichten die große Störanfällig-
keit.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher und Variantenfahrer muß in
Nordtirols Bergen besonders in nord- und ostge-
richteten Steilhängen eine erhebliche Schneebrett-
gefahr berücksichtigen. Auch die kammnahen ein-
gewehten Rinnen und Mulden sind bei der Rou-
tenwahl zu beachten.
Ab den späten Vormittagsstunden ist auch mit ver-
einzelten Naßschneelawinen aus besonnten Steil-
hängen zu rechnen.

Lagebericht vom Montag, den 3. März 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Eine Störung über Deutschland verlagert sich lang-
sam weiter nach Süden und wird in der Nacht auf
Dienstag den Alpenraum erreichen.
Die Gipfel sind wolkenfrei, die Sicht ist gut. Im
Laufe des Nachmittags werden die Wolken über
dem Unterland dichter. In freien Lagen der Nörd-
lichen Kalkalpen weht kräftiger Westwind, überall
sonst ist der Wind nur mäßig stark. Temperatur in
2000m +2 bis +5 Grad, in 3000m -5 bis 0 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Sonnseitig ist die Schneedecke überwiegend gut
gesetzt und verfestigt.
Schattseitig sind einige aufbauend umgewandelte
und damit bindungsarme Schichten in der Alt-
schneedecke vorhanden.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinensituation in den Tiroler Tourengebie-
ten hat sich unter dem Einfluß der milden Witte-
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rung etwas entspannt.
Auf Grund des wesentlich günstigeren Schnee-
deckenaufbaues (weniger aufbauend umgewan-
delte Zwischenschichten) ist die Lawinengefahr im
vergletscherten Bereich als mäßig einzustufen.
In mittleren Höhenlagen besteht unverändert eine
erhebliche Schneebrettgefahr. Zu beachten ist
dabei vor allem die Schneebrettgefahr in sehr stei-
len, schattseitigen Hängen.

Lagebericht vom Dienstag, den 4. März 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein Tief über England steuert feuchtmilde Luft
nach Mitteleuropa.
Die höheren Gipfel zwischen Arlberg und Kaiser
stecken teilweise in Nebel, oberhalb von 2100m
schneit es. Anfangs weht noch kräftiger Westwind,
tagsüber flaut er ab. Temperatur in 2000m von 0
auf +4 Grad steigend, in 3000m um -3 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Der Schneedeckenaufbau wird derzeit neben der
Exposition vor allem vom Untergrund bestimmt:
Sonnseitig ist die Schneedecke überwiegend gut
gesetzt und verfestigt. Schattseitig findet man auf-
bauend umgewandelte und damit labile Zwi-
schenschichten. Wo der Untergrund vergletschert
ist, ist der Schneedeckenaufbau allerdings allge-
mein wesentlich stabiler.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In den Tiroler Tourengebieten ist unverändert eine
erhebliche Schneebrettgefahr zu beachten. Zusätz-
lich ist heute auf Grund der fehlenden nächtlichen
Ausstrahlung sowie der milden Temperaturen auf
einzelne Selbstauslösungen zu achten.
Günstiger ist die Situation in Hängen mit verglet-
schertem Untergrund. Hier ist die Schneebrettge-
fahr wegen des besseren Schneedeckenaufbaues
als mäßig einzustufen und beschränkt sich auf stei-
le, schattseitige Hänge.

Lagebericht vom Mittwoch, den 5. März 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Wolkenreiche, aber immer noch milde Luft strömt
aus Westen heran. Am Donnerstag fließt kurzfri-
stig kältere Luft gegen die Alpen.
Vereinzelt schneit es leicht oberhalb von 2000m,

dennoch sind die meisten Berge wolkenfrei. Tem-
peratur in 2000m um +3 Grad, später 0 Grad. Die
Temperatur in 3000m sinkt langsam von -4 auf -6
Grad. Anfangs weht leichter Nordwestwind, spä-
ter kommt der Wind aus Südwesten.

Schneedeckenaufbau:
Vor allem schattseitig sorgen aufbauend umge-
wandelte und damit labile Zwischenschichten für
einen störanfälligen Schneedeckenaufbau.
Auf vergletschertem Untergrund ist der Aufbau der
Schneedecke wegen des fehlenden Bodenwärme-
stromes und der dadurch verminderten Umwand-
lung wesentlich stabiler.

Beurteilung der Lawinengefahr:
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist überwiegend als erheblich einzustufen. Beson-
ders zu beachten sind dabei störanfällige Schnee-
bretter in steilen, schattseitigen Hängen.
Auf Grund des günstigeren Schneedeckanaufbau-
es ist die Schneebrettgefahr in vergletschertem
Gelände mäßig, wobei auch hier schattseitige Hän-
ge kritischer zu beurteilen sind.
In tiefen und mittleren Lagen ist zu beachten, daß
wegen der fehlenden nächtlichen Ausstrahlung
vermehrt mit Feuchtschneerutschen zu rechnen ist.

Lagebericht vom Donnerstag, den 6. März
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Eine Kaltfront hat Tirol überquert. Aus Nordwe-
sten fließt kühle und schaueranfällige Luft nach.
Die Gipfel sind heute oft im Nebel. Vor allem am
Nordrand der Alpen und in den Osttiroler Bergen
schneit es noch, im inneralpinen Raum seltener.
Am Nachmittag hellt es von Westen her auf. Bei
mäßigem Nordwind ist es deutlich kälter gewor-
den: in 2000m um -4 Grad, in 3000m um -10 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In tiefen und mittleren Lagen sorgte Regen für
einen Festigkeitsverlust der Schneedecke.
Oberhalb von etwa 1800m verursachten 10cm bis
25cm Neuschneezuwachs eine Zusatzbelastung
der Schneedecke.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist überwiegend als erheblich einzustufen.
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In tiefen und mittleren Lagen ist dabei vor allem
die Durchfeuchtung der Schneedecke und der dar-
aus resultierende Festigkeitsverlust zu beachten.
Einzelne Lawinen können spontan auch bis zum
Boden abgehen.
In hochalpinen Lagen ist besonders auf die Schnee-
brettgefahr in schattseitigen Steilhängen zu achten.

Lagebericht vom Freitag, den 7. März 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein Hoch hat sich über Mittleuropa ausgebreitet.
Die Alpen liegen am Südrand dieses Hochs in einer
Ostströmung, mit der in unteren Schichten anfangs
noch feuchte Luft heranfließt.
Die meisten Gipfel sind schon ab Sonnenaufgang
in der Sonne, die Wolken über dem Unterland lösen
sich im Laufe des Vormittages auf. Es weht mäßi-
ger Ostwind bis 20km/h, nur vereinzelt ist der Wind
etwas stärker. Temperatur in 2000m am Morgen
bei -4, zu Mittag um 0 Grad. Temperatur in 3000m
-10 bis -5 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab’s nur noch
gebietsweise wenige cm Neuschneezuwachs.
Auf vergletschertem Untergrund ist die Schnee-
decke überwiegend günstig aufgebaut und stabil.
In den übrigen Bereichen sind vor allem schattsei-
tig aufbauend umgewandelte und damit störanfäl-
lige Zwischenschichten vorhanden.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist als mäßig bis erheblich einzustufen.
Gefahrenstellen bilden dabei weiterhin vor allem
sehr steile, schattseitige Hänge in mittleren Höhen-
lagen.
Generell günstiger ist die Situation in Hängen mit
vergletschertem Untergrund, wo der Aufbau der
Schneedecke wesentlich stabiler ist.

Lagebericht vom Samstag, den 8. März 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
In den nächsten Tagen bleibt ein Hochdruckgebiet
mit Zentrum über Mitteleuropa wetterbestim-
mend.
Die wenigen Nebel im Unterland lösen sich rasch
auf. In ganz Tirol herrscht beste Fernsicht. Bei

schwachen Ostwinden liegen die Temperaturen in
2000m bei 0 Grad, in 3000m bei -4 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Der Neuschnee der vergangenen Tage ist noch
weitgehend ungebunden und locker.
Die Altschneedecke ist vor allem auf verglet-
schertem Untergrund gut gesetzt und verfestigt. In
mittleren Höhenlagen ist schattseitig auf aufbau-
end umgewandelte und damit labile Zwi-
schenschichten zu achten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist überwiegend als mäßig einzustufen.
Unverändert erhöhte Vorsicht erfordern aber stei-
le, schattseitige Hänge in mittleren Höhenlagen,
wo noch immer störanfällige Schneebretter zu fin-
den sind.
Zusätzlich ist auf vereinzelte, oberflächliche
Lockerschneerutsche zu achte (Tageserwärmung
bzw. Einstrahlung!).

Lagebericht vom Sonntag, den 9. März 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Das riesige, wetterbestimmende Hoch reicht von
Rußland bis nach Spanien und von Dänemark bis
nach Italien.
In ganz Tirol ist es sonnig, zeitweise ziehen am
Vormittag von Norden her hohe Wolken durch. Der
Ostwind fällt schwach, auf höheren Bergen mäßig
aus. Die Temperaturen in 2000m liegen zwischen
-2 bis +4 Grad, in 3000m zwischen -4 und -2 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Der Neuschnee der vergangen Woche hat sich
gesetzt und mit der Altschneedecke verbunden.
Die Altschneedecke ist auf vergletschertem Unter-
grund gut verfestigt und stabil. Besonders in mitt-
leren Höhenlagen findet man schattseitig unver-
ändert aufbauend umgewandelte und damit labile
Zwischenschichten in der Schneedecke.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist überwiegend als mäßig einzustufen.
Gefahrenstellen befinden sich dabei besonders in
steilen, schattseitigen Hängen mittlerer Höhenla-
gen. Hier befinden sich noch immer einzelne,
störanfällige Schneebretter.
Ansonsten ist in Hängen mit starker Einstrahlung
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auf einzelne, spontane Lockerschneerutsche zu
achten.

Lagebericht vom Montag, den 10. März 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Das ausgedehnte Hoch bleibt wetterbestimmend.
Mit der starken Strahlung steigen die Temperatu-
ren in 2000m auf +4 Grad, in 3000m liegen sie bei
-3 bis -1 Grad. Der Ostwind ist nur schwach, auf
höheren Gipfeln mäßig entwickelt.

Schneedeckenaufbau:
Durch den Temperaturverlauf und die Sonnenein-
strahlung entsteht südseitig eine gut gesetzte und
verfestigte Schneedecke. Nordseitig besteht
wegen der stark umgewandelten Altschneedecke
und den bindungsarmen Zwischenschichten eine
allgemein höhere Störanfälligkeit.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher und Variantenfahrer muß wegen
des ungenügenden Schneedeckenaufbaus in stei-
len, besonders kammnahen Nordhängen eine ört-
lich mäßige bis erhebliche Schneebrettgefahr
beachten. In den übrigen Hängen ist die Lawinen-
gefahr in den Vormittagsstunden als gering bis
mäßig einzustufen.
Ab den Mittagsstunden ist auf die Aufweichung
der Schneedecke in besonnten Steilhängen zu ach-
ten.

Lagebericht vom Dienstag, den 11. März 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Immer noch herrscht heute Hochdruckeinfluß in
ganz Mitteleuropa. Auf den Bergen heute mildes
Bergwetter mit bester Fernsicht. der Wind aus Nor-
dost weht nur schwach. Temperatur in 2000m um
+4 Grad, in 3000m um -3 bis -1 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In südgerichteten Hängen hat sich die Schneedecke
wieder gut gesetzt und verfestigt. In Schattenhän-
gen besteht allgemein eine höhere Störanfälligkeit,
die durch bindungsarme Zwischenschichten her-
vorgerufen wird.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In Tirols Tourengebieten herrschen wieder weit-

gehend günstige Verhältnisse, die Lawinengefahr
ist allgemein gering bis mäßig.
In nordgerichteten, besonders kammnahen Steil-
hängen besteht wegen des labileren Schnee-
deckenaufbaues eine örtlich mäßige Schneebrett-
gefahr.
In den Mittagsstunden muß der Tourengeher und
Variantenfahrer auch zunehmend auf Naßschnee-
lawinen achten.

Lagebericht vom Mittwoch, den 12. März
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Das Hoch bleibt heute wetterbestimmend. Es ist
vielfach wolkenlos. Die Temperatur liegt in 2000m
bei +3 bis +6 Grad, in 3000m nahe Null Grad. Der
Wind weht schwach aus West bis Nordwest.

Schneedeckenaufbau:
Mit den frühlingshaft milden Temperaturen hat
sich die Schneedecke weiter gesetzt, aber auch
zunehmend durchfeuchtet. Diese wird mit der
Sonneneinstrahlung wieder stark aufgeweicht.
Nordseitig besteht wegen der labilen Zwi-
schenschichten unverändert eine höhere Störan-
fälligkeit.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In den Vormittagsstunden herrschen überwiegend
günstige Verhältnisse. Ab den Mittagsstunden ist
jedoch bis ca 2300m hinauf vermehrt mit
Naßschneelawinen zu rechnen, die auch bis zum
Boden abbrechen können. Neben diesen Gefahren
bedeutet auch der störanfällige Schneedeckenauf-
bau in nordgerichteten, besonders kammnahen
Steilhängen eine mäßige Lawinen- bzw Schnee-
brettgefahr.

Lagebericht vom Donnerstag, den 13. März
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Das Wetter wird in den nächsten Tagen abwech-
lungsreicher, entlang der Nordalpen setzt heute
Quellbewölkung ein. Sonst ist es weitgehend son-
nig. Auf den Gipfeln der Nordalpen auffrischender
Nordwestwind Es kühlt leicht ab, in 2000m gegen
0 Grad, in 3000m auf -6 Grad
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Schneedeckenaufbau:
Den Frühjahrsverhältnissen entsprechend besteht
vormittags in südgerichteten Hängen Harsch, der
sich im Tagesverlauf zu Firnschnee wandelt. Nord-
seitig ist die Schneedecke wegen der labilen Zwi-
schenschichten allgemein störanfälliger.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher und Variantenfahrer trifft in den
Vormittagsstunden überwiegend sichere Verhält-
nisse an. In schattseitigen Steilhängen muß jedoch
wegen des schlechteren Schneedeckenaufbaus mit
einer mäßigen Schneebrettgefahr gerechnet wer-
den.
Durch die Tageserwärmung und Sonneneinstrah-
lung kommt es ab den Mittagsstunden auch zu
Selbstauslösungen von Naßschneelawinen, die bis
zum Boden durchbrechen können.

Lagebericht vom Freitag, den 14. März 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Eine Störung liegt über den Beneluxstaaten sie
beendet in der kommenden Nacht endgültig die
Hochdruckphase. Heute ist es noch bis in den
Nachmittag hinein sonnig, in der Nacht beginnt es
in Nordtirol zu regnen. Auf den Bergen weht mäßi-
ger Nordwestwind. Temperatur in 2000m um 0
Grad, in 3000m um -6 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Aufgrund des Temperaturverlaufs der vergange-
nen Tage hat sich eine tragfähige Harschdecke ent-
wickelt. In den Schattenhängen bleiben die labilen
Zwischenschichten störanfällig

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher und Variantenfahrer kann in
Tirols Bergen in den Vormittagsstunden mit allge-
mein günstigen und sicheren Verhältnissen rech-
nen. In nordgerichteten, nicht vergletscherten
Steilhängen besteht jedoch wegen des störanfälli-
gen Schneedeckenaufbaus eine mäßige Schnee-
brettgefahr.
Im Tagesverlauf wird auch die Harschdecke in den
südgerichteten Steilhängen wieder auffirnen, bei
stärkerer  Durchweichung kommt es zu vereinzel-
ten Naßschneelawinen.

Lagebericht vom Samstag, den 15. März 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Heute gelangt nur mäßig feuchte Luft heran, das
bedeutet wechselnde Bewölkung und sporadisch
kleine Regenschauer in den Nordalpen. In Osttirol
ist es überwiegend sonnig. Auf den Bergen weht
ein mäßiger Nordwestwind, der abends stärker
wird. Temperatur in 2000m um -2 Grad, in 3000m
um -8 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Entlang des Alpenhauptkammes und in den Kitz-
bühler Alpen hat es seit gestern früh mit 5cm etwas
menr geschneit als im übrigen Nordtirol. Oberhalb
von ca 2200m besteht eine gut verfestigte Schnee-
decke.
In nordgerichteten Hängen bleibt die Schneedecke
wegen der labilen Zwischenschichten störanfällig.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In den hochalpinen Tourengebieten Tirols herr-
schen derzeit allgemein günstige und überwiegend
sichere Verhältnisse. In tieferen Lagen hat sich die
Schneedecke nur ungenügend verfestigt. Hier kann
man schon in den Vormittagsstunden durchbre-
chen.
Der störanfällige Schneedeckenaufbau in schatt-
seitigen Steilhängen bedeutet für den Tourengeher
und Variantenfahrer unverändert eine mäßige
Schneebrettgefahr, wobei die Gefahrenstellen vor-
wiegend in Kammnähe liegen.

Lagebericht vom Sonntag, den 16. März 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Sehr feuchte aber mäßig kalte Luft strömt heute
nach Tirol. In Nordtirol kommt es zeitweise zu
Niederschlägen, die Schneefallgrenze liegt bei
1300-1500m. Auf den Bergen weht stürmisch auf-
frischender Nordwestwind. Temperatur in 2000m
um -1 Grad, in 3000m um -6 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In Nordtirol hat es oberhalb von ca 1700m erneut
bis 10cm geschneit. Die in höheren Lagen gut ver-
festigte Schneedecke wird dadurch kaum mehrbe-
lastet. In den Schattenhängen bleibt der Schnee-
deckenaufbau wegen der labilen Zwischenschich-
ten störanfällig.
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Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher und Variantenfahrer kann in
Tirols Bergen derzeit mit allgemein sicheren Ver-
hältnissen rechnen. Eine örtlich mäßige Schnee-
brettgefahr bedeutet jedoch der labile Schnee-
deckenaufbau in nicht vergletscherten, nordge-
richteten Steilhängen. Auch kammnahe, neue
Triebschneeablagerungen sind in die Beurteilung
einzubeziehen.
Da es bis ca 1500m hinauf regnet, muß auch die
zunehmende Durchweichung der Schneedecke in
tiefen Lagen beachtet werden.

Lagebericht vom Montag, den 17. März 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Aus Nordwesten strömt feuchtmilde Atlantikluft
nach Tirol.
Entlang der nördlichen Kalkalpen häufig Schnee-
schauer. Von der Silvretta bis zum Brenner lockern
die Wolken am Nachmittag teilweise auf. Die
Dolomiten sind meist wolkenfrei. Bei starken
Nordwestwinden liegen die Temperaturen in
2000m um 0 Grad, in 3000m um -5 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden hat es in Nordtirol
nur wenige cm Neuschneezuwachs gegeben. Bis
etwa 1900m sorgte Regen für eine Aufweichung
der Schneedecke.
Während die Altschneedecke sonnseitig gut
gesetzt und verfestigt ist, sind schattseitig unver-
ändert schwache Zwischenschichten zu beachten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in Nordtirol ist weiterhin als
mäßig einzustufen.
In tiefen und mittleren Lagen ist dabei auf die vom
Regen verursachte Aufweichung der Schneedecke
und damit einzelne Feuchtschneerutsche zu ach-
ten.
Einzelne labile Schneebretter befinden sich
unveerändert in sehr steilen, schattseitigen Hän-
gen.

Lagebericht vom Dienstag, den 18. März 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Innsbruck:
Kurzer Zwischenhocheinfluß, aus Westen kommt
vorübergehend etwas trockenere Luft zu den Ostal-
pen.

Einzelne Gipfel vom Karwendel bis zu den Tauern
Osttirols stecken noch kurz in Nebel. Ansonsten
sind die Berge meist frei. Bei mäßigen Westwin-
den liegen die Temperaturen in 2000m um -1 Grad,
in 3000m um -5 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab es entlang des
Alpenhauptkammes sowie in den Nordalpen 10 bis
15cm, im Zillertal bis 25 cm Neuschneezuwachs.
Die Schneedecke ist überwiegend gut gesetzt und
verfestigt. Schattseitig sind unverändert einzelne
labile und damit störanfällige Zwischenschichten
zu beachten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist großteils als mäßig einzustufen.
Gefahrenstellen bilden dabei vor allem sehr steile,
nordwest- bis nordostexponierte Hänge. Hier sind
noch immer einzelne labile Schneebretter vorhan-
den.

Lagebericht vom Mittwoch, den 19. März
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein Tief liegt über Mitteleuropa. Von Nordwesten
her wird zunehmend kühlere Luft zu den Ostalpen
geführt.
Die Gipfel sind meist in Nebel gehüllt und häufig
schneit es. Am meisten Schnee fällt entlang der
nördlichen Kalkalpen. Mäßiger bis starker West-
bis Nordwestwind. Die Temperaturen in 2000m
liegen um -5 Grad, in 3000m um -12 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In der vergangenen Nacht gab es bis 20cm
Neuschneezuwachs.
Die Verbindung des Neuschnees mit der sonnsei-
tig verharschten, schattseitig aufbauend umge-
wandelten Altschneedecke ist vielfach noch
ungenügend.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Neuschneezuwachs und teilweise kräftige West-
winde sorgen für eine Zunahme der Lawinenge-
fahr, die als mäßig bis erheblich einzustufen ist.
In tiefen und mittleren Lagen ist die Schneedecke
meist bis zum Boden durchfeuchtet. Hier ist mit
einzelnen Feuchtschneerutschen zu rechnen, die
auch bis zum Boden abgehen können.
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In hochalpinen Lagen ist eine erhebliche Schnee-
brettgefahr zu beachten, wobei besonders sehr stei-
le, nordwest- bis ostgerichtete Hänge kritisch zu
beurteilen sind.

Lagebericht vom Donnerstag, den 20. März
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Mit nordwestlicher Höhenströmung gelangt
feuchtkalte Luft zu den Alpen. Während an der
Nordseite Stauniederschläge stattfinden, ist die
Alpensüdseite wetterbegünstigt.
In Nordtirol immer wieder Schneefall, wobei die
Ergiebigkeit in den nördlichen Gebirgsgruppen
und in den Osttiroler Tauern am größten ist. Rich-
tung Süden lassen die Niederschläge rasch nach.
In freien Höhen weht starker Nordwestwind. Die
Temperaturen in 2000m liegen um -6 Grad, in
3000m um -12 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Auch in den vergangenen 24 Stunden gab es in
Nordtirol 15 bis 30cm Neuschneezuwachs.
Stürmische Höhenwinde aus West bis Nordwest
verursachten vor allem in Kammlagen neue Wind-
verfrachtungen. Die Bindung dieses Triebschnees
mit der Altschneedecke ist meist schlecht.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in tiefen und mittleren Lagen
ist als mäßig einzustufen und beschränkt sich
hauptsächlich auf Lockerschneerutsche aus dem
Steilgelände.
In hochalpinen Tourengebieten Nordtirols sowie
entlang des Osttiroler Tauernkammes ist auf Grund
der ausgeprägten Windverfrachtungen eine erheb-
liche Schneebrettgefahr zu beachten. Die Gefah-
renstellen liegen dabei in Kammlagen aller Expo-
sitionen sowie in steilen, nordwest- bis ostexpo-
nierten Hängen. Die Tourenmöglichkeiten sind
daher derzeit eingeschränkt.
In Osttirol ist die Schneebrettgefahr mit Ausnah-
me des Tauernkammes als mäßig einzustufen.

Lagebericht vom Freitag, den 21. März 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Die heranfließende Luft ist vorübergehend weni-
ger feucht, erst gegen Abend erreichen die näch-

sten Schauerstaffeln die Alpennordseite. Die
Alpensüdseite bleibt wetterbegünstigt.
Die nordstauanfälligen Gipfel kommen heute
kaum aus dem Nebel, zeitweise schneit es. Weiter
südlich sind die Sichtverhältnisse besser, und zwi-
schendurch scheint auch die Sonne. In freien
Höhen weht starker Nordwind. Temperatur in
2000m -9 bis -5 Grad, in 3000m -18 bis -12 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Auch in den vergangenen 24 Stunden gab es in
Nordtirol 10cm bis 35cm Neuschneezuwachs.
Der zumeist stark windverfrachtete Neuschnee hat
mit der sonnseitig verharschten, schattseitig auf-
bauend umgewandelten Altschneedecke noch kei-
ne gute Verbindung.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In tiefen und mittleren Lagen ist die Lawinenge-
fahr als mäßig einzustufen, wobei hauptsächlich
auf Lockerschneerutsche aus steilen Einzugsge-
bieten zu achten ist.
In hochalpinen Tourengebieten Nordtirols sowie
entlang des Osttiroler Tauernkammes besteht
unverändert eine erhebliche Schneebrettgefahr.
Die Gefahrenstellen liegen dabei in Kammlagen
aller Expositionen sowie in steilen, nordwest- bis
ostexponierten Hängen.

Lagebericht vom Samstag, den 22. März 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein Hoch reicht von Nordfrankreich über die Bene-
luxstaaten bis nach Südskandinavien. Die aus Nor-
den heranströmende Luft gelangt somit unter
Hochdruckeinfluß und wird trockener.
Am Hauptkamm westlich des Brenner und im übri-
gen Oberland ragen viele Gipfel schon aus den
Wolken, während am Alpennordrand noch Nebel
überwiegt. Von Westen her wird es auf den Bergen
zunehmend sonnig. Oberhalb von weht weiterhin
starker Nordwestwind. Temperatur in 2000m von
-8 bis -4 Grad, in 3000m -16 bis -10 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Auch in den vergangenen 24 Stunden gab es in
Nordtirol und entlang des Osttiroler Tauernkam-
mes bis 15cm Neuschneezuwachs.
Anhaltend stürmische Nordwinde sorgen immer
wieder für neue Windverfrachtungen. Dieser
Triebschnee ist mit der Altschneedecke nur
ungenügend verbunden.
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Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in Nordtirol sowie entlang des
Osttiroler Tauernkammes ist oberhalb von etwa
2600m als erheblich einzustufen. Besonders zu
beachten sind dabei labile Schneebretter in Kamm-
lagen aller Expositionen sowie in sehr steilen,
nordwest- bis ostexponierten Hängen.
Unterhalb von 2600m sowie im südlichen Osttirol
ist die Lawinengefahr gering bis mäßig.

Lagebericht vom Sonntag, den 23. März 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein Tief nähert sich von den Britischen Inseln und
zieht heute Nacht über die Alpen nach Süden.
Die meisten Gipfel sind wolkenfrei, am Vormittag
scheint zeitweise die Sonne. Begünstigte Gebiete
sind der Alpenhauptkamm und die Berge weiter
südlich. Während des Tages wird es deutlich mil-
der: in 2000m steigt die Temperatur von -8 auf 0
Grad, in 3000m von -12 auf -6 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Der Schneedeckenaufbau in den Tiroler Touren-
gebieten ist regional sehr unterschiedlich: teilwei-
se ist der Neuschnee nur wenig windverfrachtet
und damit noch locker; wo allerdings Anzeichen
von Windtätigkeit vorhanden sind, muß man mit
zum Teil ausgeprägten Triebschneeablagerungen
rechnen.
Achtung: der Temperaturanstieg unterstützt die
Bindung des Neuschnees und damit die Schnee-
brettbildung!

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in Tirol ist überwiegend als
mäßig einzustufen.
Die auch kleinräumig oft sehr unterschiedlichen
Verhältnisse erfordern aber Erfahrung in der Beur-
teilung der Lawinensituation: in Kammlagen und
windbeeinflußten Hanglagen ist die Schneebrett-
gefahr als erheblich einzustufen!
Zusätzlich ist heute die Tageserwärmung zu
berücksichtigen!

Lagebericht vom Montag, den 24. März 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Mitteleuropa liegt im Bereich einer feuchten Nord-
westströmung. Die Schneefallgrenze liegt zwi-

schen 900 und 1100m. In Osttirol lockern die Wol-
ken im Tagesverlauf langsam auf. Auf den Bergen
weht mäßiger Nordwest- bis Nordwind. Tempera-
tur in 2000m -4 Grad, in 3000m -10 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Auf der meist gut gesetzten Altschneedecke liegen
unterschiedlich mächtige Triebschneeablagerun-
gen, die zur Altschneedecke eine ungenügende
Bindung aufweisen. Durch die oberflächliche Ver-
festigung wird die Schneebrettbildung begünstigt.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr ist in Tirols Bergen überwie-
gend mäßig. Schwierigkeiten bereiten jedoch die
ausgedehnten Triebschneeablagerungen, wobei
die Gefahrenstellen vorwiegend in kammnahen
Steilhängen und eingewehten Rinnen und Mulden
liegen. Der Tourengeher und Variantenfahrer muß
hier mit einer örtlich erheblichen Schneebrettge-
fahr rechnen.

Lagebericht vom Dienstag, den 25. März 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Mit der herrschenden Nordwestströmung werden
feuchte Luftmassen zu den Alpen geführt. Vor
allem entlang des Alpennordrandes kommt es zu
Schauern. Auf den Bergen weht mäßiger Nord-
westwind. Temperatur in 2000m -4 Grad, in 3000m
-10 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die besonders entlang des Alpennordrandes ver-
frachteten Neuschneeschichten sind mit dem Alt-
schnee oft ungenügend verbunden. Durch die ober-
flächliche Verfestigung erhöhen sich die Spannun-
gen in der Schneedecke.
Bei längerer Sonneneinstrahlung kommt es zu stär-
kerer Durchweichung der Schneedecke in südge-
richteten Hängen.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Während in den inneralpinen Tourengebieten über-
wiegend günstige Verhältnisse anzutreffen sind-
Stufe 2- muß im Westen Tirols und entlang des
Alpennordrandes mit einer örtlich erheblichen
Schneebrettgefahr gerechnet werden.
Die in den vergangenen Tagen stark eingefrachte-
ten, besonders kammnahen Rinnen und Mulden
stellen derzeit die größten Gefahrenstellen dar.
Bei Sonneneinstrahlung und Tageserwärmung ist



– 124 –

auch auf die zunehmende Durchweichung der
Schneedecke zu achten.

Lagebericht vom Mittwoch, den 26. März
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Die feuchte Nordwestströmung wird im Tagesver-
lauf trockener. Vom Oberland her lockern die Wol-
ken nach und nach auf, in Osttirol ist es vorwie-
gend sonnig. Auf den Bergen weht mäßiger Nord-
west- bis Nordwind. Termperatur in 2000m -5 bis
-2 Grad, in 3000m -10 bis -6 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden hhat es entlang des
Alpennordrandes erneut bis 20cm, im übrigen
Nordtirol bis 10cm geschneit. Neuchnee verbun-
den mit ungenügend verfestigten Zwischenschich-
ten verursachen eine erhöhte Störanfälligkeit.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Unverändert günstige Tourenverhältnisse sind der-
zeit nur in den südlichen Stubaier und Ötztaler
Alpen sowie im südliche Osttirol anzutreffen. Hier
ist mit einer allgemein mäßigen Lawinengefahr zu
rechnen.
In den übrigen Gebieten Tirols besteht wegen des
teils windverfrachteten Neuschnees und der
schlechten Bindung zur Altschneedecke eine
erhebliche Schneebrettgefahr. Die Gefahrenstellen
befinden sich vor allem in eingewehten Rinnen und
Mulden.

Lagebericht vom Donnerstag, den 27. März
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Eine Warmfront streift heute Tirol. Entlang des
Alpennordrandes kann es zu einzelnen Nieder-
schlägen kommen. Hier weht auch ein starker
Nordwest- bis Nordwind. Temperatur in 2000m -
2 bis +2 Grad, in 3000m -5 bis -3 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Sonneneinstrahlung und Tageserwärmung begün-
stigen die Setzung und Verfestigung der Schnee-
decke. In den nordgerichteten Steilhängen bleibt
wegen des ungünstigen Schneedeckenaufbaus eine
erhöhte Störanfälligkeit.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In Tirols Tourengebieten herrschen überwiegend
günstige Verhältnisse, es mit einer allgemein mäßi-
gen Lawinengefahr zu rechnen. In nord- bis nor-
dostgerichteten Steilhängen besteht wegen der
ungenügend Bindung lockerer Zwischenschichten
unverändert eine erhebliche Schneebrettgefahr.
Darüberhinaus kommt es in Kammnähe zu weite-
ren Triebschneeablagerungen.
Bei intensiver Sonneneinstrahlung muß der Tou-
rengeher und Variantenfahrer in den Mittagsstun-
den auch auf Naßschneelawinen achten, die in tie-
fen Lagen bis zum Boden brechen können.

Lagebericht vom Freitag, den 28. März 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Eine Kaltfront bewirkt heute ab Mittag eine mar-
kante Abkühlung und an der Alpennordseite einen
neuerlichen Wintereinbruch. Ab Mittag kommt es
in Nordtirol zu teils heftigen Regenschauern, ver-
bunden mit starken Windböen. Die Schneefall-
grenze sinkt am Abend gegen 700m. Auf den Ber-
gen wehen stürmische Nordwestwinde. Am Nach-
mittag Abkühlung in 2000m von 0 auf -6 Grad, in
3000m von -5 auf -13 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke hat sich wegen des markanten
Temperaturanstiegs weiter gesetzt und verfestigt.
In nordgerichteten Hängen bleibt der Schnee-
deckenaufbau unverändert labil. Mit dem auffri-
schenden Nordwestwind kommt es im Tagesver-
lauf zu neuen Triebschneeablagerungen.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher und Variantenfahrer trifft heute
noch überwiegend günstige Verhältnisse an, die
Lawinengefahr ist allgemein als mäßig einzustu-
fen.
In steilen Schattenhängen muß wegen der erhöh-
ten Störanfälligkeit eine örtlich erhebliche Schnee-
brettgefahr beachtet werden. Auch einzelne,
besonders kammnahe Triebschneeablagerungen
sind in die Gefahrenbeurteilung einzubeziehen.
Bei der heutigen Tourenplanung sollte auch die
rasch näherrückende Kaltfront berücksichtigt wer-
den.
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Lagebericht vom Samstag, den 29. März 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Wegen des ausgeprägten Nordstaus wird es in
Nordtirol und entlang des Alpenhauptkammes wie-
derholt schneien, die Alpensüdseite bleibt wetter-
begünstigt. Auf den Bergen weht starker Nord-
wind. Temperatur in 2000m um -9 Grad, in 3000m
um -16 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden sind in Nordtirols
Bergen 20 bis 50cm Schnee gefallen. Besonders
durch die Windverfrachtungen haben sich neue,
ausgedehnte Schneebretter gebildet. In Steilhän-
gen besteht allgemein eine erhöhte Störanfällig-
keit.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher und Variantenfahrer muß derzeit
wieder mit einer allgemein erheblichen, bei stär-
keren Windverfrachtungen mit einer großen Lawi-
nengefahr rechnen. Wegen des schlechten Schnee-
deckenaufbaus kann es in nicht entladenen Steil-
hängen vereinzelt zu großflächigen Schneebrett-
abgängen kommen, die auch vermeintlich sicheres
Gelände erreichen können. Bei Skitouren und Vari-
antenfahrten ist daher äußerste Vorsicht geboten.
Im mittleren und südlichen Osttirol können dage-
gen problemlos Skitouren unternommen werden,
die Lawinengefahr ist dort gering bis mäßig.

Lagebericht vom Sonntag, den 30. März 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Es strömt heute unverändert kühle und noch recht
feuchte Luft zu den Alpen und verursacht beson-
ders in den Staulagen weitern Schneefall. Auf den
Bergen weht zum Teil starker Nordwind. Tempe-
ratur in 2000m -8 bis -5 Grad, in 3000m -15 bis -
12 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden verzeichnen die
südlichen Zillertaler Alpen mit 1m den größten
Schneezuwachs. Im restlichen Nordtirol, sowie
den Osttiroler Tauern sind erneut bis 50cm Schnee
gefallen. Wegen der starken Windverfrachtungen
besteht in der Schneedecke eine große Labilität.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In Tirols Bergen besteht derzeit eine allgemein
große Lawinengefahr. Aufgrund der extremen
Situation raten wir derzeit vor Skitouren ab. Soll-
ten Sie trotzdem eine Tour unternehmen wollen, so
weichen Sie nach Süd- oder Osttirol aus.

Lagebericht vom Montag, den 31. März 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Das Hoch über Frankreich dehnt sich langsam bis
zum Westen Österreichs aus. Allerdings gelangt
mit nordöstlichen Winden heute noch mäßig feuch-
te Luft vor allem gegen die östlichen Gebiete
Tirols.
In den Südalpen, aber auch vom Rätikon bis zum
Stubai scheint oft die Sonne. In den Nordalpen und
Zillertaler Alpen zieht noch stärkere Bewölkung
durch, aber es gibt kaum mehr erwähnenswerte
Schneeschauer. Bei mäßigen Nordostwinden stei-
gen die Temperaturen in 2000m von -6 auf -2 Grad,
in 3000m von -12 auf -7 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab es Nordtirol
nur noch wenige cm Neuschneezuwachs.
Die teilweise extremen Neuschneezuwächse der
vergangen Tage haben sich deutlich gesetzt. Die
Verbindung mit der Altschneedecke ist aber meist
noch ungenügend.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Entlang des Zillertaler Hauptkammes sowie des
Osttiroler Tauernkammes ist die Schneebrettge-
fahr als groß einzustufen.
Im übrigen Nordtirol besteht derzeit eine erhebli-
che Schneebrettgefahr. Dabei sind neben Kamm-
lagen aller Expositionen vor allem steile, schatt-
seitige Hänge kritisch zu beurteilen. Die Touren-
möglichkeiten sind dadurch eingeschränkt.
Günstiger ist die Situation im südlichen Osttirol,
wo die Schneebrettgefahr als gering bis mäßig ein-
zustufen ist.

Lagebericht vom Dienstag, den 1. April 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein Hochdruckgebiet erstreckt sich von West-
frankreich bis nach Osteuropa, es wird in den näch-
sten Tagen das Wetter in Tirol bestimmen.
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In den Tauern Osttirols zum Teil noch etwas Stau-
bewölkung, aber kaum mehr Niederschlag. Anson-
sten lockern die Wolken von Westen her immer
mehr auf, die Gipfel sind schon überwiegend frei.
Bei mäßigem Nordostwind liegen die Temperatu-
ren in 2000m um 0 Grad, in 3000m um -4 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Der Neuschnee der vergangenen Tage hat sich
unter dem Einfluß der Temperatur deutlich gesetzt.
Schattseitig überlagert er einige bindungsarme,
störanfällige Schichten in der Altschneedecke.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Nordtiroler Tourenge-
bieten sowie entlang des Osttiroler Tauernkammes
ist als mäßig bis erheblich einzustufen.
Gefahrenstellen bilden neben Kammlagen aller
Expositionen weiterhin steile, schattseitige Hänge.
In tiefen Lagen ist im Tagesverlauf zudem auf ein-
zelne Naßschneerutsche zu achten (Erwärmung!).
Im südlichen Osttirol ist die Lawinengefahr gering
bis mäßig.

Lagebericht vom Mittwoch, den 2. April 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein Hoch über Mitteleuropa ist für Tirol wetterbe-
stimmend.
Zeitweise ziehen im Nordtiroler Unterland mittel-
hohe Wolken durch. Die Gipfel sind frei, die Fern-
sicht ist ausgezeichnet. bei leichten bis mäßigen
Nordostwinden liegen die Temperaturen in 2000m
um +1 Grad, in 3000m um -4 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke hat sich unter dem Einfluß der
nächtlichen Ausstrahlung oberflächlich verfestigt.
Schattseitig sind unverändert einige störanfällige
Schichten in der Altschneedecke zu beachten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in Tirol ist überwiegend als
mäßig einzustufen.
Etwas ungünstiger ist die Situation in hochalpinen,
schattseitigen Steilhängen. Hier ist die Schnee-
brettgefahr als erheblich einzustufen.
Außerdem ist die tageszeitliche Entwicklung zu
beachten: im Tagesverlauf kann die Lawinenge-
fahr für stark besonnte Hänge auf erheblich anstei-
gen!

Lagebericht vom Donnerstag, den 3. April
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Das Hochdruckgebiet schwächt sich ab. In der
Nacht überquert eine Kaltfront aus Nordwesten die
Ostalpen.
Am Vormittag ziehen in Nordtirol noch mittelho-
he Wolken durch, tagsüber ist es überwiegend son-
nig. In Osttirol ist es heiter bis wolkenlos. Die Gip-
fel sind überwiegend noch frei, am Nachmittag
können höhere Gipfel der nördlichen Kalkalpen in
Nebel geraten. Der Wind wird stärker und dreht auf
West. Temperaturen in 2000m um +1 Grad, in
3000m um -4 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke ist oberflächlich überwiegend
gut verfestigt.
Schattseitig sind unverändert aufbauend umge-
wandelte, störanfällige Zwischenschichten in der
Altschneedecke zu beachten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist großteils als mäßig einzustufen.
Gefahrenstellen bilden dabei neben Triebschnee-
ablagerungen in Kammnähe weiterhin sehr steile,
schattseitige Hänge.
Für stark besonnte Hänge ist zudem die tageszeit-
liche Entwicklung zu beachten

Lagebericht vom Freitag, den 4. April 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Von Nordwesten her gelangen heute und in den
kommenden Tagen feuchte und kühle Luftmassen
in den Alpenraum.
Entlang der Nördlichen Kalkalpen häufig Schnee-
schauer. Am Alpenhauptkamm lockern am Nach-
mittag die Wolken etwas auf. Im südlichen Ostti-
rol überwiegend sonniges Wetter. Mäßiger bis star-
ker Nordwestwind. Die Temperaturen sinken in
2000m von -4 auf -8 Grad, in 3000m von -10 auf
-16 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In der vergangen Nacht gab es in Nordtirol und ent-
lang des Osttiroler Tauernkammes wenige cm
Neuschneezuwachs. Teilweise kräftige Westwinde
sorgten dabei vor allem in Kammlagen für neue



– 127 –

Windverfrachtungen.
Schattseitig ist weiterhin der störanfällige Schnee-
deckenaufbau mit schwachen Schichten in der Alt-
schneedecke zu beachten.

Beurteilung der Lawinengefahr:
Die Lawinengefahr in Nordtirol sowie am Osttiro-
ler Tauernkamm ist überwiegend als mäßig einzu-
stufen.
Zu beachten ist aber, daß Neuschnee und stürmi-
sche Winde zu einem Anstieg der Lawinengefahr
in hochalpinen Lagen führen. Für kammnahe
Bereiche sowie schattseitige Steilhänge ist daher
eine erhebliche Schneebrettgefahr zu beachten.
Im südlichen Osttirol ist die Lawinengefahr gering
bis mäßig.

Lagebericht vom Samstag, den 5. April 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Eine starke Nordwestströmung bringt feuchte
Atlantikluft in unseren Raum.
In den nördlichen Kalkalpen und in den Zillertaler
Alpen häufig Schneefall, am Alpenhauptkamm
westlich des Brenner beginnt es am Nachmittag zu
schneien. Im südlichen Osttirol wird es sonnig. In
der Höhe weht starker bis stürmischer Nordwest-
wind. Die Temperaturen steigen kurzfristig: in
2000m von -8 auf -3 Grad, in 3000m von -16 auf
-8 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab es in Nordti-
rol 10cm bis 20cm Neuschneezuwachs.
Kräftige Höhenwinde sorgten vor allem in Kamm-
lagen für neue Triebschneeablagerungen. Dieser
Triebschnee überdeckt eine oberflächlich meist
verharschte Altschneedecke, in der schattseitig
einige labile Zwischenschichten vorhanden sind.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Verhältnisse in den Nordtiroler Tourengebie-
ten haben sich insofern verschlechtert, als auch
kleinräumig sehr unterschiedliche Verhältnisse
herrschen.
Die Lawinengefahr ist im Mittel als mäßig einzu-
stufen. In Kammlagen sowie schattseitigen, stei-
len Hängen ist aber eine erhebliche Schneebrett-
gefahr zu beachten. Achtung auch auf anhaltende
Windverfrachtungen!
In Osttirol besteht in den Tauern eine erhebliche,
ansonsten geringe bis mäßige Lawinengefahr.

Lagebericht vom Sonntag, den 6. April 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Eine Warmfront hat in Tirol Regen und Schneefall
gebracht. Heute nähern sich aus Norden bedeutend
kältere Luftmassen.
Es wird rasch kälter, die Schneefallgrenze sinkt bis
zum Abend unter 1000m, im Nordtiroler Unterland
bis ins Inntal. In den nächsten Stunden sind Blitz-
entladungen möglich. Es weht starker, zeitweise
stürmischer Nordwind. Die Temperatur fällt in
2000m von -2 auf -7 Grad, in 3000m von -7 gegen
-14 Grad. Die Südalpen sind wetterbegünstigt.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab es in Nordti-
rol und entlang des Osttiroler Tauernkammes bis
40cm, im südlichen Osttirol bis 15cm Neuschnee-
zuwachs.
Stürmische nordwestliche Höhenwinde sorgen
andauernd für Winverfrachtungen. Dieser Trieb-
schnee liegt sonnseitig auf einer oberflächlich ver-
harschten, schattseitig auf einer aufbauend umge-
wandelten und damit labilen Altschneedecke.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
hat sich erhöht und ist überwiegend als erheblich,
entlang des Alpenhauptkammes auch als groß, ein-
zustufen. 
Gefahrenstellen bilden dabei neben Kammlagen
aller Expositionen vor allem nordwest- bis nor-
dostgerichtete, steile Hänge. Auf Grund der teil-
weise ergiebigen Neuschneemengen ist auch mit
einzelnen Lockerschnee- und Schneebrettlawinen
in Form von Selbstauslösungen zu rechnen. Die
Tourenmöglichkeiten sind eingeschränkt und soll-
ten sich auf mäßig steiles Gelände (unter 30 Grad)
beschränken.
Günstiger ist die Situation im südlichen Osttirol.
Hier ist die Lawinengefahr als mäßig einzustufen.

Lagebericht vom Sonntag, den 7. April 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein Hoch bestimmt zunehmend das Wetter in Tirol.
In Nordtirol lösen sich die Restwolken langsam
auf. In Osttirol wird es überwiegend sonnig. In der
Gipfelregion weht noch ein starker Nordwind.
Temperatur in 2000m -10 bis -6 Grad, in 3000m -
17 bis -13 Grad.



– 128 –

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden hat es in höheren
Lagen Nordtirols und entlang des Alpenhaupt-
kammes wieder bis 30cm geschneit. Durch die aus-
gedehnten Windverfrachtungen und die nur gerin-
ge Setzung der Schneedecke haben sich neue, sehr
labile Schneebretter gebildet.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In den Tourengebieten Nordtirols muß eine allge-
mein erheblichen, entlang des Alpenhauptkammes
mit einer örtlich großen Schneebrettgefahr gerech-
net werden. Durch die Sonneneinstrahlung darf
auch die Gefahr durch Selbstauslösungen von
Lawinen nicht unterschätzt werden.
Die Gefahrenstellen befinden sich neben den
Kammlagen aller Expositionen vor allem in stei-
len, nordgerichteten Hängen.
Die Tourenmöglichkeiten sind derzeit einge-
schränkt und sollen sich auf mäßig steiles Gelän-
de beschränken.

Lagebericht vom Dienstag, den 8. April 
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Im Alpenraum herrscht Hochdruckeinfluß. Heute
ist es in ganz Tirol sonnig. Auf den Bergen wird es
deutlich wärmer, die Temperatur steigt in 2000m
von -8 auf 0 Grad, in 3000m von -12 auf -6 Grad.
Auf den Bergen weht mäßiger bis kräftiger Nord-
wind.

Schneedeckenaufbau:
Das gestrige Schönwetter hat bereits viel zur Beru-
higung der Lawinenlage beigetragen. Vor allem in
besonnten Hängen hat sich die Neuschneedecke
gesetzt und verfestigt. Wegen der niederen Tem-
peraturen und der fehlenden Einstrahlung verzö-
gert sich dieser Vorgang in nordgerichteten Hän-
gen.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher und Variantenfahrer muß allge-
mein noch mit einer mäßigen Lawinengefahr rech-
nen. In schattseitigen Steilhängen besteht jedoch
eine örtlich erhebliche Schneebrettgefahr. Die
Gefahrenstellen befinden sich besonders in
Kammbereichen.
Ab den Mittagsstunden kommt es in südgerichte-
ten Hängen auch zu Selbstauslösungen von
Feuchtschneerutschen.

Lagebericht vom Mittwoch, den 9. April 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Das mächtige Hoch bleibt heute wetterbestim-
mend. In ganz Tirol ist es gering bewölkt oder wol-
kenlos. Bei mäßigen Nordwestwinden werden in
2000m Temperaturen von -2bis +2 Grad, in 3000m
von -7 Grad erreicht.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke hat sich sonnseitig weiter gesetzt
und verfestigt. Schattseitig muß jedoch wegen der
fehlenden Verfestigung mit einer höheren Störan-
fälligkeit der Schneedecke gerechnet werden.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr ist in Tirols Bergen allgemein
als mäßig einzustufen. Aufgrund der niederen
Temperaturen wird es heute auch in Südhängen
kaum zu Selbstauslösungen von Naßschneelawi-
nen kommen.
In steilen, besonders kammnahen Schattenhängen
besteht örtlich eine erhebliche Schneebrettgefahr.

Lagebericht vom Donnerstag, den 10. April
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Der Hochdruckeinfluß hält heute noch an, es wird
in Tirol wieder sonnig. Auf den Bergen frischt der
Nordwestwind am Nachmittag auf. Temperatur in
2000m -2 bis +3 Grad, in 3000m -7 bis -4 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Sonnseitig hat sich die Schneedecke weiter gesetzt
und verfestigt, die Firnverhältnisse stellen sich
wegen der niederen Temperaturen nur zögernd ein.
In den nordgerichteten Hängen sind zwar Pulver-
schneeverhältnisse anzutreffen, der Schnee-
deckenaufbau bleibt jedoch hier aufgrund labiler
Zwischenschichten störanfälliger.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher und Variantenfahrer kann auch
heute mit einer überwiegend mäßigen Lawinenge-
fahr rechnen. Die Firnverhältnisse stellen sich
jedoch nur zögernd ein.
Schattseitig muß jedoch weiterhin eine örtlich
erhebliche Schneebrettgefahr beachtet werden.
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Lagebericht vom Freitag, den 11. April 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Der Hochdruckeinfluß geht zu Ende, in der kom-
menden Nacht überquert eine Kaltfront die Alpen.
Heute ist in ganz Tirol noch sonnig. Gegen Abend
beginnt es entlang des Alpennordrandes zu regnen,
in der Nacht sinkt die Schneefallgrenze bis 600m.
Der Nordwestwind wird auf den Bergen noch stär-
ker. Temperatur in 2000m +3 Grad, in 3000m -3
Grad.

Schneedeckenaufbau:
Durch den tageszeitlich bedingten Temperaturan-
stieg und die Sonneneinstrahlung hat sich südsei-
tig eine tragfähige Firndecke gebildet. In den nord-
gerichteten Hängen bleibt die Schneedecke wegen
labiler Zwischenschichten störanfälliger.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In Tirols Bergen besteht allgemein eine mäßige
Lawinengefahr. In den Mittagsstunden kann es in
besonnten Steilhängen zu vereinzelten Selbstaus-
lösungen von Naßschneelawinen kommen.
In schattseitigen Steilhängen muß der Tourenge-
her und Variantenfahrer unverändert eine örtlich
erhebliche Schneebrettgefahr beachten. Die im
Hochwinter gebildeten Schwimmschneeschichten
haben sich nicht verfestigt. Durch die unter-
schiedlich mächtige Schneeüberdeckung entste-
hen große Spannungen.

Lagebericht vom Samstag, den 12. April 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
In Nordtirol bleibt eine kühle Nordwestströmung
in den nächsten Tagen wirksam. In den Staulagen
gibt es noch vereinzelt Schneeschauer, inneralpin
und in Osttirol ist es sonnig. Temperatur in 2000m
um -10 Grad, in 3000m um -15 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Der Frontdurchgang der vergangenen Nacht brach-
te den höheren Lagen Nordtirols 5-25cm
Neuschnee. Der stürmische Wind hat den Schnee
stark verfrachtet. Nordseitig bleibt die Schnee-
decke wegen labiler Zwischenschichten gebiets-
weise störanfällig.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In Tirols Bergen herrschen überwiegend gute Ver-

hältnisse, die Lawinengefahr ist allgemein als
mäßig einzustufen.
In hochgelegenen, besonders kammnahen Berei-
chen wurden jedoch neue, teils ausgedehnte Trieb-
schneebretter gebildet, die örtlich eine erhebliche
Gefahr bedeuten. Auch der labile Schneedecken-
aufbau in schattseitigen Steilhängen ist bei Vari-
antenabfahrten und Skitouren zu berücksichtigen.

Lagebericht vom Sonntag, den 13. April 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Mit der nordwestlichen Höhenströmung gelangt
weiterhin kühle und teilweise feuchte Luft nach
Tirol. Es ist wechselnd bewölkt, in Osttirol scheint
meist die Sonne. Auf den Bergen weht mäßiger
Nordwestwind. Temperatur in 2000m um -3 Grad,
in 3000m um -10 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden sind in Nordtirol
gebietsweise bis 5cm Schnee gefallen. Wegen der
niederen Temperaturen kommt es kaum zur Verfe-
stigung des Schnees. Dadurch bleiben auch die
Triebschneeablagerungen störanfällig.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher und Variantenfahrer muß über-
wiegend mit einer mäßigen Lawinengefahr rech-
nen.
In schattseitigen Steilhängen bedeutet jedoch der
labile Schneedeckenaufbau unverändert eine ört-
lich erhebliche Schneebrettgefahr. Weiters sind die
nur gering verfestigten Windverfrachtungen in die
Beurteilung einzubeziehen.

Lagebericht vom Montag, den 14. April 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Mit der Nordwestströmung kommt heute vorüber-
gehend etwas mildere Luft nach Tirol. In der Nacht
auf Dienstag überquert neuerdings eine Kaltfront
aus Nordwesten die Alpen.
Von Norden her ziehen einige hohe Wolkenfelder
durch, die dann aber wieder auflockern und der
Sonne weichen werden. Vorerst weht nur mäßiger
Nordwestwind, der in der kommenden Nacht stür-
misch auffrischt und Schneeschauer herandrückt.
Die Temperaturen steigen vorübergehend in
2000m gehen 0 Grad und in 3000m gegen -7 Grad.
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Schneedeckenaufbau:
Der Neuschnee der vergangenen Tage überdeckt
eine oberflächlich meist gut verfestigte Altschnee-
decke.
Schattseitig sind aber unverändert einige labile,
störanfällige Zwischenschichten vorhanden.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist überwiegend als mäßig einzustufen.
Gefahrenstellen bilden dabei vor allem steile,
schattseitige Hänge. Hier muß auf Grund des
ungünstigen Schneedeckenaufbaues weiterhin mit
störanfälligen Schneebrettern gerechnet werden.

Lagebericht vom Dienstag, den 15. April 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Eine Kaltfront liegt über Süddeutschland und greift
am Vormittag auf Tirol über. Sie bringt einen
Schwall polarer Kaltluft zu den Alpen.
Die Nord- und Zentralalpen sind oft eingehüllt.
Dabei gibt es häufig Schneeschauer. Osttirol ist
wetterbegünstigt. In der Höhe starker bis stürmi-
scher Nordwind. In 2000m sinken die Temperatu-
ren auf - 6 Grad, in 3000m gegen -14 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In der vergangenen Nacht gab es in Nordtirol nur
wenige cm Neuschneezuwachs, der aber durch
stürmische nordwestliche Höhenwinde stark ver-
frachtet wurde.
Die Altschneedecke ist oberflächlich meist gut ver-
festigt; schattseitig sind aber unverändert einige
labile Zwischenschichten zu beachten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in Nordtirol ist überwiegend
als mäßig einzustufen.
Gefahrenstellen bilden neben steilen, schattseiti-
gen Hängen wieder zunehmend Kammlagen, wo
mit neuen Triebschneeablagerungen zu rechnen
ist. Auf Grund des stürmischen Windes ist mit
kleinräumig stark wechselnden Verhältnissen zu
rechnen.
In Osttirol ist die Lawinengefahr gering bis mäßig.

Lagebericht vom Mittwoch, den 16. April 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:

Eine kräftige Nordströmung drückt weiterhin pola-
re Kaltluft zur Alpennordseite und sorgt für win-
terliches Wetter. Die Alpensüdseite ist unverändert
wetterbegünstigt.
In den Nord- und Zentralalpen winterliche Ver-
hältnisse mit häufigem Nebel, Schneeschauern,
kräftigem Nordwind und tiefen Temperaturen: -9
Grad in 2000m, -17 Grad in 3000m.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab es in den Nor-
dalpen und entlang des Zillertaler Hauptkammes
bis 50cm, in den Kitzbüheler Alpen sowie entlang
des Osttiroler Tauernkammes bis 25cm
Neuschneezuwachs.
Stürmische Höhenwinde aus Nord bis Nordwest
sorgten für starke Windverfrachtungen. Dieser
Triebschnee liegt auf einer oberflächlich großteils
gut verfestigten Altschneedecke. Zu beachten ist
aber, daß schattseitig unverändert einige labile
Zwischenschichten vorhanden sind.

Beurteilung der Lawinengefahr:
Neuschnee und stürmische Winde sorgen in Nord-
tirol und am Osttiroler Tauernkamm für einen
Anstieg der Lawinengefahr.
Die Schneebrettgefahr ist überwiegend als mäßig
einzustufen.
In den Nordalpen, Kitzbüheler Alpen, entlang des
Zillertaler Hauptkammes sowie des Tauernhaupt-
kammes ist die Schneebrettgefahr allerdings
erheblich! Die Gefahrenstellen liegen dabei neben
steilen, schattseitigen Hängen vor allem in Kamm-
lagen aller Expositionen.
Im südlichen Osttirol ist die Lawinengefahr als
gering bis mäßig einzustufen.

Lagebericht vom Donnerstag, den 17. April
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ausläufer eines Britischen Hochs werden zuneh-
mend für Tirol wetterbestimmend.
Von Westen her lockert es immer mehr auf, die Gip-
fel am Alpenhauptkamm sind schon teilweise frei.
Vom Karwendel bis zum Kaiser Gebirge und am
Zillertaler Hauptkamm stauen sich noch etwas die
Wolken mit leichten Schneeschauern. Am Nach-
mittag bilden sich auch hier zunehmend Wolken-
lücken. Der kalte Nordwind flaut ab. Die Tempe-
raturen steigen in 2000m von -10 auf -5 Grad, in
3000m von -18 auf -12 Grad.
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Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab es in den Nor-
dalpen, entlang des Zillertaler Hauptkammes
sowie den Osttiroler Tauern nochmals bis 35cm
Neuschneezuwachs. Kräftige nördliche Höhen-
winde sorgten dabei wieder für ausgedehnte Trieb-
schneeablagerungen.
Obwohl die Altschneedecke überwiegend gut ver-
festigt ist, muß schattseitig unverändert auf ein-
zelne, schwache Zwischenschichten geachtet wer-
den.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Schneebrettgefahr ist in den Nordalpen, den
Zillertaler Alpen sowie entlang des Osttiroler Tau-
ernkammes als erheblich einzustufen.
In den übrigen Tourengebieten Nord- und Osttirols
ist die Lawinengefahr überwiegend mäßig. Nur in
hochalpinen Kammlagen und steilen Schattseiten
ist die Schneebrettgefahr etwas höher einzustufen.
Im südlichen Osttirol ist die Lawinengefahr gering
bis mäßig.

Lagebericht vom Freitag, den 18. April 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein Hochdruckgebiet erstreckt sich von den briti-
schen Inseln bis nach Italien.
Es herrscht ausgezeichnetes Tourenwetter, die
Gipfel sind alle frei. Bei schwachen Winden liegen
die Temperaturen in 2000m um 0 Grad, in 3000m
um -6 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die langsam steigenden Temperaturen begünsti-
gen die Setzung des Neuschnees.
Obwohl die Bindung des Neuschnees mit der Alt-
schneedecke meist gut ist, muß schattseitig unver-
ändert mit schwachen, labilen Zwischenschichten
gerechnet werden.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Nordtiroler Tourenge-
bieten und am Osttiroler Tauernkamm ist über-
wiegend als mäßig einzustufen.
Etwas ungünstiger ist die Situation noch in hoch-
alpinen, kammnahen Bereichen sowie allgemein
in schattseitigen Steilhängen. Hier muß man auf
einzelne, störanfällige Schneebretter achten.
Im südlichen Osttirol ist die Lawinengefahr gering
bis mäßig.
In allen Tourengebieten ist auf die tageszeitliche

Entwicklung zu achten: Tageserwärmung und Ein-
strahlung begünstigen ab den Mittagsstunden
einen Festigkeitsverlust der Schneedecke, so daß
auch Selbstauslösungen möglich sind!

Lagebericht vom Freitag, den 18. April 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein Hochdruckgebiet erstreckt sich von den briti-
schen Inseln bis nach Italien.
Es herrscht ausgezeichnetes Tourenwetter, die
Gipfel sind alle frei. Bei schwachen Winden liegen
die Temperaturen in 2000m um 0 Grad, in 3000m
um -6 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die langsam steigenden Temperaturen begünsti-
gen die Setzung des Neuschnees.
Obwohl die Bindung des Neuschnees mit der Alt-
schneedecke meist gut ist, muß schattseitig unver-
ändert mit schwachen, labilen Zwischenschichten
gerechnet werden.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Nordtiroler Tourenge-
bieten und am Osttiroler Tauernkamm ist über-
wiegend als mäßig einzustufen.
Etwas ungünstiger ist die Situation noch in hoch-
alpinen, kammnahen Bereichen sowie allgemein
in schattseitigen Steilhängen. Hier muß man auf
einzelne, störanfällige Schneebretter achten.
Im südlichen Osttirol ist die Lawinengefahr gering
bis mäßig.
In allen Tourengebieten ist auf die tageszeitliche
Entwicklung zu achten: Tageserwärmung und Ein-
strahlung begünstigen ab den Mittagsstunden
einen Festigkeitsverlust der Schneedecke, so daß
auch Selbstauslösungen möglich sind!

Lagebericht vom Sonntag, den 20. April 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Eine Kaltfront überquert heute langsam die Ostal-
pen. Morgen wird ein Zwischenhoch wirksam.
Am Alpenhauptkamm und in den Nordalpen
schneit es häufig. Auch im Südalpenbereich ist 
mit Schneeschauern zu rechnen, die Gipfel sind
teilweise im Nebel. Der Wind ist mäßig und dreht
auf Nord- bis Nordost. Die Temperaturen in 2000m
sinken auf -7 Grad, in 3000m auf -14 Grad.
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Schneedeckenaufbau:
In der vergangenen Nacht gab es in Tirol wenige
cm Neuschneezuwachs; nur im Außerfern war der
Zuwachs ergiebiger.
Der Neuschnee überdeckt eine großteils gut verfe-
stigte Altschneedecke. Schattseitig sind aber wei-
terhin einige labile und damit störanfällige Zwi-
schenschichten zu beachten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist überwiegend als mäßig einzustufen.
Zu beachten ist aber, daß größerer Neuschneezu-
wachs zu einem Anstieg der Lawinengefahr führt.
Vor allem in schattseitigen Steilhängen sowie
kammnahen Lagen kann die Schneebrettgefahr
dann auch erheblich sein.

Lagebericht vom Montag, den 21. April 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Aus Nordosten fließt kalte und weniger feuchte
Luft gegen die Alpen. Es wird langsam sonnig. Die
Temperatur steigt im Tagesverlauf in 2000m von -
12 auf -5 Grad, in 3000m von -18 Grad auf -10
Grad. Auf den Bergen weht schwacher bis mäßi-
ger Wind aus östlicher Richtung.

Schneedeckenaufbau:
In den Staulagen Nordtirols und in Osttirol sind in
den vergangenen 24 Stunden erneut bis 20cm
Schnee gefallen. Wegen der niederen Temperatu-
ren kam es noch zu keiner Setzung und Verfesti-
gung des Neuschnees. Der Wind hat in Kammbe-
reichen neue Triebschneebretter gebildet.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In Tirols Tourengebieten herrschen überwiegend
günstige Verhältnisse, die Lawinengefahr ist all-
gemein mäßig.
In schattseitigen Steilhängen und kammnahen
Bereichen muß jedoch weiterhin mit einer örtlich
erheblichen Schneebrettgefahr gerechnet werden.
Der Grund dieser erhöhten Gefahr liegt einerseits
im schlechten Schneefundament, andererseits an
den ausgedehnten Triebschneeablagerungen.

Lagebericht vom Dienstag, den 22. April 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:

Ein Wolkenband des Tiefs über der Adria zieht über
die Alpen hinweg. Am Abend erreicht uns eine
schwache Störung aus Norden. Die Sonne zeigt
sich daher nur selten und vereinzelt fallen ein paar
Schneeflocken. Temperatur in 2000m -10 bis -5
Grad, in 3000m um -13 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die niederen Temperaturen verhindern die Setzung
und Verfestigung der Schneedecke. Die Alt-
schneedecke bleibt nur in Schattenhängen störan-
fällig. In den Kammbereichen wurden neue Trieb-
schneebretter gebildet.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In den Tourengebieten Tirols herrschen derzeit
überwiegend günstige Verhältnisse, die Lawinen-
gefahr ist allgemein gering bis mäßig.
In schattseitigen steilhängen muß jedoch örtlich
mit einer erheblichen Schneebrettgefahr gerechnet
werden. Hier bildet die umgewandelte Altschnee-
decke ein labiles Fundament. Weitere Gefahren
stellen die gebietsweise ausgedehnten Trieb-
schneeablagerungen in Kammbereichen dar.

Lagebericht vom Mittwoch, den 23. April
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein Hoch über Frankreich und England beginnt
sich gegen die Alpen auszuweiten.
In Osttirol und am Alpenhauptkamm ist es schon
wolkenfrei, auf den übrigen Bergen wird es im Lau-
fe des Vormittags sonnig. Schwacher Wind aus
Nordwest bis Nordost. Die Temperaturen in 2000m
steigen von -8 auf -2 Grad, in 3000m von -15 auf
-8 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke ist überwiegend gut gesetzt und
verfestigt.
Einzelne störanfällige Zwischenschichten inner-
halb der Altschneedecke gibt es noch in nordwest-
bis nordostgerichteten Hängen.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist als gering bis mäßig einzustufen.
Vereinzelte Gefahrenstellen befinden sich unver-
ändert in sehr steilen, schattseitigen Hängen und
Kammlagen.
In stark besonnten Hängen ist außerdem auf die
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tageszeitliche Entwicklung zu achten: ab den Mit-
tagsstunden ist mit einem deutlichen Festigkeits-
verlust zu rechnen!

Lagebericht vom Donnerstag, den 24. April
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein Hoch reicht von Spanien bis zum Schwarzen
Meer. Es verursacht heute sonniges Frühlingswet-
ter. Auch auf den Bergen gibt es viel Sonne und
steigende Temperaturen, die Frostgrenze steigt bis
zum Nachmittag auf 2400m. Der Wind ist
schwach, nur am Alpennordrand weht kräftiger
Westwind.

Schneedeckenaufbau:
Tageserwärmung und Einstrahlung sorgen für eine
weitere Setzung und Verfestigung der Schnee-
decke.
In nordgerichteten Hängen gibt es einzelne störan-
fällige Zwischenschichten innerhalb der Alt-
schneedecke.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Der Tourengeher und Variantenfahrer muß über-
wiegend eine geringe bis mäßige Lawinengefahr
beachten.
Vereinzelte Gefahrenstellen befinden sich unver-
ändert in steilen, schattseitigen Hängen und
Kammbereichen.
In stark besonnten Steilhängen sind ab den Mit-
tagsstunden einzelne Selbstauslösungen von
Naßschneelawinen möglich.

Lagebericht vom Freitag, den 25. April 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Tirol befindet sich im Bereich einer westlichen
Höhenströmung, die ab morgen wieder deutlich
feuchter werden wird. Heute gibt es noch viel Son-
ne, einzelne hohe Wolkenfelder ziehen durch. Auf
den Bergen weht mäßiger West- bis Nordwest-
wind. Temperatur in 2000m -2 bis +3, in 3000m -
8 bis -5 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Frühjahrsverhältnisse stellen sich langsam ein,
Harsch am Vormittag und Firn am Nachmittag. Mit
der Sonneneinstrahlung und Tageserwärmung

weicht die Schneedecke zunehmend auf, ab den
Mittagsstunden ist mit einem deutlichen Festig-
keitsverlust zu rechnen

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In den Tourengebieten Tirols sind in den Vormit-
tagsstunden weitgehend sichere Verhältnisse anzu-
treffen, die Lawinengefahr ist allgemein gering.
Bei intensiver Sonneneinstrahlung kommt es zu
einer starken Durchweichung der Schneedecke.
Besonders in südgerichteten Steilhängen sind ver-
einzelt Selbstauslösungen von Naßschneelawinen
möglich, die in tiefen Lagen bis zum Boden bre-
chen können.

Lagebericht vom Samstag, den 26. April 
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Eine Störung wird heute vormittag Tirol überque-
ren, Osttirol wird nur gestreift. In den Nord- und
Zentralalpen ist mit Nebel und Schneeschauern zu
rechnen. Auf höheren Bergen weht ein frischer
Westwind. Temperatur in 2000m 0, in 3000m -5
Grad.

Schneedeckenaufbau:
Wegen der fehlenden nächtlichen Abkühlung und
des einsetzenden Regens hat sich die Schneedecke
in tiefen Lagen nicht verfestigt. In hochalpinen
Bereichen setzt sich der Verfestigungsvorgang
weiter fort.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In hochalpinen Tourengebieten herrschen weitge-
hend günstige Verhältnisse, die Lawinengefahr ist
allgemein gering. Unterhalb von ca 2200m kommt
es zu einem deutlichen Festigkeitsverlust, die
Gefahr durch Schneebrettauslösungen und Selbst-
auslösungen von Naßschneelawinen steigt hier an.

Lagebericht vom Sonntag, den 27. April 
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Eine ausgeprägte Störung zieht heute über die
Ostalpen. Dies bedeutet Regen in ganz Tirol. Die
Schneefallgrenze liegt zwischen 1700 und 1500m.
Auf den Bergen weht starker Wind aus Südwest bis
West.



Lagebericht vom Dienstag, den 29. April 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Mit einer zügigen Nordwestströmung ziehen
Störungen über Tirol. Die herangeführte Luft ist
zwar nicht besonders kalt, aber labil, so daß sehr
wechselhaftes Wetter die Folge ist.
Zwischen den Quellwolken mit ein paar Schnee-
schauern bis gegen 1500m herunter tun sich auch
kurzzeitig Wolkenlücken auf. Am Nachmittag wie-
der verstärkte Schauerneigung, auch Gewitter sind
möglich. In freien Kammlagen mäßiger Nord-
westwind. Temperatur in 2000m um 0 Grad, in
3000m um -6 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Regen bis etwa 2000m sorgte für einen Festig-
keitsverlust der Schneedecke.
Hochalpin gab es bis zu 10cm Neuschneezuwachs,
der auf einer meist gut verfestigten Altschneedecke
liegt.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In tiefen und mittleren Lagen sorgte Regen für
einen Anstieg der Lawinengefahr, die als mäßig bis
erheblich einzustufen ist. Aus steilen Einzugsge-
bieten ist dabei auch mit Selbstauslösungen zu
rechnen.
Günstiger ist die Situation im hochalpinen Bereich.
Der eher ungünstige Neuschneezuwachs sorgte für
keine wesentliche Änderung der Schneebrettge-
fahr, die als gering bis erheblich einzustufen ist.
Gefahrenstellen bilden dabei weiterhin sehr steile,
schattseitige Hänge.

Lagebericht vom Mittwoch, den 30. April
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Aus Norden strömt immer noch feuchte Luft zu
den Alpen, das Wetter bleibt unbeständig.
Nördlich des Alpenhauptkammes unbeständige
Sichtverhältnisse, die Berge stecken wiederholt in
Wolken, dabei auch Schneeschauer bis etwa
1400m herunter. In Osttirol ist es aufgelockert
bewölkt. Mäßiger Nordwind, der am Abend
zunimmt. Temperatur in 2000m um -1 Grad, in
3000m um -7 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab es im Raum
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Schneedeckenaufbau:
In hochalpinen Lagen hat sich wetterbedingt eine
gut verfestigte Schneedecke gebildet. In nordge-
richteten Hängen bleibt jedoch die Schneedecke
wegen labiler Zwischenschichten störanfällig.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In den hochalpinen Tourengebieten Tirols herr-
schen überwiegend sichere Verhältnisse, die Lawi-
nengefahr ist hier allgemein gering.
In schattseitigen Steilhängen bedeutet jedoch das
störanfällige Altschneefundament eine örtlich
mäßige Schneebrettgefahr.
Auch die durchfeuchtete und nur gering verfestig-
te Schneedecke unterhalb von ca 2300m ist zu
beachten.

Lagebericht vom Montag, den 28. April 
1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Eine Nordwestströmung dominiert das Wetter im
Alpenraum. Zwischen andauernden Frontdurch-
gängen gibt es auch kurze Besserungen.
Die Nebel lichten sich langsam, nur in den Nor-
dalpen bleibt es bedeckt. Am Abend kündigt sich
die nächste Wetterverschlechterung an. Bei mäßi-
gen Nord- bis Nordwestwinden liegen die Tempe-
raturen in 2000m zwischen -1 und +3 Grad, in
3000m zwischen -6 und -3 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab es in Nord-
und Osttirol oberhalb von etwa 1600m bis 20cm
Neuschneezuwachs.
Der Neuschnee überdeckt eine großteils gut verfe-
stigte Altschneedecke, in der nur schattseitig ein-
zelne schwache Zwischenschichten vorhanden
sind.
Unterhalb von 1800m sorgte Regen für einen Fest-
igkeitsverlust der Schneedecke.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist überwiegend als mäßig einzustufen.
In tiefen und mittleren Lagen ist dabei besonders
auf vereinzelte Feuchtschneerutsche zu achten, die
auch als Selbstauslösungen möglich sind.
Günstiger ist die Situation im hochalpinen Gelän-
de. Hier herrscht mit Ausnahme schattseitiger
Steilhänge, wo noch einzelne labile Schneebretter
vorhanden sind, nur geringeLawinengefahr.
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Arlberg/Außerfern bis 20cm, in den übrigen Lan-
desteilen Nordtirols nur wenige cm Neuschneezu-
wachs.
Der Neuschnee liegt auf einer meist gut verfestig-
ten Altschneedecke, die nur schattseitig noch
immer einige störanfällige Zwischenschichten auf-
weist.
Unterhalb von etwa 1600m sorgte Regen für einen
Festigkeitsverlust der Schneedecke.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist überwiegend als mäßig einzustufen.
Gefahrenstellen bilden unverändert sehr steile,
schattseitige Hänge. In tiefen und mittleren Lagen
ist zudem auf einzelne Selbstauslösungen von
Feuchtschneelawinen zu achten.
Etwas ungünstiger ist die Situation in den
neuschneereichen Gebieten des Arlberg und
Außerfern, wo die Schneebrettgefahr auch erheb-
lich ist.

Lagebericht vom Donnerstag, den 1. Mai 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Das Wetter beruhigt sich auch an der Alpennord-
seite. Die Luft wird langsam trockener, in den näch-
sten Tagen überwiegt Hochdruckeinfluß.
Auch in den Nordalpen klingen die Schneeschau-
er allmählich ab. In der Silvretta und den Ötztaler
Alpen beginnt es wahrscheinlich schon am Vor-
mittag aufzulockern, gegen die Kitzbüheler Alpen
können die Berge noch bis zum Nachmittag in
Restbewölkung gehüllt sein. Bei mäßigem Nor-
dostwind steigen die Temperaturen in 2000m bis
+1 Grad, in 3000m bis -5 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Auch in den vergangenen 24 Stunden gab es in
Nordtirol 10cm bis 20cm Neuschneezuwachs.
Der Neuschnee der vergangenen Tage hat sich
rasch gesetzt und ist mit der Altschneedecke meist
gut verbunden. Schattseitig befinden sich noch
immer einige labile Zwischenschichten in der Alt-
schneedecke.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist weiterhin mäßig.
Gefahrenstellen bilden dabei unverändert sehr stei-
le, schattseitige Hänge.
Auf Grund der zunehmenden Durchfeuchtung der

Schneedecke in tiefen und mittleren Lagen ist aus
steilen Einzugsgebieten mit einzelnen Feucht-
schneelawinen zu rechnen. Dieser Umstand ist
besonders bei stärkerer Einstrahlung zu beachten.

Lagebericht vom Freitag, den 2. Mai 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein Hochdruckgebiet sorgt für frühlingshaftes
Wetter.
In den Bergen herrscht sehr gute Fernsicht, nur
gelegentlich zeigen sich ein paar hohe, dünne Wol-
ken. Bei leichten Nordostwinden ist eine deutliche
Erwärmung zu beachten: in 2000m steigt die Tem-
peratur von -1 auf +6 Grad, in 3000m von -4 auf 0
Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Altschneedecke ist überwiegend gut gesetzt
und verfestigt.
Die nächtliche Ausstrahlung bewirkte zudem eine
Verfestigung der oberflächlichen Schichten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist überwiegend gering bis mäßig.
Einzelne Gefahrenstellen bilden unverändert sehr
steile, schattseitige Hänge.
Ab den Mittagsstunden ist auf Grund der deutli-
chen Erwärmung allgemein mit einem Anstieg der
Lawinengefahr zu rechnen. Unterhalb stark
besonnter Hänge sind dann auch Selbstauslösun-
gen zu erwarten. Rechtzeitige Abfahrt wird daher
empfohlen!

Lagebericht vom Samstag, den 3. Mai 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Innsbruck:
Das Hoch über dem westlichen Mittelmeer wird
langsam schwächer, bestimmt heute aber noch das
Wetter im Ostalpenraum.
Sonniges Bergwetter. Am Nachmittag bilden sich
einzelne harmlose Quellwolken. Die Gipfel sind alle
frei, die Fernsicht ausgezeichnet. Bei schwachen
Winden liegen die Temperaturen in 2000m um 9
Grad, in 3000m um +2 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Tageserwärmung und nächtliche Ausstrahlung sor-
gen für eine Verfestigung der obersten Schnee-
schichten.



Am Alpenhauptkamm und in Osttirol stauen sich
von Süden her die Wolken und es setzen leichte
Niederschläge ein. Die Schneefallgrenze liegt bei
ungefähr 2400m. Die Nordalpen sind zum Teil
noch föhnig frei. Stürmischer Süd- bis Südwest-
wind kommt auf. Temperatur in 2000m um +8
Grad, in 3000m um 0 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Nächtliche Ausstrahlung sorgte für eine leichte
oberflächliche Verfestigung der Schneedecke. Die
anhaltend milden Nachttemperaturen verhindern
aber ein richtiges Durchfrieren.
In tiefen und mittleren Lagen sorgt zunehmender
Föhn für einen Festigkeitsverlust der Schneedecke,

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist heute im wesentlichen tageszeitlich bedingt.
Während die Lawinengefahr in den Morgenstun-
den überwiegend mäßig ist, muß man ab dem spä-
ten Vormittag mit einem deutlichen Anstieg der
Lawinengefahr rechnen. Unterhalb stark besonn-
ter Hänge und in noch nicht entladenen Lawinen-
strichen ist dann eine erhebliche Naßschneelawi-
nengefahr zu beachten.
Rechtzeitige Abfahrt wird daher unbedingt ange-
raten!

Lagebericht vom Dienstag, den 6. Mai 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ausgehend von einem Tief über der Nordsee
erreicht heute Abend eine Kaltfront die Ostalpen.
In der Höhe herrscht eine feuchte Südwestströ-
mung.
Am Alpenhauptkamm und in Osttirol stauen sich
bereits die Wolken, die Niederschläge nehmen
tagsüber zu. Im Nordalpenbereich ist es teilweise
noch föhnig aufgelockert, am Nachmittag werden
auch hier die Schauer häufiger. Starker bis stürmi-
scher Südwestwind. Temperatur in 2000m um +4
Grad, in 3000m um -3 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke wurde auf Grund der durch
Bewölkung immer wieder unterbrochenen Aus-
strahlung oberflächlich nur teilweise verfestigt.
In tiefen und mittleren Lagen ist die Schneedecke
meist durchfeuchtet und aufgeweicht.
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Die Altschneedecke ist bis auf einzelne, schattsei-
tige Hänge gut verfestigt und stabil.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
In den Vormittagsstunden ist die Lawinengefahr in
den Tiroler Tourengebieten gering bis mäßig.
Ab dem späten Vormittag ist aber auf Grund der
starken Tageserwärmung mit einem deutlichen
Anstieg der Lawinengefahr zu rechnen. Vor allem
unterhalb stark besonnter Hänge ist dan auch auf
Selbstauslösungen größerer Lawinen zu achten.

Lagebericht vom Sonntag, den 4. Mai 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Vorübergehend gelangt feuchtlabile Luft in den
Ostalpenraum. Am Abend dreht die Strömung all-
mählich auf Südwest.
Nördlich des Hauptkammes geraten die Gipfel teil-
weise in Wolken und es kommt zu leichten Schau-
ern und einzelnen Gewittern. Am späteren Nach-
mittag lockern die Wolken zunehmend auf. Es weht
mäßiger Westwind. Temperatur in 2000m um +8
Grad, in 3000m um 0 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Leichter Bewölkungsaufzug und sehr hohe Tem-
peraturen während der Nacht führten nur zu einer
ungenügenden Verfestigung der obersten Schich-
ten in der Schneedecke. Dadurch konnte sich kein
richtiger, tragender Harschdeckel ausbilden.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Auf Grund der fehlenden Verfestigung der Schnee-
decke ist die Lawinengefahr in den Tiroler Tou-
rengebieten schon am frühen Morgen als mäßig bis
erheblich einzustufen.
Aus allen noch nicht entladenen, steileren Ein-
zugsgebieten ist mit Selbstauslösungen von Lawi-
nen zu rechnen. Besonders zu beachten ist dieser
Umstand in schattseitigen Steilhängen wegen des
schlechten Schneedeckenaufbaues. Die Touren-
möglichkeiten sind dadurch eingeschränkt!

Lagebericht vom Montag, den 5. Mai 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Ein Tief über den Britischen Inseln bestimmt
zunehmend das Wetter in den Ostalpen. In der
Höhe stellt sich eine föhnige Südströmung ein.
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Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist überwiegend als mäßig einzustufen. In noch
nicht entladenen Lawinenstrichen ist aber auch
heute mit einzelnen Selbstauslösungen zu rechnen.
Unterhalb von etwa 2200m ist wegen der starken
Durchfeuchtung der Schneedecke eine erhebliche
Gefahr durch Naßschneelawinen zu beachten.

Lagebericht vom Mittwoch, den 7. Mai 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Aus Westen strömt feuchtkühle Luft zu den Alpen.
Auf den Bergen schneit es, besonders in den nörd-
lichen und südlichen Alpenrandgebieten. Die
Schneefallgrenze liegt am Alpennordrand in
1100m, am Hauptkamm in 1300m bis 1500m See-
höhe. Die meisten Gipfel befinden sich im Nebel,
tagsüber sind kurze Aufhellungen möglich. Die
Temperaturen sind deutlich gesunken: in 2000m
auf -5 Grad, in 3000m auf -10 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab es in Tirol bis
zu 20cm Neuschneezuwachs.
Dieser Neuschnee liegt bis etwa 2200m Höhe auf
einer stark durchfeuchteten Altschneedecke. Im
hochalpinen Bereich führten stürmische südwest-
liche Winde zu neuen Windverfrachtungen.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist allgemein angestiegen.
Im hochalpinen Bereich ist auf Grund der neuen
Triebschneeablagerungen eine erhebliche Schnee-
brettgefahr zu beachten. Gefahrenstellen bilden
dabei neben Kammlagen vor allem schattseitige
Steilhänge.
Die Gefahr der Selbstauslösung von Naßschneela-
winen ist wegen des Temperaturrückganges etwas
gesunken und beschränkt sich auf noch nicht ent-
ladene Lawinenstriche.
Die Tourenmöglichkeiten sind heute einge-
schränkt.

Lagebericht vom Donnerstag, den 8. Mai 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Eine schwache Störung überquert aus Westen
Nordtirol. Ein Tief über Italien bringt in Osttirol

verbreitet Niederschläge. Über den Gipfeln befin-
den sich hohe Wolken, am Fuß der Berge liegt häu-
fig Hochnebel. Die Tauern stecken oft im Nebel
und es schneit. Am Nachmittag schneit es auch in
Nordtirol, wobei die Schneefallgrenze um 1000m
liegt. Bei schwachen bis mäßigen Nordwestwin-
den liegen die Temperaturen in 2000m um -4 Grad,
in 3000m um -10 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab es in Tirol
10cm bis 50cm Neuschneezuwachs.
Auf Grund der stark gesunkenen Temperaturen hat
sich der Neuschnee noch kaum gesetzt; auch die
Verbindung mit der Altschneedecke ist ungenü-
gend.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist überwiegend als erheblich einzustufen.
Besonders kritisch zu beurteilen sind neben
Kammlagen aller Expositionen nordwest- bis nor-
dostgerichtete Steilhänge. Hier ist auch mit ein-
zelnen Selbstauslösungen von Schneebrett- und
Lockerschneelawinen zu rechnen.
Im Tourenbereich der Franz-Senn-Hütte sowie ent-
lang des Stubaier Hauptkammes besteht auf Grund
des extremen Neuschneezuwachses eine große
Lawinengefahr!

Lagebericht vom Freitag, den 9. Mai 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Nur kurzfristig liegt der Alpenraum im Bereich
trockener Luft. Noch heute wird eine Störung aus
Westen Tirol überqueren. Am Wochenende wird es
föhnig.
Das sonnige Bergwetter hält meist nur wenige
Stunden, denn von Westen her nähert sich eine
Störung. Im Laufe des Tages wird der Wind immer
stärker und dreht kurzfristig von West auf Südwest.
Die Temperaturen steigen in 2000m von -6 auf 0
Grad, in 3000m von -12 auf -7 Grad.

Schneedeckenaufbau:
In den vergangenen 24 Stunden gab es in Tirol
nochmals 10cm bis 15cm Neuschneezuwachs.
Der Neuschnee überdeckt eine meist gut gesetzte
Altschneedecke, die nur schattseitig einige labile
Zwischenschichten enthält.



labile Schneebretter zu finden.
Allgemein ist die tageszeitliche Entwicklung zu
beachten: ab den Mittagsstunden steigt die Lawi-
nengefahr an!

Lagebericht vom Sonntag, den 11. Mai 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Die Alpen liegen im Bereich einer föhnigen Süd-
westströmung.
In Nordtirol setzt sich der Föhn durch, es ist son-
nig. In Osttirol stauen sich im Laufe des Tages die
Wolken, in der Nacht auf Montag können erste
Regenschauer vorkommen. Auf den Bergen wird
der Südwind stärker und im Laufe des Nachmitta-
ges verstärkt sich die Staubewölkung am Alpen-
hauptkamm und südlich davon. Temperatur in
2000m 0 bis +6 Grad, in 3000m -4 bis -1 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Die Schneedecke ist in tiefen und mittleren Lagen
weitgehend durchfeuchtet; durch nächtliche Aus-
strahlung wurde sie aber oberflächlich verfestigt.
Im hochalpinen Bereich hat sich der Neuschnee der
vergangenen Woche gut gesetzt und mit der Alt-
schneedecke verbunden. Einzelne labile Zwi-
schenschichten findet man noch in schattseitigen
Steilhängen.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
wird zunehmend von der Tageszeit bestimmt.
In den Morgenstunden ist die Lawinengefahr als
gering bis mäßig einzustufen. Zu beachten sind
noch einzelne, störanfällige Schneebretter in
kammnahen und schattseitigen Steilhängen.
Ab dem späten Vormittag steigt die Lawinengefahr
an. In stark besonnten Hängen besteht dann eine
erhebliche Gefahr durch Naßschneelawinen, die
auch als Selbstauslösungen möglich sind.
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Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist als mäßig bis erheblich einzustufen.
Gefahrenstellen bilden vor allem kammnahe
Bereiche und unverändert schattseitige Steilhänge.
Bei stärkerer Einstrahlung ist zudem auf einzelne
Selbstauslösungen zu achten.

Lagebericht vom Samstag, den 10. Mai 1997

Alpinwetterbericht der Wetterdienststelle Inns-
bruck:
Nach einem Störungsdurchzug kommt allmählich
eine südwestliche Höhenströmung auf. Es wird
föhnig und mild.
In Nordtirol wird es zunehmend föhnig und son-
nig, in Osttirol bleibt es wechselnd bewölkt. Die
Berge werden meist wolkenfrei sein. Bei zuneh-
mendem Südwestwind steigen die Temperaturen
in 2000m von -1 auf +3 Grad, in 3000m von -8 auf
-4 Grad.

Schneedeckenaufbau:
Auch in den vergangen 24 Stunden hat es in Nord-
und Osttirol nochmals bis 10cm Neuschneezu-
wachs gegeben. Der Neuschnee der vergangenen
Tage setzt sich, der Jahreszeit entsprechend, rasch.
Auch die Verbindung mit der Altschneedecke ist
meist gut.
Die Altschneedecke ist bis etwa 2200m Höhe
durchfeuchtet und aufgeweicht. In hochalpinen,
schattseitigen Lagen findet man noch einzelne
störanfällige Schichten.

Beurteilung der Lawinengefahr: 
Die Lawinengefahr in den Tiroler Tourengebieten
ist überwiegend mäßig.
In tiefen und mittleren Lagen ist dabei vor allem
auf Naßschneelawinen zu achten.
Im hochalpinen Bereich sind in kammnahen Berei-
chen und schattseitigen Steilhängen noch einzelne


